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Üasset uns fleissig sein, zu halten die 
Krscheint fooechentlich 
79. Jahrgang 


Kir christliches Wamilienbiatt 


Kummer 16 





Ew’gen $rühlings „Bethesda” mit dem neuen S$lügel im Dordergrund, Dineland, Ontario. 


BHerrlichkeiten. 


Ein Prophet ift mir der Frühling, 

der mir VBotfhaft bringt in Bil- 
dern; 

o wie Lieb’ ic; diefe Weife, 

diefeg Lebens Weh zu mildern, 

Menfhenherzen zu erquiden, 

Gottes Herrlichkeit zu fchildern. 


Iedes Blümlein, das fein Köpf- 
ben 

nad) der warmen Sonne ftredit; 

jedes Wöglein, das mit heiterm 

Morgenpjalm die Schläfer wet - 

laßt mich Serrlichkeiten ahnen, 

die dem Auge noch verdedt, 


Wie die warmen, meiden Küfte 

Leben teen, das verborgen, 

wie der grauen Erd entitrömen 

Glanz und Duft am Maienmor- 
gen — 

jo wird Leben aus dem Tode, 

Freud erblihn — aus Schmerz 
und Sorgen. 


Hätt mein Auge nie erblidet 
eines Frühlings Serrlickeiten, 
mär’s ein Wunder mir, zu hauen, 
wie auf diefer Erde Weiten 
Särten, Felder, Wald und Wiejen 
wie zur Hoheit fi bereiten. 


Ad, twie ächzten und wie jtöhn- 
ten 

Monde lang der Schöpfung Neide. 

Stürme tobten, Wetter bauten, 

Eis bededte Strom und Teiche; 

da Fam plöglich die Verwandlung 

wie mit einem Zauberjtreide, 


Diefe wunderbare Wendung, 

it fie nit ein Bild und GTeich- 
nis 

von der Wandlung, die verfündigt 

göttlihier Propheten Zeugnis? 

Gott ijt Heilig und wahrhaftig; 

was er jagt, das wird Ereign 





Was find Erdenlenze? Bilder, 

bald erbleichend, unzulänglid. 

Einen Frühling jeh ich kommen, 

toumderhertlih, unvergänglich, 

und mein Geijt fchaut Herrlicd- 
keiten, 

unbeihreiblih, überfhwenglich ! 


Harre, du gequälte Schöpfung, 
ichwaces Kindlein, milder Alter! 
Triumphiere nod; ein wenig, 









Tod, du Erzfeind, fintrer, Falter! 

deiner Macht entflieht das Leben, 

wie dem Schlaf entichwebt der 
alter. 


Wartet, wartet, ihr Erlöjten, 
tichtet euren Bli nad) oben! 
Euer Leben ift verborgen 

und mit Schtwachheit noch ver- 


mwoben; 
dod) wenn Cpriftus offenbart wird, 
werdet ihr zur ihm erhoben. 


Du mein Geift, Gott Fennt dein 
Seufzen 

hier im Leibe [htwach und fterblich! 

Sieh, er fommt, der ganz hin- 
megtut, 


toas noch) Fran? ift und verderblich, 

was durd) Adams Fall der Menfch- 
heit 

ichwerer Bürde Laft ward - erblid). 


Wie der Frühling allgewaltig 
ruft hervor der Erde Säfte, 

jo zwingt Chriftus Tod u. Hades, 
offenbarend Siegeskräfte, 
Satan jtürzend, niedertretend 
feine finfteren Gefchäfte, 


Splen ewig triumphieren, 

die der Chöpfung Dual bereiten? 
Iefu Ankunft und Negieren 
bringt der Welt Erquicungsgeiten, 
und den Eröfreis twerden zieren 
er'ger Frühlings Serrlichkeiten. 


Bernhard Kühn. 





Urfache zum Lobgejana. 


Er Hat uns aezcnget nad) feinem Willen durd) dag Wort ber Wahr- 
heit, auf daß wir wären Erftlinge feiner Areatur. (Sat, 1, 18). 


Das Erwaden der Natur im Frühling ruft uns zu: Singet! 


Urade zum Singen hat jeder, der Gottes Find gewvorden ift. Der 
Grund folder Rindihaft it der Wille Bottes. Davon jagt die Schrift: 
„Sott will, dah allen Menfihen geholfen werde.” So ftark iit diefer Wille, 
daß fi Gott das Liebjte vom Herzen riß, jeinen Sohn, und dur 
deffen Sterben und Auferftehen Sünde und Tod überwand, Das it 
das Wort der Wahrheit: ein Bibelwert; ein Fräftiges Zeugnis, das 
beim Anblie eines riedensmenfchen unfer Serz ergreift; eine innere 
Erjeütterung freudiger oder shmerzlicher Axt, die unfer Getwiffen faht 
und uns die Wahrheit bezeugt: „Ohne Gott bijt du verloren, aber er 
ift dein Erbarmer.” Wer diefem Worte fich erichlieht, dem ift gehol- 
fen, er ift Gottes Kind. Das Ziel folder Wundertat ift uniere Er- 
bödung über die ganze Schöpfungswelt. Wir Jollen als Eritlinge 
dem Vater am nächjten jtehen. Saben wir da nit allen Grumd zum 
Lobgejang und zur Anbetung Gottes? 


l ! 

Muf dem obigen Bilde ift 
daS jogenannte „Neue Haus“ der 
Anftalt Bethesda zu jehen, Vorne 
int ift der neue Anbau, der num 
vollendet ijt; er ift 33’X63’ groß. 
Die Länge des ganzen Haufeg ijt 
num 185 Fuß und hat, aus der 
Ruft gejehen, die Form eines Ia- 
teinifhen &. 

In dem Kellergefhoß diefes An- 









unden der Frauen. 
ere Raum mit der brei- 
ten Tür am Ende ift der Andachts- 
jaal. Für befondere Fälle ift die 
ganze Länge als ein Saal zu be- 
nugen und bietet ungefähr 400 
Berfonen Raum. Im zweiten Stod 
find 6 Schlafzimmer, ein geräu- 
miges Wohnzimmer, „Nurjes-Of- 
fice* und Mafchräume, 

Am 5. Februar d.3. wincde 
diefer Anbau und das ganze Werk 








Schw, P. Wiebe fi 





€3 hat unferm Himmlifchen Va- 


ter gefallen, meine liebe Frait 
und Mutter umferer Sinder, Se- 
Iena Wiche geb. Siemens zu Th 
au nehmen, wo fein Zeid nod) 
Schmerzen mehr ind, Sie bat 
ausgelitten von ihrer jämweren 
Krankheit und Ihaut nımm den, an 
den fie glaubte und den fie Iiebte. 
Meine Tiebe Frau wurde am 30. 
Mai 1895 in Nikolajerofa, Jana- 
tiero, Südrukland, geboren. Shre 
Eltern waren Kohann und Hele- 


-. 











von „Bethesda” dem Herrn ge 
weiht. E83 war ein befonderer 
Meilenjtein in der Gefdhidte der. 
Anita. Das Bethesda-Berwal- 
tungs-Romitee hatte in diefer Zeit 
feine Sahresjigung. Much unfer 
werter Stonferenzleiter, Br. D. 
Pankrag, Conldale, war gefom:- 
men, Am Sonntagnadmittag ver- 
jemmelten fi die ganze Yethes- 
da-Zamilie, das Komitee und viele 
Freunde aus den Gemeinden in 
Ontario, etwa 450 Berfonen, um 
an diefer Feier teilzunehmen. Der 
Chor von Kitchener war der Ein- 
ladung gefolgt und werjhönerte 
das Jejt mit jehr pafjend gemähl- 
ten Liedern. 

Neben der Weihe und der Hin- 
gabe zum Dienst wurde das Dan- 
fen immer twieder betont. Zar 
Geijte wünicdten wir uns die 


(Zortfeg. auf S. 4—3) 

na Siemens. Sie fand ihren Hei- 
land im Mai 1917 und wurde 
furz darauf von Welt. Xohann Gie- 
mens getauft und in die M.-Br.- 
Gemeinde aufgenommen. 

Sie trat am 13. Sept. 1920 
mit mir in den heiligen Eheftand, 
und ®ott fegnete unfere Ehe mit 
drei Kindern, John, Mary und 
Peter, die noch alle am Leben find. 

1924 wanderten wir aus nah 
Kanada, tvo wir Freude und Leid 
in guten und in böfen Tagen ge 
teilt haben. 

Sanft und ruhig entihlief fie 
am 4, April, 5 Uhr morgens in 
unferm Seim auf 216 Devon Mve., 
Nord-Kildonan bei Winnipeg, und 
ging heim in die ewige Freude. 

Sie hinterläßt mid, ihren Gat- 
ten, zwei Söhne und eine Tochter, 
eine Schiwiegertochter, einen 
Scwiegerfohn, einen Großfohn. 
Datid, ihre 85-jährige Mutter in 
Regina, einen Bruder Julius in 
Sasfatoon und 4 Schweitern: 
Anna, Kätie, Mariehen und Lou- 
fe. — Gie iit 60 Sahre, 10 Mo- 
nate und 5 Tage alt geworden. 
rshr tieftrauernder Gatte, 

Peter Wiebe und Kinder, 
216 Devon Abe., 
Winnipeg 5, Man. 








Mennonitifches Heim für Nervenfranke, Eigentum der M.-Br.-Sem. von Kanada. 
























































achrichten : 
[ 
— Familie Aron Enns, Elm 
Creef, Man., erhielt die eridit- 
ternde Nachricht, daB ihr 21-jähri- 
ger Sohn Nik am 9. April im 
hohen Norden vom Propeller eines 
Slugzeuges getötet morden ift. 
Die Begräbnisfeier fand am 17. 
April zu Elm Creek, Man., ftatt. 
€3 trauern um das plöglidhe Ab- 
iheiden feine Eltern, 4 Brüder 
und 4 Schwejtern. (Unfer herzli- 
des Beileid! — Ned.) — Nid 
par Diefelmeihanifer für die Zoun- 
detion Co. of Canada, die im 
nördlichen Polarkreis entlang der 
70, Parallele Flughäfen, Nadio- 
fender für Radarftationen, Sig- 
naltürme u.a. für die DEW-Linie 
Diftant Early Warning) baut. 
Diefe nördliche Werteidigungs- 
linie wird mit einem Koftenauf- 
wand von #400 Mill, auf der 
Strefe don Churchill, Man., bis 
Alaska angelegt und toird aud 
die wirtihaftlihe Erjeliegung 
des Fanadijhen Nordens beichleu- 
nigen. Ni Enns’ Leben ijt ein 
Zeil des hohen Preiies, den folche 
große Unternehmungen, Die im 
Kriegsfalle Millionen Menjhen- 
Ieben beihüigen follen, fordern. 
— !af. Löwens famen 1954 aus 
dernheim, Paraguay, nad) Win- 
nipeg und haben in North Mildo- 
nan gewohnt, Am 11. Woril be- 
gaben fie fi, auf die Heimreife 
nad) Paraguay, tvo er wieder d 
Zeitung feiner Fabrik in Kriedens- 
feld, Zernhein, itbernehmen wird. 
Am 14, April fuhren fie mit dem 
Dampfer „Seven Seas” von Uue- 
bec ab nad Deutichland. Dort 
will Br. Löwen Maichinen zur 
Erweiterung deS von ihm im 
Ehaco aufgebauten Induftriemer- 
fes erwerben, und dam geht die 
Reife via Buenos Aires, Argen- 
tinien, und Mijuncion nad Fern- 
heim. Die vom MEE jeinerzeit 
angeregte Gejchäftsorganifation 
MEDA (Mennonite Economical 
Development Affociation) unter- 
fügt Br. Lömens Unternehmen 
finanziell und hofft, dag die Fa- 
beit fich, jo entwideln twird, dat 
(Fortjeß, auf ©. 12—2) 
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Schn Jahre Mennonitengemeinde Göttingen, 
' Deutjchland. 


Ar 6. November 1955 Fonnte die Mennonitengemeinde Göttin 
gen in einem Gottesdienft ihres zehnjährigen Bejtehens gedenken. Es 
war mit Recht ein Dankgottesdienjt, den eltefter Dr. Ernit Crous 
und Prediger Gerhard Hildebrandt mit einem geihihtlihen Bericht 
und einer Predigt an diefem Tage abbielten, erfüllt von Dank für 
eine glüdlihe Führung aus Fleinjten Anfängen und großen Schwie- 
tigfeiten zu einem nad menfchlichen Ermeffen gefeftigten Beftehen 
und Wirfen. 

Aus dem umfaffenden Nicblic, den Dr. Crouß bei diefer Gele- 
genheit gab, jeien hier die folgenden Hauptpunfte fejtgehalten: 

Die Gejchichte der Göttinger Mennonitengemeinde hängt aufs 
engfte mit dem Kriegsende zujammen. Bor diefer Zeit gab es in 
Söttingen feine Mennoniten, mit Ausnahme der an der Univerfi- 
tät3-Srauenflinit twirfenden Schwefter Gertrud Franz. Erft als Dr. 
Erous, damals 2. Vorfigender der Vereinigung der Deutfhen Men- 
nonitengemeinden, im Zuge der Zriegöbedingten Verlagerungen nad, 
Göttingen verfegt worden twar, und al3 mit dem Zufammenbrud 
zahlreiche mennonitiihe Flüchtlinge aus dem deutichen Often umd 
eus Rußland nad Göttingen und Umgebung verfilagen wurden, 
war für Dr. Crouz die Möglichkeit und aud) die Notwendigkeit einer 
befonderen Sammlıng und Betreuung diefer Menjhen gegeben. Den 
äußeren Anlaß boten die in und bei dem damaligen Flüctlingslager 
Rittmarshaufen bei Göttingen untergebramhten vereingelten Mennoniten. 
In Göttingen wurde der erfte, gemeindebegründende Gottesdienjt am 
11. November 1945 im Gemeindefaal der ev. - Iuth. Zafobigemeinde 
abgehalten. Co entftand die Mennonitengemeinde Göttingen als 
erjte ausgelprochene Flüchtlingsgemeinde in Weitdeutihland, wie c& 
deren ja jo oft in der Geihichte der Mennoniten gegeben hat, 

Der anfänglid nur Kleine Kreis (zum eriten Gottesdienit in Göt- 
tingen fanden fi) nur 6 Perfonen zufammen) erweiterte fid) fehnelf 
durch die in das füdlühe Niederfachjen jtrömenden Flüchtlinge und 
Vertriebenen. Ihrer Zufammenführung durch eine Anfcriften. und 
Samilienfartei galt eine der eriten Arbeiten der jungen Gemeinde, 
in deren Betreuung den Welteften und feine Gattin namentlid) Fräu- 
[ein Urjula Siemann und Fräulein Ruth Ehrenheim jo mandes Jahr 
hindurch unterjtügten. Ihrem Aufbau und Ausbau in Seeljorge und 
Silfeleiftung waren die weiteren Bemühungen gewidmet. E3 wurde 
für das Hilfswerk und die Gemeinde ein Ne von Bertrauensleuten 
und Gruppenbetrenern geichaffen, in deren Händen dor allem die 
durd) die Spenden der amerifanifchen, der Schweizer und der fiddeut- 
hen Mennoniten möglich gewordene materielle Hilfe in Nahrung 
und Kleidung lag. Aus diejer erjten Notzeit der Gemeinde berichtete 
Dr. Erous: „Die Tür jtand nit ftill, und fait täglich wollte Leid 
fich ausiprehen und nad) Rat und Hilfe fragen.“ Für diefe Arbeit 
fanden fi) in der Gemeinde jelbjtloje Helfer, die nach beiten Kräften 
der allgemeinen Not zu jtenern juchten. Zu ihnen — um nur die 
fchon Heimgegangenen danfbar zu nennen — gehörten: Alwin Gört, 
Koahim Lau, Kurt Penner und Eric Negier. 

Das damalige Gebiet der jungen Gemeinde umfaßte den ganzen 
Süden Niederfachiens, dazu einen Teil des benachbarten Heifens, 
den chen Zeil von Weitfalen und vom mittleren Niederjachien 
die Städte Vraunfchweig und Hannover mit ihrer Umgebung. In 
November 1947 wohnten dort in 193 Orten 538 Mennoniten aus 
Vejtpreußen, 58 aus Polen und 675 aus Rußland, im ganzen 1271 
Seelen. i a 
Aus diefer weiten Verftreuung ergaben fih aud; die befonderen 
Schwierigkeiten in der gottesdienitlihen und firjorgerifhen Betren- 
ung. ®ottesdienfte wurden außer in Göttingen aud in Braunichweig, 
Hannover; Bielefeld, Detmold, Rinteln, Hameln, Pyrmont, Brakel; 
Beine, Salzgitter Seren; Bebra und Kaffel abgehalten. Durch das 
freundliche Entgegenfommen der ev.» futh. Geijtlichen war e3 vielfach 
möglich, in deren Gemeindejälen zu 'G&aft zu fein, 3.9. in Göttingen 
feit 1945 in der Jafobigemeinde, in Braunfhweig in St. Johannes, 
in Sannover in der Schlopkirhe. Der Predigtdienft wırrde von Dr. 
Erous, der im März 1946 zum vollen Dienft durcd; D. Neff in Ver- 
bindung mit Lie. theol. Händiges und Prediger Braun auf dem Weir 
erhof ordiniert worden war, und neben ihm vom Welt. Ernjt Regehr 
und den Bredigern Willy Dirkien, Kohannes Driedger, Gerhard Fait, 
Helmut Neufeld und Helmut Wiens getragen. MIs Helfer traten 
ihnen zur Seite die Brüder Waldemar Ediger, Martin Zanzen, Ale 
zander Rempel, Dr. Kohann Safob Sommer und Gerhard Woelfe. 
1951 wurde Gerhard Hildebrandt ordinierter Prediger der Gemeinde 

Bald wırrden auch Kindergattesdienite eingerichtet, die in Göt- 
tingen von Nulia van Delden, Urfula Biemann und Ile Lühning, 
in Salzgitter von Edith Woelfe geleitet wurden. Die heranwachiende 
Sugend wurde zu Freizeiten zufammengerufen und in Gruppen 
zum Taufunterricht zufammengefaßt. Dieje Veranftaltungen wurden 
u.a. in Sugendherbergen wie Liebenburg und Go8lar abgehalten. 

Den öfumeniichen Gedanfen förderte die Gemeinde durch ihre 
Teilnahme an den Alltianzgebetswohen ımd an der „Arbeitsgemein- 














ihaft Hriftliher Kirchen” in Göttingen, fotwie dur die Teilnahme 
von Dr. Crous an der „Arbeitsgemeinihaft Hriftliher Kirchen in 
Teutfhland“ und an der MWelt-Stirchenfonferenz in Amjterdam im 
Jahre 1948, 

Tuch eine Fleine bejondere Drudiärift, den „Söttinger Menno- 
nitenbrief“, vonrde in den Jahren 1947 bis 1950 verfuht, Fühlung 
mit den weit verftreuten Gemeindemitgliedern zu halten. 

Eine bejondere Eigenart erhielt die Böttinger Gemeinde durd 
ihre enge Verbindung mit der mennonitiihen Geihihtsforihung. 
Auf die Anregung don Gujtad E, Reimer wurde 1948 die „Menno- 
nitifche Forjungsitelle” in Göttingen ins Leben gerufen, die feitden 
von Dr. Crous geleitet mird. So hielt Dr. Erous 1947 ımd 1945 
Vorträge über „Die Mennoniten in Gefchichte und Gegenwart“, die 
er dann bei feinem und feiner Gattin Aufenthalt in Amerifa 1949/50 
an den Colleges von Gojhen, Newton (Bethel) und Vlufften fortfet- 
zen fonnte. Diefe Wirkfiamkeit hat das Gemeindeleben vielfach be- 
feuchtet und hat viele Befucher nad, Göttingen gezogen. 

MUeberhaupt Fonnte die Göttinger Gemeinde wegen ihrer günfti- 
gen Verkehrslage häufig Tagungen und Einzelgäjte bei ji jehen. 
Die erite wichtige Zufammenkunft diejer Art führte zur Gründung 
des Diennonitilchen HSilfswertes für die Britifche Zone am 15, Sanuar 
1947 im Rathaus zu Göttingen. Der Mennonitentag vom 24. Oftober 
1948 vereinigte hervorragende Mertreter des Weltmennonitentums 
in Göttingen. Zu den ausländiihen Gäften, die aud oft als Helfer 
kamen, gehörten aus den Verein. Staaten: Dr. $.©. Bender, 9.3. 
Dyd, Dr. Cornelius Sradn, oh. Wichert und Cornelius Wall, jorvic 
der Inödianermijfionar Alfred Habegaer; aus Kanada: E. 3. Mlaffen, 
RBeter I. Dyd und Cornelius 3. Dyd, H. 9. Janzen, Arnold Regier; 
auz der Schweiz: Samuel Geijer; aus den Niederlanden: Dr. Hyl- 
fema, D8. Golterman, DE. Brijewig und DE, van der Biipp; aus 
Sava: Miffionar Amftug und Pred, Djodjodihardio. 

Eine einjchneidende Veränderung trat in der Gemeinde ein, als 
jeit 1947 die meiften rukländifhen und auch viele weitpreußiiche Ge- 
meindeglieder nad) Amerifa auswanderten. Dadurch) jhmolz die Ge- 
meinde fehr zufammen, und die Gottesdienjte zeigten fortan ein ber- 
ündertes Bild. Durd) eine andere Abgrenzung feit 1951/52 um- 
faßte die Gemeinde nur no 15 Gruppen, nämlic; Alfeld, Braun- 
ichweig Stadt und Land, Duderjtadt-Ofterode, Einbed-Northeim, Gan- 
dershein, Göttingen, Hildesheim, Lebenjtedt, Mariendurg, Nord- 
hejien, Peine, Salzgitter, Wolfenbüttel, Zellerfeld mit 1951 zujant- 
nen 737 Seelen, die aber durd weitere Abwanderung auf 543 im 
Sabre 1955 fanfen. Nur mit Hilfe eines gemeindeeigenen Autos it 
es heute Prediger Hildebrandt möglich, die weit auseinanderliegen- 
den Predigtitellen (einfchl. Bielefeld und Detmold) und viele vertreut 
wohnende Gemeindegleider zu bejuhen und zu bedienen. Einen bor- 
läufigen äußeren Abihlug fand die Entwidlung der Gemeinde da- 
duch, daß fie am 11. April 1954 in das Vereinsregijter eingetragen 
wurde und jomit Nedtsfühigfeit erlangte. 

Soweit das Bild, dag Dr. Crous don der äußeren Bejchichte der 
Gemeinde im Gedenfgottesdtenft am 6. November 1955 entwarf. 

Wem 68 vergönnt war, dem Entftehen und der Entwicklung der 
Göttinger Menmonitengemeinde aus nähjter Nähe zuzufehen und 
den Segen ihres Wirkens zu erfahren, der muß bemmmdernd aner- 
fennen, was dur die felbitlofe Arbeit von Dr. Erous und feiner 
ihn unermüdlich unterjtügenden Gattin aufgebaut worden it, und der 
Tanı nur wünjhen, daß der Gemeinde unter der Führung ihres 
Borjtandes (ihres Predigers Gerhard Hildebrandt, ihres Schriftfüb- 
vers Otto Nidel und ihres Kafienführers Johannes Penner) ein 
weiteres fruchtbares Leben im Dienfte eines tätigen Chriftentums 
beichieden fein möge. 

Dr. Kurt Kanenhoven, Göttingen. 





wird’ jhlimmer und  befjer 


Briefe Aus Buhland. wird’z nimmer.” Doc) jegt — aber 


Auszug aus den Brief von Ti- 
na Dyd, Schöneberg, an ihren 
Bruder Heinrich Joh. Dyk (mein 
Neffe — Einf.) in Pirgil, Ont. 
damit Kohann Dad. Vogt, frü- 
her Schönhorit, Ufr., jet irgend» 
mo in Kanada, von feinem Bru- 
der David in Rufland erfährt. 

Eingefandt von ©. 3. Mlaffen, 

Virgil, Ont. 


28. Suni 1956 

... md die Lieben, die Du 
fo ange. gefucht, find niht mehr 
bei uns. Du fragft, woran fie ge- 
ftorben find? — — — (tohl ver- 
bungert —Einf.) Du weißt ia, 
wie Mutter oft jagte: „Immer 


für fie zu Spät — ift es beffer ge- 
worden. Mama, Schweiter Neka 
und Abrams Greta mit 2 Rin- 
dern find 1947 in einer Furzen 
Zeit alle von un3 gegangen. Au) 
Br. Zafob ift nicht mehr am Le- 
ben und Bruder Rudolf (STaad) 
ift nicht zu finden (beide waren in 
Deutfchland einberufen —Einf.). 
Seine Fran Neta (geb. R. Har- 
der aus Kronsmweide —Einj.) it 
hier, aber nicht in unferer Nähe, 

Unfer jüngfter Br. Gerhard it 
aud) fchon verheiratet. Seine Frau 
it eine geb. Tina Neufeld von 
Schönborft. 

Bir drei find don Abram zu 
Lera (Frau Sohannes Dye; ihr 


Mann ift in Kanada — Einf.) ge- 
zogen, im Gebiet Wologda, Ger- 
hard und Tina tun beide Wald- 
arbeit im Solchos, und ich bin im 
Haufe (fie ift von Find auf an bei- 





Di, 1929 dom Amur nad Schön- 
neberg zuritcdgefommen, wurde er 
1938 auf der Straße von Unbol- 
den eingefangen und abgeführt 
— Ein.) ijt jchon 1940 von fei- 
nen binmlifchen Vater in das Ibef- 
fere Land abgerufen worden. 

Tante Marie (meiner Frau 
Sciwejter —Einf,) und Onfel 
David (Vogt, Shönhorft —Einf.) 
find auch bier in Woloada, nit 
weit von uns. Tante Marie iit 
ganz budlid. Ihr Mariechen 
(Tochter von ihrem erjten Mann 
S. Wiebe. Ihr Mann Sak, Trie- 
fen, Schönhorft, mußte 1941 als 
Traftorift mit den Traktoren auf 
die Flucht vor den Deutihen und 
ijt nicht mehr gefunden tworden. 
— Einf.) it bei ihnen und pflegt 
fie. 

(„Bote“ möchte ibitte fopieren.) 









Ramenfa, Orenburg. 

Lieber Onkel Johann, den 
Brief vom Oft. 1954 haben wir 
erhalten ımd aud, beantiortet 
(nicht erhalten —Einf.). Ich Tann 
mid noch gut an ihren Befuch 
1925 erinnern, als Bruder und 
Sciwefter fih nad 20-jähriger 
Trennung twiederjehen durften. 
Sch tar damals 12 Jahre alt. 
Sie imaren gefommen, um Ab- 
ichied zu nehmen, weil Sie nad) 
Kanada ziehen wollten. E3 wurde 
nod das Lied gefungen: „Machen 
Wolfen dir den Himmel trübe, .* 

Rieber Ontel Yohann, verzei- 
hen Sie bitte, daß ich jo lange 
nicht geichrieben habe, Mein er- 
jtes Schreiben fam zurüd, Mein 
betriibtes Herz hat es nidt er- 
Taubt, cher zu jehreiben. Das Be- 
finden meines Mannes tft Gott 
beruft. 

Sie fragen nad) den Angehö- 
rigen Eurer Schmwefter. Johann 
und David find älter als id. 
Mein Br. Johann iit 1944 an 
einenı Herzleiden geitorben. Sei- 
ne Iran Iebt, hat zwei Kinder. 

David wohnt gegenüber, Cie 
haben 5 Kinder, Seine Frau ift 
viel Frank. Zwei Sabre ift fie mit 
Krücen gegangen. ? 

Kornelius ift nit zu Haufe. 
Seine Fran Hat zwei Kinder, 

Gerhard und Kfack wohnen in 
einem xufliihen Dorf, 45 Merit 
von uns entfernt. Gerhard Hat 
jein eigenes Motorrad. Sie fom- 
men im Sommer oft auf Yefud, 
er arbeitet auf dem Traktor. Sie 
haben 2 Kinder. Saat it Schul- 
Iehrer, Sie haben 4 Ninder. Ich 
war im, Herbit einen Monat bei 
ihnen. Anna und Neta wohnen im 
elterliden Kaufe. Wbram, der 
Süngjte, ift geitorben, Auch ich ha- 
be 3 Kinder, David ilt 19.3. Er 
it nicht’ zu Saufe, weil er fid ver- 
ichuldet Hat. Sch befomme Briefe 
bon ihm, Mariechen ift 17 Nahre 
alt, Sie hat fich in der Gebets- 
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woche 'befehrt, was mir eine gro- 
Be Freude ijt. Lieje it 11 Iahra 
alt, geht zur Schule. In den er- 
jten + Stlaffen wird nur Ruffiich 
gelehrt. 


Mein Pater Iakob Penner 
itarb 1942 an Bruftfellentzün- 
dung. Meine Mutter, Ihre 


Schweiter, jtavb 1946. Die Eltern 
haben eine gute Spur zurüdge- 
Ioffen. 

Wir Hatlen biejes Jahr nur 
eine jhmwache Ernte, haben aber 
das Notwendigjte zum Leben, 

Sn geiftliher Hinfiht ijt die 
Ernte jo viel größer. Wir hatten 
diejen Sommer einen Zuwachs in 
der Gemeinde. Aus unjerm Dorf 
murden 51 Seelen getauft, was 
Ihon 23 Jahre nicht gewejen war. 
Die Gemeinde war ganz zerfal- 
Ten und ift nun wieder gejanmelt 
worden, es find nod) viele nicht 
herzugefommen, aber wir hoffen, 
daß fie no) fommen werden, 

IH erhielt einen Brief bon 
Gerhard. Er hat Frieden gejun- 
den. 

Wir haben aud die Möglich- 
feit, die Kinder Iernen zu Yaffen. 

Unfer Kollektiv befieht aus 5 
Brigaden, dag find 5 Dörfer. Wir 
haben eine Radioftation und jeder 
hat jein eignes Radio. So willen 
wir alle Tage, ivag im Lande bor- 
acht. Sede Brigade hat eine Elef- 
troftation, jo dak wir genug 
Strom zur "Beleudjtung Haben. 
Sch arbeite im Sommer im Rol- 
N im Winter bin ich zu Hau- 
e, 


Dntel Sohann, Sie Treiben, 
daß Sie an Vlutfrebg Teiden und 
haben auch Schon ein Hohes AL- 
ter erreicht, AIZ ich den Brief von 
Ihnen Tas, wußte ich vor Freude 
nicht, was ich fagen follte, dal; 
Sie no an ung daten. Ich Habe 
Sie im Geifte gefüht und gefüßt, 
ah, wäre e8 dod) Wirklichkeit. 


Maria Heide, 


Anmerkung vom Einfender: 


1951 wurde ich nad) dreimali- 
ger Unterfuhung für unheilbat 
erklärt und man tat au nicht? 
an mir. Ich hatte damals Haut: 
Trebs im Genid. Ich bin fdon 
5 mal wegen Strebs operiert wor- 
den ımd habe 26 Behandlungen 
in der Wancouver-Krebs-Mlinif 
befommen. Dann verichtwanden 
meine Prüfen um den Hals und 
an den Schultern, aber an den 
Leinen waren fie fait fo groß twie 
Hühmereier. Dur werfhiedene 
Merzte, die mic; unterfuchten, ex- 
fuhr ih den Namen meiner 
Krankheit. AS Tierarzt Habe ich 
beim Vieh mit einfachen Mitteln 
etliches geheilt. Ich betete zum 
Seren und fam auf 1.Sam. 14, 
6: „ES ift dem Herrn nicht fchiver, 
dur) biel oder wenig zu helfen”. 
Dann wandte ic; die mir befann- 
ten Mittel bei mir an. Nad) 2 
Monaten wurde ih ton einen 
Spezialiften unterfuht. „Manı, 
mas ijt mit Shnen gefhehen? 
Wir wiffen nicht, was mit Ihnen 
borgegangen ilt." Sa, da8 Fann 
nur der Herr tun. Er it der beite 
Arzt der Seele umd Hilft aud) in 
Nöten des Leibes. 

Sch rehne jedoch damit, dab 
über fur; oder Yang meine Todes- 
itunde Schlagen wird. 

Bohn PB, Schmidt. 
741 ©. Sumas Rd. 
Sardis, B.C. 


Einweihung der höheren M 








BLnr. — Snaben des Miffionswaiienheims fAütten Kies auf den Hof des hufeifenförmigen Gebäudes, als Vorbereitung zur Cinweihungsfeier am 4 
Diefe Fortbildungsfhule ift eine Anftalt der Yeußeren Miffion der Mennoniten-Brüder- 
gemeinde, — Auf dem zweiten Bilde fehen wir den Vertreter des Gonverneurd, Dr. Antonio Santos Filho, beim Durdfcmeiden de3 Bandes vor dem 
Eingang. Bu feiner Rechten fteht Br. Erven A. Thießen (Nechley, Calif.), Leiter der Miennoniten-Brüdergemeinde in Guritiba, 
Baftoren verihiedener Cnangelifhen Kirden. — Nedhts fehen wir Teilnehmer an dem Einweihungsfeit, die fi nach Befichtigung des Inneren der Schule auf 
dem offenen Hof zum Gottesbienft verfammeln. Unter der Flagge fteht der Name der Schule: „Sinafio Erafmo Braga.” (Bilder von der Miffionsbehörde.) 


März. Der erfte Spatenjtidh wurde 


Berihtet von Olga Pries. 


Vor nicht ganz bier Monaten 
durften wir den Bau des evange- 
Tichen Höheren Schule „Binafio 
Erafmo Braga“ auf unferm Mij- 
fionsgrumdftüc in Curitiba begin- 
nen. Wir hofften, dag Gebäude 
zum Schuljahr 1957 fertigzuftel- 
len. Manche meinten, dazu müh- 
ten Wunder geichehen. 

„Die Zucht des Herrn ift der 
Weisheit Anfang; das tit eine fei- 
ne Klugheit, wer danach tut, des 
Rob bleibt ewiglich” (Pf. 111, 10). 

Mit diefen Worten des Pjalmi- 
iten wurde dor fait vier Monaten 
der Grunditein gelegt, und jegt 
bei der Weihe de3 fertigen Gebäu- 
des gilt no dasjelbe Wort. E3 
war fchon feit vielen Sahren der 
Wunfh und das Gebet der Ar- 
teiter des Kinderheims bei Euri- 
tiba, eine chriftlich. hitle fir die 
Kinder zu Haben, und zwar nicht 
nur für die Unterklafjen, fondern 
auch für die höheren. Sol eine 
Schule zu errichten, die auch im 
Einklange mit den Gejeken des 
Kandes ift und die von der Ne- 
gierung anerfannt wird, it feine 
fleine Sale. Die Vorarbeit, die 
getan werden muß, ift viel an- 
ftrengender und ermüdender als 
die lekte Phafe jeldft, 8. b., den 
Bau zu errichten: 

Es ift Diefes ein Gymnafium, 
das Palm 111,10 in feinen Prin- 
zipien einfhließt, nämlich, daß 
die Furt des Seren der Anfang 
aller Weisheit it. Man muß alfo 
damit den Unterricht ımd die Ei- 
ziehung des Kindes beginnen. In 
allen Plänen, obzwar die gejek- 
Iichen VBorjhriften nie aus dem 
Auge gelaffen wurden, murden 
auch ımfere evangelifhen Prinzi- 
pien nie zur Seite gejhoben. In 
allem wurde gefragt: „Entipricht 
diefes auch unjerem Glaubensbe- 
fenntnis? Wenn mir jo handeln 
fönnen wir ein Zlares Beugnis 
fein?“ Oftmals wäre es Teihter 
geivejen, hätte man nicht die gan- 
3° Wahrheit gejagt, oder vieleicht 
auch nur ein bißchen die Mahrheit 
verdreht. Zur Ehre Gottes dit 
fen wir jagen, daß er immer twie- 
der Marheit jchenfte, und wenn 
man ung eine Tür zumashte, jo 
öffnete er andere. 

Sonntag, den 4. März, mar e8 
unfere Freude, dab mir Diefes 
Gebäude dem Seren weihen durf- 
ten. Etva 500 Beiuher waren 
erichienen, um den Tag zu ber- 
ihönern und um mit ın3 aufam- 
men das Rob des Herrn zu be- 
fingen. F 

Der Gouverneur des Stantes 
Parana, Sr. Moifes Rırpion, 
fonnte nicht erfcheinen, und fein 
Zertreter, Dr. Antonio Santos 
Filho, zerjeänitt zeremoniell den 









































im November 1955 getan. 


Zaden vor dem Eingang, und 
dann fang die Verfammlung die 
brafilianifche Nationaldymne. € 
jolgten Gebete und Lieder, und 
immer wieder Dankesjtinumen für 
das Wunder, das Gott in unferer 
Mitte getan Hatte Man durfte 
die ganze Gejchichte des Gymna- 
fiums hören, wie man jhon vor 
8 Jahren angefangen hatte, dar» 
an zu denfen und darüber zu be 
ten. 

Dann fprad; der Schufinfpektor 
der Regierung, Dr. Selio Ca- 
margo, über die Ziele, Möglich- 
feiten und Verantiortlichkeiten 
folder Schule. — Die Hauptfade 
bei diefer Schule it nicht, daß 
unfere Schüler in aller Weisheit 





Br.-Bem.-Mtiffionsfchule (High School) in Euritiba, Brafilien 





der Wegypter belehrt erden, jon- 
dern, daß fie aud, etwag für das 
Herz und für die Seele gewinnen. 
Diefer Gedanfe wurde in wunder- 
barer Weife in der Anjpradje des 
Prediger, Rev. Dswaldo Eme: 
tih, aus der Presdyterianer Kir- 
de, hervorgebragt. Um diejen 
Seelen da8 zu geben, wodurd) fie 
fet gegründet werden für die Zur 
Zunft, wodurd) fie fidh bewähren 
lönnen als treue Bürger bes 
Landes und des Gottesreiihes, be- 
darf eg aljo, daß alle Kräfte in 
Bewegung gejegt werden, und dah 
alle mutig und in anhaltendem 
Gebet vorwärts jchreiten in dem 
Werke, das feine Frühte zufünf- 
tig bringen wird. Er forderte die 


Mennonitifches Altenheim bei Dineland, Ont. 





Wir Haben unfere Kinder, Pre 
diger H.P. Epp und Familie, nad) 
dem Malton -Zlughafen begleitet, 
den fie am 23, März, 7.20 Uhr 
morgens, verließen, um dann, 
'bei normaler Fahrt, nad) 34 Stun- 
den in Paraguay zu landen. Un- 
jere Gebete begleiten die Lieben. 

Sm Altenheim bei Vineland 
seht alles aufs Beite. Unfere 
Gäjte find bei guter Gefundheit. 
Die Zahl der Gäfte ijt 32, 11 
männliche und 21 weibliche. Dem 
ältetten Gajt fehlen nod; 2 Zahre 
bis 100, Bei ihrem hohen Alter 
it dieje Frau noch vüftig und 
teohlauf. 

Wir werden immer wieder durd 
Befuche erfreut. Die Sängerdhöre 
werden nicht müde, uns zu bes 
fuchen ınd mit Gelang zu erfreu- 
en. Much die Predigerbrüder 
ftärfen uns duch ihre Befuche 
mit Wortbetrahtung und Gebet. 
Auch Prediger und Sänger ande 
rer Gemeinjchatten befuchen ung, 
fogar aus den Xerein. Staaten 
bejucht ımg regelmäßig eine Grup- 
re Sänger mit dem Prediger. 
Die vielen Beine zeugen von 
Riebe zu ung und wir find dafür 
jeher dankbar. Diefes alles und 
no viel mehr überwiegt alles 
Schwere und die einjchleichenden 
Probleme. Die Nächjtenliebe, die 
der Tiebe himmliide Vater uns 
ihenkt, und die Freude an diejer 
Arbeit tiberwinden alles -Nega- 
tive, Die Hauseltern. 





Frau Helene Penner, 7209 Wa- 
ihington Blod., Foreft Park, IL. 
Ihreibt: 

Als ih Türzlich umfere Kinder 
in St. Catharines, Ont., befuchte, 
ging ti mit meiner Lieben Freun: 
din, Ir. 9. Do, aud) zum Alten- 
feim. Schon der Eingang madıt 
einen angenehmen Eindrud, Durd) 
teine düftere, jchtvere Eichentür, 
fondern durd) eine freundliche 
Glastür teitt man ein. Die wei- 
ten Hallen, an beiden Seiten die 
Schlafzimmer der Wlten, da3 ge- 
mitlihe Wohnzimmer, das große 
Ehaimmer, alles fieht gemütlich 
und ordentlid auß, 

Meine Coufine Agnes Wiens, 
die zum Perfonal gehört, zeigte 
uns die ganze Anftalt, aud) Küche, 
Wäjhe- und Mangelzimmer. AI- 
les ift hraftifh eingerichtet. und 
das Möbel in den Schlafzimmern 
fieht gediegen und gefihmadvol 
eus. 

Dort befindet fih eime alte 
Tante Jakob Epp, die fehon 8 
Sahre ans Bett gebunden it. Sie 
Gegrüßte mich Freundlich, aud) 
Tante Weiher und Schtveiter Tiefe 
Wall, meine erjte Sonntagsigul- 
Iehrerin in der alten Seimat. 
SHausmutter Fr. Penner Hatte an 
jenem Nachmittag eine Xeje- und 
Sandarkeitsitunde mit den Frau- 
en.— 

Nun wird e3 ja aud) in einem 
ihönen Seim mit Iieben Menfhen 
nicht immer alles ungeftört zuge 










Zu feiner Linken jtehen 


jungen Menjchen auf, dem Bor- 
bilde de3 großen brafilianiichein 
Evangeliften und Lehrers Erafıno 
Braga (dem zu Ehren diejes Gym- 
nafium benannt ift) gu folgen, 
der mit 21 Sahren jeine jäfuläre 
und theologiiche Schulbildung ab- 
geichloffen hatte und dann ein Le 
"ben deg Dienjtes geführt hat. Er 
lehrte, prödigte, verfaßte Schul- 
bücher und brachte feine Lands- 
Teute näher zu Jefus, 

Sn der 2. Aprivoche fol der 
Unterridt in diefen Wänden be- 
sinnen. Mit Gottes Hilfe follen 
aus diefer Schule Zünglinge und 
Sungfrauen hervorgehen, die dem 
Lande das Licht des Evangeliums 
hringen. Den 3. April 1956. 





hen, aber es it ein gejegnetes 
Merk. 

Vor der Gründung des Heim 
gab eS viel Für und Wider, doc 
al3 die Zeit reif war, Tchentte der 
Herr Mittel, weife Männer und 
helfende' Sände zum Bauen. 

Sollte ich einmal fo alt werden, 
daß ich niemand zur Lait fallen 
möchte, dann Hopfe id) much dort 
an um Aufnahme, 

Der Herr wolle SHauseltern, 
PVerjonal und Einwohner des Al- 
tenheimz zu Bineland fegnen! 

E35 grüßt Euch) alle 

Frau Selene Rempel 
(früher Fr. Wbr. Rempel). 


Anitealien. 

€3 ijt mir jehr jhade, daß mein 
Zutpojtbrief, den twir am 23. Jarı. 
1956 mit 10 Schilling an Sie 
abichiekten verlorengegangen ijt. 
Dazı enthielt er einen Rukland- 
brief zur VBeröffentlihung und 
die Todesanzeige don Herrn ®. 
Satwagly. (Der Veritorbene war 
einer der älteften Mitglieder der 
Tempelgemeinde (Serufalems- 
freunde), denen ihre Siedlung in 
Paläjtina genommen wurde umd 
die dann nad) Auftralien zogen.) 

Wir haben noch etliche Briefe 
aus Rukland erhalten; einen 
Ihidten wir an Abram Willms, 
Coaldale, Alta, Sat er ihn fchon 
an die M.R. geiickt? 

In einem andern Brief jchrieb 
Lena Epp (Schwefter meiner 
Fran), daß fie nah 10 Zahren 
BmangsSarbeit endlich freigefom- 
men find und neue Bäffe erhalten 
haben. Sie dürfen jet in der 
Sowjetunion fahren, mohin fie 
wollen, nur nicht zur an den 
Ort, vo fie Herfamen. 

Shnen und allen Mitarbeitern 
no nahträglih Fröhliche Ditern 
wünfhend, grüßt Ihr 

B. Willms, 

Me Killop BO. 
Silvan Rd,, 

Mt. Evelyn, Bic., 
Auftralia. 
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Hoffnung für die 
Ausgeitsijenen. 


Predigt von Br. A. H. Unruf. 
Text: Joh, 14, 1—14: 
(Sälub) 
II, 


Dan hat vielfad in den Men- 
hen faliche Hoffnungen gewedt 
oder genährt, indem man tröjtete, 
ehe bie Leute Leid trugen tiber ihr 
Irren, Untvahrhaftigfeit und über 
ihren geiftlichen Tod. Das tat der 
Herr niht. Der Vater in ihm 
gab ihm die Worte der Wahrheit. 
Das jollten die Künger erfennen, 
deshalb betont der ‚Herr Zefus 
jeine Einheit mit dem Bater. Bhi- 
Iippus miünfdte, diefen Kurfus 
mit einer befonderen Offenbarung 
obzufchließen: „Herr, zeige uns 
den Bater, jo genügt und.” Eben 


‘hat der Herr gejagt: „Bon num 


on fennt ihr ihn und Habt ihn 
gejehen.“ — Weld ein Wider- 
forud) des Philippus zu den Wor- 
ten Seju „Ihr habt ihn aefehen“, 

Philippus will den Vater fe- 
ben! Er war eine praftifhe Na- 
tur. Das zeigte er jchon bei der 
Speifung der 5,000 Mann, als 
er dem Hern Kefus die Rechnung 
vorlegte, wieviel Geld es braudhen 
werde, diefe Menge zu jpeifen. 
Range theologifihe Gedanfenent- 
mwiclungen fand er für fi und 
die Sünger zu jehwer; er wußte 
einen einfacheren Weg: Beige uns 
den Bater; dag genügt uns. Nicht 
Tange vorher Hatte er vom Sim- 
mel die Stimme Bottes gehört, 
der auf das Gebot des Herrn ant- 
wortete, Das genügte ihm nicht. 
Er wollte den Vater fehen. Er 
wollte durch eine wunderbare Vi- 
fion Gewißheit erhalten. Dabei 
beadjtete er nicht die bereits ftatt- 
gefundene Offenbarung. Deshalb 
mwendete der Herr fih tadelnd an 
Philippus: „Solange bin ich bei 
euh umd du Tennit mich nicht, 
Philippus? Wer mich fieht, der 
fieht den Water, wie fprichit du 
denn: Zeige uns den Xater, 
Slaubft du nicht, dap ich im Pa- 
ter bin und der Vater in mir ift? 
Die Worte, die ich zu euch redete, 
die rede id nicht bon mir felbit, 
der Vater, der in mir wohnt, der- 
jelbige tut die Werke,“ 

Es handelte fi; um die Hoff- 
nung, einft in dem Haufe des Ba- 
ters zu fein. Ehe fie dahin Fom- 
men fonnten, mußten die Sünger 
in die Gemeinfhaft mit dem Ba- 
ter treten, das durh den Glau- 
ben an den Serrn Zejus gefchehen 
tonnte, E8 jollte der Trojt der 
Jünger fein, daf die Soffnung auf 
die ervigen Wohnungen der Ra- 
ter durch den Herrn Sejus tirk- 
te. Der Vater war ihnen ganz 
nahe, daß fie ihn in der Per- 
‘on Sefu jahen. 

Die Sünger Hatten wohl im 
Baterunfer beten gelernt: „Unfer 
Vater in dem Simmel“. Sie hat- 
ten wohl gefehen, da; der Herr 
beim Beten die Augen gen Him- 
mel aufhob; fie wußten wohl, daß 
der Vater vom Simmel erklärt 
hette: „Dies ift mein Lieber Sohn“. 
Solglic) dachten fie ji den Vater 
hoch über ihnen. Sie hatten aber 
nicht verjtanden, dah der Water 
ihnen in Chrifte nahe war, und 
dap er zu ihnen redete amd die 
Bumder tat. Sie follten aber er- 
fennen, daß der Vater ihnen die 
Verheißung von den Wohnungen 
gegeben hatte . 

Der Vater rief durch den Mund 


feines Sohnes den Jüngern zu: 
„Slaubet“, Die Offenbarung des 
Vaters im Sohne Tann nur 
durd, den Glauben ergriffen wer- 
den. Wie die Sünger im Glau- 
ben erkannt hatten, daß Sejus der 
Sohn des Tebendigen Gottes war, 
jo follten fie auch die Einheit mit 
dem Vater erkennen. 

Der Herr mußte, daR eg in der 
Zukunft jehr auf den Glauben 
ankommen werde, menn fie 
die Schwadheit Seiu fehen twür- 
den. Doc) dieje Schwachheit zer- 
ftörte nicht die Einheit mit dem 
Vater. 

Der Vater hatte vor ihren Au- 
gen große Werfe getan. Das foll- 
te die Hoffnung der Künger, zu- 
gleich aber auch) den Glauben, dat; 
die Werke Ze göttlich tvaren, 
ttärfen, Der Here Iefus Tebte 
nicht mur „neben“ dem Bar 
ter, fondern fie Tebten ineinander: 
„Der Sohn im Vater und der Ba- 
ter in dem Sohn.“ Die Worte und 
die Werke Sefu follten dem Phi- 
lippus den Vater nahebringen. 
Der Sohn Iebte in dem Vater, 
d.h. in der innigjten Abhängigkeit 
von ihm, nahdem er fi feiner 
herrlichen Geftalt entäußert hatte, 
und ber Vater offenbarte fih im 
Sohn. Philippus follte fi) dar: 
über lat werden, ob er diefe Tat: 
fache bereit$ im Glauben erarif- 
fen hatte. Philippus follte das 
Wort ergreifen: „Mer mic, fieht, 
der jieht den Vater“, 

Nur wenn wir im Glauben 
ergriffen haben, mer Chriftus in 
Virflichfeit auf Erden war und 
heute ijt, Fönnen uns die Worte 
von den Wohnungen und von dem 
Eingehen in die Wohnungen Wirk: 
lichfeit werden, mit der hir im 
Leben rechnen, 


IV. 


Die Zeit unfereg Warten auf 
das MWiederfommen des Herrn, 
um die Gemeinde Heimzubholen, ift 
nieht eine Zeit des jtumpfen War- 
tens, jondern eine Beit deg gläu- 
bigen Wirfens, 

„Wahrlid, wahrlid, wer an 
mid) glaubt, der twird die Werke 
aud tun, die ich tue, umd tird 
größere als dieje tun; denn id; 
gehe zum Vater.“ 

Das verjtärfte Wirken der Apo- 
ftel follte das Wirken des Herrn 
nad feiner Erhöhung fein. E3 
follte ein doppeltes Wirken fein: 
die Heilung des Leibes und die 
großen Werfe in der Seelenarbeit. 
Sr Erfolg follte größer jein, 
denn des Herrn Erfolg. Als der 
Herr Yefus gen Himmel fuhr, 
waren 500 Sünger berfammelt. 
Petrus gewann am Pfingfttage 
dur fein Zeugnis 3,000 Perfo- 
nen. — Diejes größere Wert jegt 
fi) bis heute fort. 

Die Art der Werke jjt die Art 
und Weife des Seren Sefu, Er 
tat alles zur Ehre des Baters, 

Das Gebet in Tofu Namen ift 
das einzige Mittel, eine Wirkfant- 
feit zu entfalten, die Gott wohl- 
gefällig ift. Wir ftelen uns nicht 
an Sefu Stelle Hin, fondern wir- 
fen im Ölauben an die Offenba- 
rung, die der Kerr Jefuz gab, 

So leitete der Herr Jefus feine 
Sünger aus der inneren trüben 
Stimmung zur gläubigen Bottes- 
ftimmung. Sie jahen ihren Seren 
in den Tod gehen, wie jie 28 
beim Wbendmahl erfahren Hatten. 
zur Tilgung unferer Schuld, und 
in den Himmel steigen, das zur 
Vertiefung ihrer Wirfiamfeit füh- 
ren follte. 


Laßt ung im Vi auf die zu- 
fünftigen jdiweren Ereigniffe das 
Wort des Herrn fefthalten: „Euer 
Herz erjchredfe nicht! Glaubet an 
Gott ımd glaubet an mich.“ 

Raßt uns, tie unfer Glaudens- 
vater, hoffen, wo im Bli auf uns 
und die Verhältniffe nichts zu 
hoffen ift. Amen! 


„Bethesda", 
(Zortieg. von ©. 1—4) 


\ 
ganze Konferenz hierher, alle die- 
jenigen, die dazu beigetragen ha- 
ben, diejes Werk ımd bejonders 
den Ießten Anbau zu finanzieren, 
damit fie fi mitfreuen und den 
Dank entgegennehmen könnten. 

Der Feitreöner war Br. D. 
Panfrag. Er fnüpfte jeine An- 
ipradhe an Palm 84, 6-8 umd 
iprad) über dag Brumnengraben 
im Sammertal. Das Yammertal 
ift die Welt, und die Aırfgabe der 
Kinder Gottes ift, Brummen zu 
graben zur Erquidung der miüden 
Erbdenpilger, die mit verjchiede- 
nen Nöten geijtlicher, leiblicher 
und tirtihaftlider Art durch die, 
je3 Jammertal wandern. „Be 
ihesda“ ijt fo ein Brummen, two 
bon viele Menichen Hilfe gefun- 
den haben und aud) Heute wirkli- 
de Hilfe finden. Eine weihevolle 
Stille rubte auf der ganzen Ber: 
jammlung als die Brüder ©. 3. 
Epp — Hausvater, D. D, Derkien- 
ältejtes Mitglied des Vethesda- 
Komitees, ımd D. Banfrat — Kon- 
jerengleiter, da3 Weihegebet jpra- 
den und den Herrn um feinen 
Segen für die geijtliche Betremung 
der Snfaffen der Anftalt wie auch 
für daS ganze Werk von „Velhes- 
da” baten. 

Unfer Danf- umd Bittgebet gilt 
au) allen Avbeitern, die da willig 
find, hier gu dienen, aud denje- 
rigen, die in den fommenden Sah- 
ren den Ruf vernehmen werden, 
berzufommen und ntitzuhelfen. 

Die Vertreter der Gemeinden 
von Ontario Hatten Herzliche 
Grüße und Segen 3mwünfde 
von den Gemeinden mitgebracht. 
Dadurch wird die Verbindung mit 
den Drtsgemeinden Nergejtellt. 
Wott wolle jedes fiirhittende Ge- 
bet fir die Anjtalt erhören. 

Nach, einem Furzen Bericht über 
den Bau und die Finanzierung 
desjelben, wurde die nod) fehlen- 
de Nusjtattung erwähnt und ein 
warmer Appell an die Verfamm- 
lung gerichtet, für diefen med 
beiguftenern. Die darauffolgende 
Kollefte war für diefen Ziedt be- 
ftimmt und ergab $278. 

2. 9. ©. Rembpel, ebenfalls 
eines der alten Komiteemitglieder, 
faßte im Schlußgebet alles zu- 
fammen und brachte e3 vor Got- 
tes heiligen Thron, 

Nah Schluß wurden von einer 
großen Anzahl der & die Räu- 
me tie auch die Ausftellung der 
von den Infaffen angefertigten 
Saden befihtigt. Es find Mol- 
teppiche, geitriefte und fchön aus- 
genähte Saden, geflechtene Körbe 
n.a.m., die aud) twillige Abneh- 
mer fanden. Der Erlös acht zum 
Ankauf von Material für weitere 
Arbeit. Während die Frauen die- 
je Arbeiten tun, wird mit ihnen 
gefungen, fie hören eine Xorle- 
jung oder laufen dem Gefang 
von Schallplatten. Schnell eilen 
jo die Stunden dahin und fie ver- 
gejien über alles ihre eigenen 
Sorgen. 

Es jind gegenwärtig 6O Pflege- 





befohlene in der Unitalt, 22 
männliche und 38 weibliche. Mit 
der Eröffnung der neuen Räume 
werden noch wenigjteng 5 Hinzu- 
fommen. Wir brauchen dann noch 
mehr Silfe Hin und wieder ijt 
dem Komitee bange getvorden dar- 
über, wie die von Zeit zu Zeit 
entitandenen Süden im PBerfonal 
gefüllt twerden Fönnen, aber Gott 
Half wunderbar. Doc) feine Hilfe 
fann in Diefer Sinficht nur dur 
Menfchen fommen. 

Wo find junge Zeute, die fi 
fragen, ob der Herr fie ruft zum 
Dienjt in „Bethesda”? Diefeg be- 
sieht fi mit num auf weibliche 
Berfonen, aud nit nur auf 
„MN-E.“, fondern aud auf männ- 
liche, die bereit find in der Pfle- 
gearbeit zu dienen. 

Verbunden mit der Anjtalt 
werden 184 Neres Land bearbei- 
tet, davon 10 Acres Weingarten, 
Obft- und Gemitjegarten, Getrei- 
de und Ken. Eine Viehherde von 
50 bis 60 Köpfen Hilft mit, die 
Küche der Anitalt zu berjorgen. 
Arch in diefer Arbeit fehlt es hin 
und wieder an Silfe, 

Gott Helfe uns allen, Enticei- 
dungen au treifen, die ihn ehren! 

Mit Gruß an alle Zefer, 

&, Sriefen, 
Bineland, Ont. 


Pred, Iakob Wieler T 


„Sch habe einen guten Kampf 
aefämpft, ich habe den Lauf voll- 
endet, ih habe Glauben gehalten!” 

(2. Tim. 4,7). 

Mein Gatte und Vater unlerer 
Kinder, wurde am 8. Auguit 1865 
in Zürftenau, Südrußland, ge 
boren. In feinem 3, Lebensjahr 
zogen jeine Eltern mit 5 Rin- 
dern nah) dem Kuban, Kaufafus. 
1868 ftarb feine Mutter. Nad) 
dem Tode der Mutter zog Water 
wieder zurüd in die Molotfhna- 
tolonie, 

Als Jakob 5 Nahre alt war, 
erfranfte er an Mafern und tour» 
de darnad) total blind. Weil fein 
Vater Witwer war, wurde er als 
blindes Kind zu jeineg Vaters 
Schweiter zur Pflege gegeben. In 
jeiner Blindheit und Hilflofigkeit 
hatte er großes Seimtveh nad) fei- 
nem Vater, und jagte öfters: Wenn 
mein Papa fommt, werde ich wie- 
der jehen fönnen. AS jie eines 
Tages beim Kaffeetifch jaßen und 
die Hinterfür fich öffnete, fagte 
er: „Es it mein Papa und id) 
werde wieder fehen Fünnen”. AIE 
Vater ins Zimmer trat, nahm er 
fein blindes Kind auf den Arm. 
Bald befam der Steine Krämpfe, 
und fein Vater legte ihn ing Bett. 
Nachdem die Krämpfe nachgelaj- 
jen hatten, hörten fie ihn mit ei 
mal jagen: „Diefes ift die De, 
von Mama“, E3 war tatfählth 
jo. Er hatte alfo fein Augenlicht 
iieder erhalten und ijt jehend ge- 
blieben bis an fein Ende, 

Desfelben Kahres übergab fein 
Vater ihn zur Pflege zu Gerhard 
Neufelds, Landskrone. Yıı nüch- 
tten Frühjahr brachten Neufelds 
ihn zu jenem Onkel und Ror- 
mund Franz Xöwen, Gnadenfeld. 
Hier blieb er ein Zahr. Dann 
brachte der Onkel ihn zu feiner 
Zante, Fran Schellenberg. Onfel 
Schellenderg tvar au fein Vor- 
mund. Im Yuauft 1872 fam er 
nad) Tiegenhagen zu Peter Frie- 
fens, wo er 21 Jahre gemwefen ijt. 
Er hatte A Gejchwifter: Dietrich. 
Elifebeth, Anna und Selen, alle 
find bei andern Leuten erzogen 
worden. 










Sn feinem 18. Lebensjahr durf- 
te er unter der Predigt des welt. 
berühmten Evangeliften Dr. Bü- 
deder aus England den inneren 
Srieden mit Gott finden. In fei- 
nem 20, Lebensjahr wırrde er von 
Uelt. Mbr. Görz, Salbitadt, ge- 
tauft und in die Salbjtädter Men- 
nonitengemeinde aufgenommen. 
1891 wurde cr Mitglied der M.- 
Br.-Gemeinde. 

Sn demfelben Jahre wurde er 
herangezogen zur Mitarbeit an 
der Wortverfimdigung. Im den 
Herrn bejjer dienen zu -Tönnen, 
ging er im Serbit 1895 zum Bi- 
befjtudium nad Chriihona in der 
Schweiz. Zum 1. Zuni 1896 Tam 
er zuricd zu feinen Pflegeeltern 
in Munten. An 27. Suni 1896 
verehelichte er fih mit Schw. KXie- 
fe Negehr aus Blumenheim. Ir 
diefer Ehe Iebte er bis zum 2. 
Debr. 1913, wo ihm jeine Gat- 
tin im Alter von 41 Jahren und 
10 Tagen von feiner Seite genom- 
men wurde. Shnen wurden 9 Kin. 
der geboren. Zei Jahre war er 
Witwer, und am 8. Febr. 1915 
trat er mit Wittve Augufte Stöß 
geb. Hlaffen zum zweitenmal in 
den Eheitand, 

Nacd) dem 1. Weltfriege fiel die 
alte ruffifhe Regierung. Weil 
Wielers mwohlhabend waren, wır- 
den fie von der Noten Regierung 
hart bedrängt. Jm Auguft 1921 
verließen fie fluchtartig ihre Hei- 
mat, Podolst, Neufamara, und 
fuhren nad) Moskau. Im Nov. 
1921 ging es von Moskau nad 
Wolhgnien und im März 1992 
über die polnische Grenze. Dort 
bei der Grenze mußte er jeine 
zweite Gattin begraben. In Po- 
len angefommen, jtanden fie in 
großer Gefahr, zurüdgefchict zu 
werden. Mber hier griff der Liebe 
Gott Helfend ein. In der Stadt 
Barfhau Famen fie mit einem 
Heren ®. Günter in Verbindung, 
der von der Deutichen Mennoni- 
tenhilfe nad) Polen gefchiet wor- 
den war, um den Flüchtlingen zu 
helfen. Durch dieje Hilfe famen 
fie im April 1922 nad) Deutfch- 
land. Im Juli 1923 gogen fie 
nach Kanada, und ziwar nad) Laird, 
Saft. Im Mpril 1926 Famen 
fie nad) Coaldale, Alberta, Hier 
irbernahm er eine Farm. Rad) 
7-jährigem Witwenjtand fand er 
in Witte Maria Heefe geb. Täms 
feine dritte Gattin. In diefer 
Ehe Iebte er 26 Jahre Jim Alter 
von 89 Jahren durften fie ihre 
Silberhodhjzeit feiern. 

Aus Dankbarkeit für die Liebe, 
die er bon feiten feiner Pflegeel- 
tern erfahren hatte, nahmen fie 
eine Waife, Helen Düc, im Al 
ter von 11 Jahren an, die gegen- 
wärtige rau Gerh, Bärg, Coal- 
dale, Bon den 9 Kindern aug der 
erjten Ehe jlarben 2 Kinder im 
Kindesalter und Sohn Saloo 
jtarb 1952. Der Entiöhlafene er- 
franfte am 24. Febr. an Rungen- 
entzindung. Eine Woche wurde 
er im Seim gepflegt, dann eine 
Bode im Hofpital. Er entihlier 
Freitag, am 9. März, im Tauben 
an feinen Erlöfer, den er jeßt 
ihhanen darf, 

Ein vielbewvegtes Leben fand 
feinen Abichluß. 40 Sahre hat er 
als Diener am Wort gearbeitet. 
Sein Alter hat er auf 90 Zahre, 
7 Monate und 1 Tag gebradit. - 
„Der Tod feiner Heiligen it wert 
aehalten vor dem Seren.“ (Pi. 
116, 15). 

Die Vegräbnisfeier fand Diens- 
tag, am 13, März, im Bethaufe 
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der Menn.-Br.-Gem, zu Coaldale 
Statt. Melt, Kohannes Dyd diente 
mit einer Anfprade aus Quf. 2, 
25-30. ®r. Safob Siemens, Ge- 
meindeleiter, Tas das Zebensver- 
zeihnis. Darauf brachte er eine 
furze Botihaft über Jej. 46, 4 
und 2.Zim. 4, 7—8. Der Chor 
diente mit folgenden Kiedern: 
„Der Pilger aus der Berne“, 
„Wo keine Wolfe mehr fich türmt”, 
„Es ift hier nichts auf diefer Welt“, 
„Simmlifehes, Tiehliches Zion”. - 
Nach der Leichenjchau wurde die 
teure Leiche zum nahen Friedhofe 
gefahren. Am Grabe verlag Br. 
D. PBankrat 1. Kor. 15, 42—50 
und betete. 
€3 betrauern ihn feine Gattin, 
2 Söhne, Franz Wieler, Sasta- 
tvon, Sasf., Gerhard, Neiv Weit: 
minfter, B. C.; 4 Töchter, Maria, 
Frau Duapp, Coaldale, KXiefe, 
Frau Goofen, Vancouver, Anna. 
Frau Enns, Bauxrhall, Helen, 
Frau Värg, Coaldale, 41 Groß- 
finder ımd 27 Urgroßfinder. 
Ruhe janft bis zum Auferjte- 
Gungsmorgen I 
Die Teidtragende Familie, 
z Goaldale, Mita. 





Nik Enns fi 


„Schauet do und jehet, ob ir- 
gen em Schmerz jei wie mein 
(unfer) Schmerz, der mich (uns) 
getroffen hat.” (Klagel. 1, 12). 

Am 10. April, 11 Uhr vor- 
mittag, erhielten wir telephonifch 
von Montreal die tieftraurige 
Nachricht, daß unfer lieber Sohn 
Nick, der in der Arktis, hod im 
Norden, als Diejel-Mechanifer ar- 
beitete, bei der Arbeit an einem 
Flugzeug von dem Propeller ge= 
troffen wurde und zu Tode Fam. 
Unfere Herzen bluten und um 
Troft it uns fehr bange! — Wir 
haben viel für unfern Sohn ge- 
betet, und twir hoffen zu Gott, 
daß er noch; Lichte Augenhlide ge- 
Thenkt hat, um fein Seil im Glau- 
ben zu ergreifen und dur das 
vergoffene Blut Sefu Chriiti jelig 
hinüberzugehen. Er war ein auf 
richtiger, ftrebfamer Züngling und 
et 21 Sahre alt. Wir Eltern 
und Gefchwifter betrauern feinen 
für uns viel zu frühen Tod; doch 
wiffen toir, daß der Serr Teine 
Fehler maht und auch fir uns 
eine Antwort hat, die un, tvenn 
nit hier, dann Dort bei ihm 
zuteil werden wird. Unjer Gebet 
it, daß der Herr ung Mraft geben 
möchte, die jo ehr jchivere Lajt 
zu tragen. Der Wbgefchiedene hin- 
terläßt feine tieftraurigen Eltern, 
4 Brüder, 4 Schtwetern, 2 Schtva- 
ger, 3 Schwägerinnen und viele 
Verwandte und Freunde. — Wir 
empfehlen uns der Fürbitte aller 
Kinder Gottes. 

Die trauernden Eltern und Ge- 
ichiifter, 

LT. u. M. Enns, 
Elm Ercef, Man. 





Steinbach, Man, 


Es Hat dem Herrn gefallen, feit 
dem 31. März drei alte Mittter 
der Ditreferve von ihren Familien 
zu nehmen. Am erwähnten Da- 
tum jtarb Frau Franz Schröder, 
le des Chenes, die fchon 8 Rahre 
trank tar, in ihrem Heim im Al: 
ter von 83 Kahren. Außer ihrem 
Gatten, der fie bis an ihr Ende 
jelber bediente, Hinterläßt fie 2 
Söhne, Gerhard und Franz, bei- 
de verheiratet, 2 Großfinder und 
ein Urgroßfind, 


Zrau Jacob 8. Hiebert, 68, 
ftarb am 5. April. Sie war Frebs- 
leidend und hat den Winter durd) 
ichter gelitten. Es überleben fie 
ihr Gatte, der ebenfalls Teidend 
it, ein Sohn und 4 Töchter, alle 
verheiratet. Das Begräbnis die 
jer beider Mütter fand in Niver- 
ville von der Chortiger Kirche aus 
itatt. 

Witwe Bernd. 3. Rehler, Stein- 
bad), erlitt am 28. März einen 
ichmeren Schlaganfall, dent fie am 
6. April im bhiefigen Hofpital er- 
lag. Sie erreihte ein Alter von 
78 Sahren. Ihr Begräbnis fand 
hier am 10. April von der Süd- 
end-Rirhe aus ftatt. Alle 3 mu: 
ren Mitglieder der Chortißer Ge 
meinde, 

Lehrer Sacob Wittenberg ijt 
feit einigen Wochen Tranf, Wie 
die Aerzte Tonftatieren, leidet er 
an Blutfrebs. Er hat der Stein- 
bacher Bibeljihule 13 Jahre als 
Zehrer in den deutichen Fähern 
gedient. n 

Sonntag, am 8. April, fand mit 
dem Abihluß der Miffionskonfe- 
reng der Bibeljhule in der E.M.- 
B.-Nicdhe als der größten Kirche 
Steinbahs zugleih aud die 
Sclußfeier der Vibelfhule ftatt. 
Um den vielen Zuhörern Gelegen- 
heit zu geben, fid) daran beteili- 
gen zu Zönnen, fand die Feier 
zweimal, nachmittags und abends 
Statt. 

Mehrere Eltern, deren Kinder 
die Vihelichule in Three SIE, 
Alberta, beiuchen, fuhren für die- 
fe Woche Hin, um der Graduation 
dort beizumohnen. 

Der Bau der neuen Chortiker 
Kirde hier ‚in Steinbah wurde 
nach der Tangen Winterruhe twie- 
der aufgenommen. Zuerft galt 
8, der Kirche ein Dach zu geben. 

Die alte Mutter Peter Reimer, 
die hier bei ihren Rindern Peter 
$. Reimers in Pflege ift, wurde 
Freitag, am 13. Ypril, 90 Jahre 
alt. Ihr Befinden ift noch, ziems- 
Lich gut. 

Sohann 3. Löwen, Blumenort, 
einer der älteften Infaffen unfe- 
res Invalidenheims, wurde am 
4. April 87 Sahre alt. Sein Ge- 
dächtnis wird mit zunehmendem 
Alter immer jehwädher. — Ein 
anderer Snfalfe des Altenheim 
it Peter B. Noop. Er wird mit 
feinen 86 Sahren dem Mörper 
aud; dem Gedächtnis nad au 
immer jchrächer. 

In der Evangeliichen Mennoni- 
tenfirche finden bon Mittwoch, 
dem 11. Xpril an 2 Wochen Evan- 
gelifattonsperfammlungen jtatt. 
AS Hauptredner dient Prediger 
Marbin Ed von Tulja, Oflahoma, 
der vor 2 Zahren Hier fhon evan- 
‚geliftifeh tätig tvar. 

Auf einer Konferenz im Moodt 
Vible Inftitute jagte Dr. De 
Hahn, er bedauere die fih im- 
mer weiter ausbreitende Neigung, 
au) auf dem Felde der Evange- 
Iifation ettvas Großes vortäufchen 
zu wollen. Alles, jagte er, foll 
heutzutage groß, aufreizend, er- 
taunlih und atemberaubend fein. 
Wo wird das endlih Hinführen? 
Wir meffen dag Amt eines Pre- 
diger8 nad) feiner Popularität, 
nad feinem Erfolg und feiner 
Fähigkeit, große Scharen Men- 
ichen zufammenzubringen. ber 
ich Finde, jagte er, nicht einen 
Vers in der Bibel, der es mic 
alauben Täkt, da anderes als 
Opfer und Entbehrung derer war- 
tet, die Ehrifti Nachfolger jein 
tollen. — Korr, 





Kitchener, Ont. 


Die M.- Br.- Gem, - Konferenz 
Bihelfjhule Hat vor Dftern alle 
Gemeinden befucht und mit einem 
jehr ihönen Dfterprogramm ge- 
dient. 

Wir durften hier den Chor de3 
M.-Br.-Gem. - Bibelcollege, Win- 
nipeg, in unferer Mitte haben. 
Zeider wurde derfelbe jehr in An- 
iprud) genommen (er diente 5 mal 
am Dfterfonntag), jo dak es ein 
Rennen und Jagen var und maı 
mit den Gefchwijtern nicht näher 
in Berührung fommen fonnte. 
Sit folhes auh ein Zeidhen der 
Zeit? Se „droder” wir e3 ha- 
den, deito weniger Zeit ift, über 
fih nachzudenken und zu einer 
inneren Ruhe zu Fommen. 

Die Fanadiihe Sonntagsihul- 
fonferenz der M.-Br.-Gen, tagte 
vom 4. 318 8, April in Kitchener. 
E38 waren Brüder aus allen Bro- 
vinzen erfcienen, au Sch. Net: 
tie Kröfer von Winnipeg. Vieles 
ift gejagt, gezeigt und geplant 
worden, und alles joll praftiic 
bertoirflicht werden. Leider durf- 
te ein zugereiiter Gajt nicht an 
allen diefen Segnungen teilneh- 
men. ®r, Saat Kanzen, WbbotE- 
ford, 8. C,, erfranfte bald nad 
feine Ankunft und mumte die mei- 
ite Zeit das Bett hüten. Hoffent- 
fie) ift er mohlbehalten in 8. C. 
angekommen. Sonntag fuhren die 
meijten Brüder toieder zurüicd, au- 
ber Br. 3. F. Redekopp von B. €. 
Er joll etwa von dI—6 Wochen in 
etlihen Gemeinden Ontarios mit 
dem Worte dienen. Möge der 
Serr feine Arbeit fegnen. 

Unfere Geihtv, Sohann Schön- 
Te, Hejbeler, jind nad) den Baha- 
mas zu ihrer verheirateten Loch» 
ter zu Beluh; gefahren und wer: 
den etliche Wochen weg fein. 

Mit dem Bau des neuen Sonn- 
tagsichufgebändes bein Bethaufe 
fol im Mai begonnen terden. 
Diefer Bau wird einem Bauımter- 
nehmer übergeben werden und 
joll etwa $40,000. Zoften. 

— Korr. 





Canadian Mennsnite 
Bible Eollege, Wpa, 


36 Studenten des College ha- 
ben während der Woche vom 23. 
bis zum 31. März bejondere Freu- 
de und viel Segen genofjen. Wir 
befuchten fünf Gemeinden in On- 
tario, um mit dem Oratorium 
„Baulus“ zu dienen. Am Frei- 
tag frühmorgeng verfammelten 
fi) die Studenten zum gemeinja- 
men Gebet um Gnade, Verwah- 
rung und Segen zu diefem Unter. 
nehmen. Dann ging die Reife Los. 

Wir bejuchten die Gemeinden 
in Seamington, Waterloo, Bine- 
land, St. Catharines und Niag.- 
onsthe-Lafe. Herzliche Aufnahme 
fanden wir in allen Gemeinden, 
und wir fangen mit großer Freut: 
de das Wort von der Standhaf- 
tigfeit des Stephanus und der 
Belehrung de3 Paulus. Befon- 
ders twichtig wurde ung der Tekte 
Ehorgefang. Der Tert ift Nö. 
11, 33 entnommen: „OD welch eine 
Tiefe de3 Neichtums der Weis- 
und Erfenntnis Gottes! Wie gar 
unbegreiflih find feine Gerichte 
und und unerforfchlid feine We- 
ge.” 

Außer dem Oratorium enthielt 
das Programm noch folgend: 
Das Lied vom Chor „Der Serr il 
groß”, perfönliche Zeugnilfe von 
zwei Studenten, ein Lied dom 
Männeroftett, Erklärungen über 








das College, und eine Botihaft 
aus Gottes Wort von Lehrer ©. 
Zohrenz. Der Chor jtand unter 
der Zeitung von Lehrer G. Wie- 
be; Frau Wiebe begleitete auf dem 
Klavier. 

Das Oratorium Paulıs wur- 
de in den Genteinden des Abends 
gebracht, aber au unjere Tage 
waren wol beiekt. Ein Belud 
galt der „Alje Craig Boy’s 
Farm“, Dort wurden wir über- 
mältigt, als wir fahen, wie wahre 
Hriftlice Liebe dazu beitragen 
Tonnte, dag Leben diefer „vernad- 
Wir durften die mennonitifche 
Hodfchule in Leamington und die 
Eden-Hohihiule bei Ningara-oı- 
the-2afe befuchen und dort in den 
Morgenandadten dienen. Bejon- 
ders freute e3 uns aud, die Tie- 
ben Alten im Altenheim in Bine- 
Iand ımd die Kranken in der Bo- 
thesda-Nervenheilanftalt zu jehen 
und dort eitvas Somnenfihein Hin- 
einbringen. 

AS wir hörten, dar der Wet- 
terprophet einen mwolfigen Hinz 
nel, Regen, Glatteis und derglei- 
hen mehr für die nädjiten Tage 
anfündigte, änderten toir etliche 
der vorherigen Pläne und fuhren 
den Beritimten Niagara-Waffer- 
fall, „Brod’s Monument“ und an- 
dere Naturjhönheiten zu bes 
fichtigen. Die Erde ift wahrlich 
voll Wunder und der Gite des 
Heren! 

Am legten Nahmittage wurde 
ein Rundfunf-PBrogramm angefer- 
tigt und auf einem Tonband auf- 
genommen. Auch Gejänge aus 
dem Dratorium und Xieder vom 
Dftett wurden aufgenommen, die 
auf einer Schallplatte erjcheinen 
jollen. (Beftellungen diefer Plat- 
te können an Lehrer G, Wiche ge- 
fandt werden, Eine Matte, „Iong- 
playing“, Koftet $3.00). N 

Zu Djtern waren tpir wieder in 
Winnipeg und am DOftermontag 
folgten wir der Einladung der 
Steinbaer Mennonitengemeinde 
und brachten dort zum Testen Mal 
in diefem Sahre das Dratorium 
„Baulus”, 

Der Herr jegne alle, die dieje 
Botihaft gehört haben. 

Annie Epp. 
* + + 

Nun geht im neuen Semejter 
schon alles feinen geregelten Gang. 
Wie gut, dah der Tiebe Bott uns 
aud im Leben immer twieder Ge- 
Tegenheit zu einem Anfang gibt! 
Anfangs gingen die Studenten 


etwa gedrüdt umher, denn e8 
waren jo viele zum Yrühling nad) 
Haufe gefahren, dab die Raum: 
vet leer erjchienen, aber nun 
lebt alles wieder auf. E3 jind au 
drei neue Studenten dazugefom- 
men. Das Studium „ihmedt” 
wieder! 

Der Winter hat feine Madjt 
verloren. Die Schneeberge ver- 
jcteinden, und die gute alte Erde 
Tommt twieder zum Vorjhein, Aber 
zu gleicher Zeit fommen zu unfe- 
rer Überraichung auch die nad) dem 
Neubau üblichen Dinge auf dent 
Sculhofe zum Borfhein, die jo 
lange mit Schnee !bededt waren 
und die wir bisher nicht gejehen 
Hatten, da wir erjt im Januar das 
College bezogen hatten. 

Frau Wiens, unfere Sausmut- 
ter, zieht jchon Tleine PBetunien- 
Pflänzhen zum Verfegen. Da 
muß der Frühling doch bald Ein- 
zug halten. 

©&8. 


Aachricht aus Rufzland. 


Buerft möchte ich bielen Be- 
Tannten und Freunden mitteilen, 
dag auch meine Lieben dort im 
fernen Dften alle am LZeben find. 
3 jind meine Mutter, Vater und 
Geihwiiter, Zamilie Ahr. Shart- 
ner aus dem Dorfe Kontenius- 
feld, Molotfchna. Vater und Mut- 
ter find feit 1946 zufanmen. 
Meine Schweiter Annie ift ber- 
heiratet, wohnt in einem der ja- 
marijchen Dörfer, und und mein 
Bruder Heinz ift im Dftober Ich- 
ten Sahres zum Dienft eingezo- 
gen worden. 

Folgende Perjonen werden ge- 
fucht: 

1) Bieter Siebert, Sohn der 
zam. Zohann Siebert, wird von 
feiner Mutter gejucht. Sie jtam- 
men aus KRonteniusfeld. 

2) Frau Nohann Voth (geb. 
Sara Spenft) juht ihren Bruder 
Sans Spenjt. Er war mit einer 
ruffiihen Lehrerin verheiratet. 
Rester Wohnort war Kontenius- 
feld. 

3) Ir. Mor. Siebert fragt an, 
ob ihre Schwägerin, Frau Hans 
Siebert (geb. Lena Born) mit 
ihren zwei Mädels Iebt, Xhr Mann 
(Zena’3) ift aud) dort, Sie ftam- 
men aus Sonteniusfeld. 

Die Suchenden befinden fih alle 
in der Nähe meiner Eltern. 

Frau Peter Hanım, 
(geb. Käthe Schartner) 
Vor 64, Blad Ereef, B. €. 


Bitte fofort beftellen, jolange der beichränkte Vorrat reicht, 


Gefangbuch 


der Menn,- Brüdergemeinde 
555 Lieder mit Noten. 
Sehr paffend für alle Hriftlihen Verfammlungen, für Hauzgot- 


tesdienfte und zur Erbauung einfamer Chriften. 


Bejonder8 


Gemeinden ung Gefanghören zu empfehlen. Zateindrud, Guter 
Zeinen-Einband. 


Diefe vierte Auflage Cinnerhal von 2 Iahren!) weit einige Verbeiie- 
zungen anf, und hat ohne Preiserhöhung einen noch ftärkeren Einband 
als bisher. 


— fhrwarz für Gemeinden — dunfelrot für Privatbefig. 


Preis für jedermann 


ER $2.50 plus 15€ Berfandkoften. 


— Prachtausgabe desselben Buches — 
Kedereinband, dünnes Kormat, Goldihnitt, jehr jCön und 


dauerhaft. Preis 


$9.50 plus 15e Berfandfoften. 
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Neife nad) Mexiko. 


Das Mennonite Central Eom- 
mitee wird miederum eine Reife 
nad) Mexito vom 6..bi3 22. Yu- 
auft veranftalten, die Diesmal 
Willard Smith, Profeffor der So- 
ziahviffenihaft am Gofhen Col- 
Tege, zum Reifeleiter Hat. Die 
Reiferoute it: 

Mittrvocdh, den 8. Auguft - Cuaub- 
temoe nad Parral, mit Auf 
enthalten in verfchiedenen Or- 
ten in Chihuahua; Uebernad- 





tung im „Y*-Rafthof, Parrot, 
Chihuahua, 

Donnerstag, 9. Auguft - Parral 
nad, Aguascalientes; Motel 
Medrano, Aguascalientes, 

Zreitag, 10. Aug. -— Aguascalien- 
tes nad) Guadalajara am VBor- 
mittag; Befihtigung von Gua- 
dalajara am Nachmittag; Hotel 
Fenir, Guadalajara. 

Sonnabend, 11. Aug. — Gnadala- 
jara nad Morelia, Michoacan; 
Turzer Aufenthalt unterwegs in 
Patenaro; Hotel Virrey de 
Mendoza, Morelia. 

Sonntag, 12. Wug. - Morelia nad 
Mezico City; Hotel Rig in 
Mexico City. 

Montag, 13. Aug. - Stadtrund- 
fahrt: Dom, Nationalparf, 


Riskieren Sie keinen Bargeldverluft... 
Bezahlen Sei Ihre Rechnungen fiber 


duch Schet 


Tragen Sie nie mehr Bargeld mit fi) herum, als Sie fi er- 


Tauben Fönnen, zu verlieren. 


Sie werden e8 viel fiherer finden, 


Shr Geld auf einem SKontoforrent-Ronto bei der Canadian 
Bank of Commerce zu laffen und Xhre Rechnungen durch 
Sced zu bezahlen. Scheks fünnen Sie ohne Bedenken mit der 
RBoft verihiden; auf diefe Weile Fönnen Sie Ihre Nehnungen 
leicht bezahlen und brauchen nicht in der ganzen Stadt umber- 


aufahren. 


Ein anderer Vorzug eined Kontoforrent-Rontog ijt, dak die ein- 
gelöften Schel3 am Ende eines jeden Monat3 zufammen mit 


Ihrem Banfauszug an Sie zurüdgefandt werden. 


Die eingelö- 


jten Sched3 dienen Ihnen als Quittungen. Sie find alfo immer 
auf dem Laufenden, und Shre perfönlichen Sinanzangelegenheiten. 


befinden fi) in guter Ordnumg, 


Ihr Geld bei der Canadian Bank of Commerce ijt fo fidher 


tvie 3 mir geht. 
000,000 Dollar. 


Unfere Aftiva belaufen fi) auf über 2.000. 


Die Canadian Bank of Commerce begrüßt Nontoforrent- 
Konten, ob fie nun Fein oder groß find. Statten Sie unferer 
nädjften Filiale einen Befud ab und eröffnen Sie ein Konto, 
Deder unferer Angeftellten wird fid, freuen, Sie bedienen und 


Shnen helfen zu ditrfen, 


THE CANADIAN 
BANK OF COMMERCE 


Gegründet 1867 
Mehr als 700 Nieberlaffungen in Kanada 





Stadtpfändungsladen, Bart ır. 


Burg Chapultepee, Blumen- 
marft, Bilfenviertel;  Sotel 
Kit. 


Dienstag, 14. Aug. - Sonnen ur. 
Mondppramiden, Aeolman-Rir- 
be, Guadalupe-Kirde National- 
ihrein), Zabuca-Straße, Bolls- 
ihule, Baum der Traurigen 
Nadit; Hotel Rig. 

Mittivoh, 15. Aug. - Amecameca, 
Cholula, Buebla; Hotel Rit. 
Tonnerstag, 16. Aug. - Märkte 

(Zogunilla und Merced), Ratio» 

nalmufeum,  Erziehungsmini- 

ftertum, Billa des Grafen Sar- 
tiago, Jefus-Strankenhaus, Olas- 
tabrif; Sotel Rit. 

Freitag, 17. Aug. -— Mexico Ein 
nad) Tarco am Vormittag; Ve: 
fichtigung der Stadt Tareo anı 
Nachmittag und Mbend; Hotel 
Victoria, Tarco; Mittagefien 
und Abendmahlzeit am 17. Au- 
gujt und Frühftüd am 18. Aua. 
im Hotel Victoria. 

Sonnabend, 18, Aug. - Tarco nad 
Euernadacı Palaft Coriez, 
Dom-Borda-Särten. Zırriidi nad) 
Mexico City, unterwegs Auf: 
enthalt in der Neuen Uniberfi- 
tät Mexikos und Obregon-Denf- 
mal; Hotel Rig. 

Sonntag, 19. Augquft -— Siche; 
Schoimmende Gärten, Coya- 
can; Hotel Nit. 

Montag, 20. Aug. - Frei (zum 
Einkäufe maden, u.).w.); $0- 
tel Nik, 

Dienstag, 21. Mug. - Merico Eity 
nad) Ciudad, Victoria. 

Mittiwoh, 22. Mug. — Ciudad Vie- 
toria nach Zaredo, Furzer Auf- 
enthalt in Monterrey. 

Der Tour folgt ein Arbeitsin- 
‚ger, da8 am 5. Juli beginnt. € 
fteft mit dem MET-Gemeinde- 
dient in Cuaubtemoc, Merico, in 
Berbindung., Man Fan entiveder 
an einer von beiden oder an der 
Neife und dem Arbeitslager teil- 
nehmen. 

Die Reifefoften betragen $200 
ımd die KRoften für da8 Arheitöla- 
ger $50. Wer an einem Behuch 
zu unfern farbenfreudigen. füdli- 
hen Nachbarn Snterefie hat, chrei- 
be bitte an 

Boluntary Service, 
Mennon. Center. Committee, 
Aron, Benna., USA. 








Neife der PAE-Gruppe ins 
Heilige Land 


von Suf. Krahn, PAE-Hausmutter 
(Zortieß. bon Nr.13, ©. 4 u. 5) 


Von Damasfug führte unfer 
Meg über die fpriie Grenze hin- 
ein nad Sordanien, wo mir in eis 
ner Tleinen Stadt, Ierafh, halt 
machten. Hier befichtigten wir die 
Ruinen einer Stadt Mleranders 
de8 Großen, die bon ihm erbaut 
worden tvar, um fein mächtiges 
Reich vor dem Zerfall zu Thüten. 

Umtveit der dürftigen Xehmhiit- 
ten, die das heutige Serafh bil- 
den, md der Auinen der einft- 
mals gewaltigen Stadt fanden wir 
ein barfähnlihes Plätchen, me 
toir unferen „un“ einnahmen. 
Wir tranfen ftarfen, heißen, jehr 
füßen Tee, denn ung einige ein- 
geborene Burfhen aug einer der 
nädften Hütten reichten, und ver» 
zehrten den Inhalt unferes Beu- 
tel8_ voll friiher, baumgereifter 
Apfelfinen. 

Wir festen untere Neije iiber 
den Nabboffluß, vorbei an dem 
alten Gilead und dur) das malerı- 
iche Sordantal, nad; Sericho fort. 


Wir alle erinnerten ung Zofuns 
und jeineg Sieges über dieje 
Stadt, al3 wir fangen „.. und 
die Mauern ftürzten ein.“ 


Herr Ernjt Lehman und Frau 
und andere MEE-Arbeiter in Ror- 
danien nahmen mit uns die Abend- 
mahlzeit ein und jehloffen fi uns 
bei der darauffolgenden Mbendan- 
dacht an. Wir gingen Früh zu 
Bett, weil twir inzwifchen fejtge- 
jtellt hatten, tie notwendig eine 
gute Nachtruhe für einen genuß- 
reichen folgenden Tag it. 


Früh am nädjften Morgen be 
fihtigen wir Bas Projekt 
des „Arabien Entwidlungsver- 
'bandes” (Arab Development So- 
ciety, — V.D.S.). Sordanien hat 
zahlloje arabifche Flüchtlinge, die 
in unbeichreiblicher Armut in Zel- 
ten, Söhlen oder Lehmhütten ihr 
Dafein friften. Ihre Zukunft ift 
ebenio hoffnungslos wie ihre Ge- 
genwart, wenn nicht etwas getan 
toird, um ihnen zu helfen. A.D.S. 
it ein Verfugt zur Löfung diefes 
Problems, und. mein Eindrud: ift, 
daß es ein jehr vielverfprechender 
Qerfud if. Unbehautes Land 
murde furchtbar gemacht, während 
eine Landreirtfhaftsihule araht- 
ichen Jugendlichen praftiiche Farm- 
methoden lehrt, Unglüdlicheriveife 
Titt aud) diefes Unternehmen, gTeid; 
dem MEET, unter dem Aufruhr 
der Araber im Dezember. 


Wir erftiegen den Berg, auf 
dem Chriftus von Satan verfucht 
tworden fein fol. Vor unferen 
Augen breitete fich eine großartige 
Sandfhaft mit Delhäumen, 3y- 
preffen und PBalmen, Mpfeliinen- 
und Bananenpflanziimgen und der 
Stadt Sericho aus. Obgleich nihts 
von alten Seriche übrig geblieben 
öt, Tonnten wir die Musgrabun- 
gen erkennen, die Teile der Matt: 
ern fotvie anderer Gegenftände, 


Und dann gings Tos zum Yang- 
erjehnten Bade im Toten Meer! 
Zivar machte dag Salzwaffer ım- 
jere Augen Ichmerzen und und 
unfere Saare Flebrig, 6i8 mir fie 
dann mit heikem Seifentvaifer ne- 
machen Hatten, dorh Fonnten wir 
einfach nicht finfen. Daher machte 
da8 Baden den Nichtfchroimmern 
am meiften Spaß. 

Darnad fuhren wir auf der 
befannten Straße von Fericho nad 
Serufalem, wo der barmherzige 
Samariter in Sehr GTeiönis den 
halberfhlagenen Mann vom Tode 
errefiete. Wir machten Halt in 
Bethanien, dem Mohnorte Ma- 
rias, Marthas umd des Lazarıs, 
dag, aleich den meilten anderen 
bibltfchen Orten, durch eine arie- 
hifhe oder römifch - Fatholifche 
Kirche oder fogar in einigen Fäl- 
Ten durd eine arabifhe Mofchee 
aefennzeichnet ift. 


€3 mar bereits fpät abends, al8 
wir endlihh die „Dung-Pforte”, 
das einzige Tor in Serufalem, da3 
groß genug ift für die Durchfahrt 
bon Buffen, erreichten. Mber auch 
diejes Tor tvar zu niedrig für un- 
jeren gepäcdbeladenen Bus, mas 
zur Folge hatte, daß die Hälfte 
unferer Koffer plattgedrückt wur- 











Mennonite 


de amd der gefamte Verkehr für 
15 Minuten aufgehalten wurde. 


Wir Fonnten kaum den nächjften 
Zag erwarten, um unfere Fahrt 
duch die alte Stadt Serufalem 
antreten zu fünnen. Wir fbazier- 
ten die engen Gaffen entlang, 
ihauten neugierig in Schaufen- 
fter ımd auf die Fußgänger und 
befahen una die Pläge, die in 
Sefu Leben eime Rolle gejpielt 
hatten. Langfam wurde mir be- 
wußt, da ich wirflid in der Stadt 
war, über die Selus geweint hatte, 
und die Wege ging, die er ge- 
wandelt war! Während der näd- 
ften Tage fuhten toir Gethjemane 
auf, Golgatha, da3 Grab, den Xa- 
Tobsbrunnen, Bethlehem, das 
Teld der Hirten und unzählige 
andere Orte. Die Bibel wurde 
uns Tebendiger denn je. 


Wir hatten bei der Auswahl 
einer Tourijtenagentur und eines 
Srembdenführers bejondereg GTüc. 
Alle taten ihr Meußerftes, um ung 
den Aufenthalt im Heiligen Land 
angenehm zu machen. Mit aufrid- 
tigem Bedauern fchieden fvir von 
ihnen, um über die Grenze nad) 
Sfrael zur Befiihtigung des neuen 
Serufalems und anderer intere)- 
fanter Stellen im jüdifhen Staat 
zu fahren. 


Sobald wir die Grenze über- 
jchritten hatten, wurde ung eins 
Har — dab mir die öftlide Le- 
bensteife Hinter uns gelaffen hat- 
ten und wieder in meftlicher Bi- 
vilifatton waren. Dan jah nicht 
mehr die eigentümlichen Kopfhe- 
dedungen und mehenden Gewün- 
der, die Ejel und Maırltiere, die 
die Märkte belebt Hatten, Belte 
und Lehmhütten und Bettler (be- 
fonderd die Heinen Minder hatten 
uns in Scharen umlagert und um 
ein Gelditüd gebettelt), Statt 
deffen Fonnte man hier Wohlitand 
beobachten, ordentliche Häufer, 
faubere Straßen, die Schaufenfter 
iwiefen eleftriihe Geräte, modilhe 
Bekleidung und gefunde Nah- 
rungsmittel auf. Aber aud) hier 
fehlte das tiefe Verftändnis für 
biblifch - Hiftorifche Pläte;  Ttatt 
deffen gab man ung einen fehr 
trodenen Bericht über alte Legen- 
den und Gefchichten. 


€ traf fi, daß wir in Sfrael 


‚während des Feftes Purim ein- 


trafen, das zur Erinnerung an die 
Errettung des Volkes Sfrael durch 
die Königin Ejther von Hamans 
böfem Plan, die Suden umzubrin- 
‚gen, gefeiert wurde. Alle Gejhäf- 
te waren gejchloffen und fein Bus, 
feine Straßenbahn fuhr. Die Rin- 
der au) den Straßen trugen far- 
benfrohe Koftüme, die zur Einhal- 
tung der religiöfen und traditig- 
negen Gehräuche der Zuden ge- 
hören. 

Das neue Jerufalem twächft zu- 
jehends, aber e8 hat den Charak- 
ter de8 alten Serufalent verloren. 
€3 ift jtattdeffen ein Symbol neu- 
en Wahfens und Enttvidelns ei- 
ne3 jtrebfamen Volkes mit einem 
bemerfensmwert ftarfen nationali- 
ftiihen Geift und Eifer. 


(Fortfegung folgt) 


er 
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az dich führen. 


Sich die Lilien au den Auen, 
Wie sie blüh’n so licht und rein, 
Ohne Sorgen, ohne Grauen; 
Solist du nicht wie diese sein? 
Laß den Gärtner walten still, 
Laß ihn handeln wie er will, 
Laß ihn für die Herrlichkeiten 
Seine Lilien zubereiten. 


Laß dich führen, laß dich tragen 
Banges Herz, und werde still! 
Sieh, es wird in künftgen Tagen 
Alles kommen, was Gott will. 
Zagen kann nur, wer vergißt, 
Wessen Eigentum er ist; 
Glaube sieht auf allen Wegen 
Lauter Liebe Lust und Segen. 


Lerne kindlich gläubig nehmen 

Gnad’ um Gnad’ aus Jesu Hand, 

Stimmt auch Mißtrau'n, Angst und Grämen 
Mit dem sel’gen Gnadenstand? 

Der dich bis zum Tod geliebt, 

Der gewißlich alles gibt 

Laß dich lieben, laß dir geben 

Friede, Freude, ew’ges Leben. 








Antige Geschichien 





AUIIHAMIBLEINN 


EHRE DAS ALTER. 


Der kleine Wilhelm hatte oit 
von seinen Eltern gehört, daß man 
das Alter „ehren” solle, das heißt, 
daß man gegen alte Leute immer 
höflich. bescheiden und dienst- 
fertig sein müsse. 

Wilhelm 'hatte das nicht bloß, 
wie viele Kinder, gehört, sondern 
er hatte es sich auch gemerkt. 

Als er an einem schönen Nach- 
mittag mit mehreren Nachbars- 
kindern auf der Wiese spielte, die 
hinter dem Hause seines Vaters 
lag, sah er auf dem kleinen Fuß- 
steg einen armen, schwachen Greis 
an seinem Stocke daherwanken. 
Ein starker Gewitterregen hatte 
kurz zuvor die Wiesengräben bis 
an den Rand mit Wasser gefüllt. 
Jetzt kam der arme Mann an ei. 
nen solchen kleinen Wassergraben, 
und da ihm die Kraft fehlte, hin- 
überzuschreiten, blieb er traurig 
stehen und sah sich nach allen 
Seiten bekümmert um. Wilhelm 
sah sogleich die Verlegenheit des 
Alten und sagte zu seinen Ge 
spielen: 

„Wartet ein bißchen; ich muß 
dem armen Mann helfen.“ 

„Dem?“ sagte Heinrich verächt- 
lich, „das ist ja ein Bettler!“ 

„Einerleil!“ rief Wilhelm, lief 
fort und kam nach einem Augen- 
blicke keuchend wieder, mit einem 
schweren Brette, das er in seines 
Vaters Hof geholt hatte. Mit 
vieler Mühe schleppte er das Brett 
an den Graben und legte es dar- 
über hin, damit es der alte Mann 
als Brücke benutze. 

„Nun gebt mir Eure Hand, Vä- 
terchen“, sagte dann das gute 
Kind, „damit ich Euch herüber- 
führe, denn der Regen hat das 
Brett schlüpfrig gemacht; Ihr 
könntet ausgleiten.“ 

Der Greis war über die Freund- 
lichkeit des guten Kindes so ge- 
rührt, daß er kaum zu sprechen 
vermochte. Eine helle Träne 
rollte über seine Wange, und er 
legte seine Hand auf Wilhelms 
Haupt, indem er zitternd sagte: 
„Gott segne dich, du frommer, 
braver Junge, und lasse es dir 
wohlergehen bis ins hohe Alter!“ 





fuer arlige Kinder 


im Alter von 6 bis 10 Jahren. 


Dann nickte er Wilhelm danken 
zu und schritt langsam weiter. 
Wilhelm war an diesem Tage 
besonders vergnügt und fröhlich; 
das ist man immer, wenn man 
recht und edel gehandelt hat. 


GESCHWINDIGKEIT 
UND VORSICHT. 


Zwei Knaben sahen einen Apfel 
im Felde am Boden liegen und lie- 
fen auf ihn zu. 

„Ich kriege ihn ganz bestimmt“, 
sagte der eine; „denn ich laufe 
viel geschwinder als du!“ 

Wie er das sagte, fingen sie an 
zu laufen, und bald war er seinem 
Kameraden um einige Schritte 
voraus. 

Aber was geschah? Weil er sich 
in der Eile nicht umsah, so fiel 
er über einen Zweig, der am We- 
ge lag. 

Wer bekam nun den Apfel? 

Nicht der Geschwindeste, son- 
dern der Vorsichtigste, 


Der Gulden. 


Erzählung von Gertrud I. 

Ein Gulden ist ein schönes 
Stück Geld! — Zumal, wenn man 
einen hat! — Aber David Graacht, 
der Kaufmannslehrling bei der 
Firma Potter und Steen, Haar- 
lem, besaß keinen Gulden und 
hätte doch so notwendig einen ge- 
braucht, für morgen, nämlich zum 
Ausflug des kleinen Gesangver- 
eins „Frohes Lied”, denn die Erde 
hing voller Wonnen und Lust, 
und an diesem Tage wollte der 
Singeklub eine fröhliche Maien- 
wanderung unternehmen nach dem 
ländlichen Schankhause „Zur flei- 
Bigen Windmühle.” 

Ein Preissingen sollte stattfin- 
den, und da David Graacht trotz 
seiner fast 16 Jahren noch einen 
schönen, wunderklaren Sopran 
sang, hoffte er, den ersten Preis 
zu erlangen. — 

Aber, aber, die Sache hatte ei- 
nen Haken! Es kostete nämlich 
einen Gulden Festbeitrag, für 
ein Fleischsüpplein am Mittag 
und einen Kaffee mit Hefegebäck 
am Nachmittag. Da ist ein Gul- 


den am End nicht zuviel, aber 
nun! Für den, der keinen hat, 
ist und bleibt ein Gulden ein 
schönes Stück Geld. Mutter 
Graacht sah, wie sich ihr Bub um 
den Gulden sorgte, sie rechnete 
und rechnete und fand, daß sie 
vielleicht doch einen zusammen- 
brächte, wenn Mynheer van Fel- 
den die Bügelwäsche heute noch 
bezahlte. Aber der Mynheer zal- 
te nicht, er war bereits am frü- 
hen Morgen nach Leyden abge- 
reist. 

Nun ging David Graacht ge- 
drückt zur Arbeit in das kleine 
Büro an der Wingalf-Straße. Sei- 
ne Chefs kauften und verkauften 
Blumenzwiebeln en gros. Die Wa- 
re kam aber gar nicht erst ins 
Haus, sie wurde nur per Fernspre- 
cher und auf dem Papier gehan- 
delt. Außer den beiden Inhabern 
der Firma, dem Herrn Hans Pot- 
ter, dem Fachmann, und Herrn 
Peter Steen, dem Geldmann, ge- 
hörte nur noch David Graacht 
zur Firma, der im zweiten Jahre 
lernende Stift, derselbe, dem der 
Gulden für den Ausflug nach der 
„Fleißigen Windmühle” fehlte. 

Und er kam doch noch recht- 
zeitig zu seinem Gulden! 

Herr Hans Potter war in Ge- 
schäften nach Amsterdam gereist 
und wollte gegen vier Uhr nach- 
mittags bestimmt zurück sein. 
Aber es wurde fünf und es wurde 
sechs Uhr, jedoch der Herr Pot- 
ter kam nicht. 

Sein Kompagnon, Herr Peter 
Steen, stand wie auf Kohlen, er 
wollte fort, wollte die Feiertage 
über nach Scheveningen mit seiner 
Familie, und kurz vor sieben Uhr 
fuhr sein. Zug. 

Als um sechs Uhr Herr Potter 
noch immer nicht zurück war, 
gab sich Herr Steen einen Ruck, 
der einem Entschluß gleichkam 
und rief in das Vorzimmercheng 
„David, komme zu mir!“ 

Als das schmächtige Kerlchen 
flink, herbeikam, sagte der Chef: 
„Herr Potter hat mich im Stich 
gelassen, aber ich kann nun nicht 
länger warten! Eigentlich hätten 
Sie, lieber David, schon seit Stun- 
den Feierabend, aber das Geschäft, 
d.h. die Firma, geht vor. Nun 
müsen Sie Herrn Potter erwarten, 
denn er braucht die Schlüssel zum 
Geldschrank. Da sind sie! Ver- 
wahren Sie si ‚gut. Ich weiß, Sie 
sind zuverlässig und ein durch 
und durch ehrlicher Mensch. Bis 
neun Uhr warten Sie. Ist dann 
Herr Potter nicht zurück, gehen 
Sie heim und hinterlassen auf ei- 
nem Zettel, wo Sie zu finden sind! 
Für die Stunden, die Sie heute 
zusetzen, werde ich Sie am näch- 
sten Ersten durch einen Gulden 
entschädigen! Aufwiedersehen!” 

Sprach’s, drückte dem erstaun- 
ten David einen Schlüsselbund in 
die Hand und verschwand. 








Jeden Faden, den ich drehe, 

alle Schritte, die ich gehe, 

jede Scholle, die ich grabe, 

jede Arbeit, die ich habe: 

Alles meinem Gott zu Ehren 

hier und dort sein Lob zu 
mehren. 


David Graacht sah dem Chef 
wie werwirrt nach, aber plötzlich 
wurde ihm klar, daß er ganz hart 
daran gewesen war, den Gulden 
für seinen Ausflug zu erhalten, 
wenn ihm Herr Steen die verspro- 
chene Entschädigung sogleich und 
nicht erst am Monatsende ge- 
zahlt hätte. Und er raffte sich 
auf, eilte dem Chef nach, aber er 
kam gerade noch zurecht, wie das 


Auto, das er bestieg, davon- 
rollte. — 
Aus! Die Hoffnung dahin! 


Als David wieder im kleinen 
Büro stand, fühlte er erst die 
ungeheure Verantwortung, die 
Herr Steen ihm aufgebürdet hatte, 
und ob des großen Vertrauens, 
das man in ihn setzte, packte ihn 
unbändiger Stolz, aber er kanı 
sich auch gleichzeitig gesetzter, 
älter vor. Er betrachtete den 
Schlüsselbund mit den Schlüsseln 
zum Geldschrank. Sie sollte ihm 
keiner entreißen. Er nahm einen 
dicken Strick, schob ihn durch 
den Ring der Schlüsselbundes und 
band sich dann den Strick um 
den Leib, die Schlüssel selbst 
versenkte er tief in seine Hosen- 
tasche. 

Dann stolzierte er im Büro auf 
und ab, wie es seine Chefs oft ta- 
ten, und trat an das Fenster. In 
der Ferne, auf der Jerubhöhe, 
grüßte eine Windmühle herüber. 





Windmühle?! — Das war das 
Stichwort zu der kleinen Tragö- 
die, die nun folgte. Wollte er doch 
morgen mit seinem Gesangverein 
zur „Fleißigen Windmühle”, den 
ersten Preis zu ersingen. Und 
konnte nicht! Der Gulden fehl- 
tel — 

Der Gulden?! 

Plötzlich drückte ihn die Schnur 
des Schlüsselbundes, und ein Stimm- 
chen in seiner Seele rief ganz lei- 
se, aber drängend: „Fühlst du 
nicht die Schlüssel zum Geld- 
schrank?!” 

Freilich fühlte er sie! Und 
nun blickte er auf den massiven 
Stahlschrank und mußte lachen. 

„Verrückt!” sagte er und blieb 
vor dem Schranke stehen. „Da 
drinnen liegen nun Tausende von 
Gulden, kein Mensch weiß genau, 
wieviele! Und ich brauche nur 
einen, einen einzigen, und ich 
kann morgen den schönen Aus- 
flug nicht mitmachen! Aber der 
Claus Sluter und Joseph Sint und 
William Vlam, die Freunde, die 
können mit.“ 

„Schließ doch auf und nimm 
dir einen Gulden!” rief das böse 
Stimmchen frech in seiner Seele, 
aber er schüttelte sich vor Ab- 
scheu und trat an das Fenster. 

Verflixte Teufeleil Wer kam 
da vorüber und blickte herauf zu 
ihm? Die kleine Maria van Helft, 
seine Jugendgespielin, seine Part- 
nerin aus dem Gesangverein, ein 
liebes, zwölfjähriges Dingelchen, 
mit der er zusammen das Preislied 
eingeübt hatte und mit ihr mor- 
gen zum Wettgesang vortragen 
wollte. 

Die kleine Maria ‚rief herauf: 
„Nun, David, noch nicht Feier- 
abend?” 

„Leider noch nicht, kleine Ma- 
rial” 

„Ach, du Aermster! Warte, ich 


bringe dir etwas hinauf!” Und 
husch, war das Mädel oben an der 
Tür, reichte ihm blitzschnell eine 
Tüte frischer Erdbeeren zu und 
sagte noch: „Also morgen früh 
acht Uhr pünktlich am Bahnhof, 
David!” — Und ehe er berich- 
ten konnte, daß ihm der Gulden 
Festbeitrag fehle, war sie schon 
wieder davongeflitzt. 

Nachdenklich verzehrte er die 
köstlichen Früchte. 

Dabei flüsterte das böse Stimm- 
chen in seiner Seele höhnisch: 
„He, was wird nın aus dem Gul- 
den? Willst du morgen früh etwa 
die kleine Maria warten lassen 
und enttäuschen?“ 

„Zu dumm!“ sagte er, „Armut 
ist keine Schande, aber schreck- 
lich ist sie doch!“ Und nach ei- 
ner Weile sagte er vor sich hin: 
„Einmal hineinschauen in den 
Geldschrank ist noch längst nicht 
gestohlen!“ Da lachte das böse 
Stimmchen in seiner Seele trium- 
phierend auf: „Recht hast du, 
David! Sieh dir nur mal an, wie 
ein Berg Silbergulden aussieht!“ 

Und riß sich hastig die Schnur 
vom Leibe und probierte die 
Schlüssel durch und drehte an den 
verstellbaren Schlössern, wie er es 
bei seinen Chefs so oft beobach- 
tet hatte, bis die große, schwere 
Tür sich drehte. Und dabei 
kreischte und knirschte sie in den 
Angeln. Das klang wie ein jam- 
mervoller Seufzer. 

David zog den schmalen, lan- 
gen Stahlkasten in der Mitte, der 
das Bargeld enthielt, heraus. 

Und da lagen die silbernen Gul- 
den! — 

Gulden, nichts als Gulden! — 
Viele Hunderte, vielleicht Tau- 
sende, denn der Blumenzwiebel- 
Großzüchter Verhagen hatte heu- 
te mittag noch zwei Sack Silber- 
geld gebracht, und es,war schon 
zu spät gewesen, sie noch zur 
Bank zu tragen, da diese heute am 
Pfingstsamstag bereits 12 Uhr ge- 
schlossen hatte. — 

David stierte auf die Menge 
Silbergulden, dann griff er mit 
beiden Händen hinein und ließ 
den silbernen Strom klirrend durch 
die Finger gleiten. 

„Einer davon ist dein! Denkst 
du etwa, das merken die Chefs, 
wenn ein einziger fehlt?!“ hetzte 
das böse Stimmchen in seiner 
Seele. 

(Schluß folgt) 


Verteilhefte 
{uer Kinder 


(Lateinschrift) 


mit spannenden christlichen Ge- 
schichten, die auch große Leute 
interessieren. Jedes Heft hat 16 
Seiten, viele Zeichnungen im 
Text und ein mehrfarbiges Um- 
schlagbild und kostet 
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Darrow, BE. 


Am 18. März brachte die Clear- 
broof-Bibelfhule in der M.- Br.- 
Gem. ein Programm. Br. Heinr. 
P. Neufeldt ift dort Xehrer und 
es find au mehrere Schüler von 
bier, da wir in diefem Sahre bier 
Feine Bibelfchule haben. 

Am 24. März war im M.-Br.- 
Sem.-Bethaufe der Abflug der 
deutfehen Sonnabendichule. 

Am 25. März war die Hod- 
zeit des Witwers Kakob Thiegen, 
Synden, Walh,, USA, und Rü- 
the Voth. PWred. Heinr, Marfen- 
tin hielt die Vorrede in Englifh 
und Bred, Veter Neufeldt brachte 
die Hochzeitspredigt und traute 
das junge Baar. 

Am 31. März brachte unfere 
mennon. Sohläule eine Dfterfan. 
tate in dem M.-Br.-G.-Bethaufe. 

Am Dftermergen friih, war ein 
Sottesdienit am Vedderflug mit 
Sefang, Mufif und Predigt. Anı 
Vormittage im Vethaufe brachte 
Vred. Heinr. Negehr, Winnipeg, 
die VBotichaft. 

Am 6, April war in der Er- 
ften Mennonitenfirhe dag Be 
gräbnis der Witwe Kath, Fait, 
74, früher Muntan, Südrußland, 
Sie war in den Ietten Sahren 
eingewandert, Ihre einzige Todh- 
ter, Frau Töws, it im Sana- 
forium, Sie war auf dem Be 
räbnid. Der Großfohn ift in 





Chiliwat. Pred Yoh. Sul. Klaf- 
jen hielt die Leichenrede. 


Am 9, April wurde dag neue 
Auditorium der mennon. Hohidhu- 
le eingeweiht. 

Am 5, April wurde bon der 
Cleardroof-M.-Br.-Gem. aus Ja- 
Tob $. Cornies, 84, früher Orloff, 
Südrußland, zu Grabe getragen. 
Sie waren längere Zeit hier im 





Altenheim. Seine Ieidende Gat- 
tin, die Pinder und Enkel durften 
am Grabe fein. Pred, Ahr, Lö- 
wen hatte zum Text: „Beitelle dein 
Haus, denn du mußt jterben”, den 
ihm der Heimgegangene genannt 
hatte. Sein Neffe, Bred. Gerh. 
Veters, iiberjegte den Inhalt der 
Anfpraihe ins Englifhe und ber- 
las das Lebensverzeichnis. 

— orr. 





Bertuandte und Freunde gefucht. 


Ic juhe meinen Sohn Jakob 
Klabner, geb. am 2, Dez. 1930 
Dnjepropetrowfchen Gebiet, Schi- 
tofowstij Rajon, Dorf Roja Lur- 
emburg. 

Frau Lieje Mlahner. 

Adrejfe: 


USSR P.C.®.C.P, 
Bonoronckaa O6nacte, Cran- 
uns Boxrora, Konseuckas 
Berka, rn. o. Karenka 
H./ckaan, Kaachep, JInsa. 


1) 36, Ir. Selena Schulz ach. 
Briefen aus Sichau, Sidrußland, 
möchte wien, ob mein Sohn 
Sacob, geb. 1921, dort two Tebt? 
ebenjo mein Bruder, Bernhard 
Friefen. Er hat in Kanada ge 
wohnt. Bitte ihn zu benadirid;- 
tigen, daß ich hier Tebe. 

2) SH, Sonhie Koch, bin die 
Frau des Johannes Kod) und bin 
mit meiner Mutter und Kindern 


Te SS SEESESSSSSBEBSSSDDE 





Gute 





Warenitempel 
find zu behalten 
beim Einkaufen . . . 


Schauen Sie nad) diefen Namen 
aus beim Einkaufen. Was im» 
mer Gie brauchen, 
finden Sie einen biefer Namen 
auf dem gewünfäten Artikel, 


faft fiher 


Kaufen Sie im Vertrauen auf 
— Dxalität 
— Rreiswürbigfeit 
“amd nur bei 


EATON’S 





hier am Leben und gefund. Wenn 
mein Mann, Kohannes Koch), dort 
it, dann bitte ic), ihın diefe Bei: 
fen zu überreichen. Ferner fude 
ic zwei Brüder: Basfewitic Jo- 

hannes M. und Marz-Adam 3. 
Einfender: 3. D. Ianzen, 
Wheatley, Ont. 


Sermann Berker, geb. in Ale» 
randertal, Rufland, jet im ho- 
ben Norden, jucht feinen Bruder 
Aron Beer, der 1943 mit feiner 
Frau auf der Flucht aus Rufland 
bis in den Warthegau gekommen 
ift. Dort jind Frau mit Kind 
fpurlos verichwunden. Aron Bet- 
fer war in Deutfchland bei einem 
Bauer. 

Einfender: BP. 3. Durkfen, 

Sedalta, Alberta 

(„Menno-Blatt“ mödjte bitte 
nadjdruden.) 


Frau Tießen geb, Sanzen jucht 
ihren Mann Dietrich Franz Tie- 
Ben. Sie hat drei Kinder: Dier- 
rich, geb. 1937, Xiefe, geb. 1939, 
Wınie, geb. 1941. Früher wohn- 
ten jie in Selfenbad). 

€. $. Zalt, 
Bor 981, Steinbadh, Man. 


Frau Franz Thießen geb. Tina 
Elan aus Nupland furht ihren 
Sohn Nikolai Ihießen, geb. zwi- 
chen 1925—30 in Nudnerweide, 
Sie erhielt die Tette Nachricht von 
ihm in den Kriegsjahren aus dem 
Orte Speyer am Nhein, wo er 
verwundet in einen Sammella- 
ger lag. 

Einfender: David B. Sanzen. 
Bor 210, Binder Creek, Alta. 

Srgendtvie hat man in Rußland 
meine Adreffe befommen, aud) 
folche Leute, die mir ganz unbe 
Tannt find. So habe ich mieder 
ein Bittgefuih. Gevik Helfen wir 
gerne mit dem, was in unlerm 
Vermögen ift. Unter anderem be 
tichtet die Schreiberin, da fie dort 
Freiheit für Neligionsübungen 
haben. Prediger Haben fie feine, 
aber junge Brüder, die fih im 
legten Sahr befehrten, find mutig 
im geugen, und Leute befehren 
ih. Sie haben fid, zu einer Ge 
meinde zufammengeihloffen. 
SH Yaffe nun die Bitte folgen: 

Frau Wilhelmine Stripling 
fucht ihre Söhne Jonathan und 
Rubin, ihre Großfinder Wolde- 
mar und Harry, ihre Schiwieger- 
tochter Meta geb. Freigang. — 
Sie hat folgende Aöreffe angege: 
ben: 

C. C. C. P., AKTIOÖHHcKaa 
o6nacTb, Maprykcknü pa- 
ton, Konxos um. MoAoToBa, 
Kıraccen, Esreuuik T. 

Brübderlid) grüßend, 

D. 8. Panfrat, 
201207, Eoaldale, Alta. 


Frau Margareta Boldt geb, 


Woelfe, wohnhaft im Mennoniten- 
Alter 


eim in Enfenbad, KrS. 
Slautern, Deutjhland, fwht 








einen Arzt Rudolf Dy, geb. am 

30. März 1920 in Tiege. Er war 

am 1. Sept. 1939 in Stalingrad, 

Karbadinsfaje 22. Lekte Arbeit- 

ftätte: Medizinisches Suftitut in 
Stalingrad. 

Eingefandt von B. Dyd, 

408 Beverley ©&t., 

Winnipeg, Man. 





Safob Kampen fucht feine EI- 
tern, beide 1900 aeboren und fei- 
nen Bruder Peter, geb 1927, und 
Hans, geb, 1929. 3. 3. Kampen 
it aus Chortiga (Ukraine) und 
Tebt jegt in Rußland. — Näheres 
zu erfahren bei 

P. Benner, 85 Eajt 49, 
Vancouver 15, ®. E. 


Sc fuche meine Schweiter Hilde 
Schartner, geb. am 9. Zuli 1927 
in LandSfrone, Siörukland. Ich 
bin Frau Liefe Heidebreht, Rub- 
Iand. — Jegliche Auskunft fchide 
man bitte an 

MiE Sufanna Klieiwer, 
PD. Virgil, Ont. 





Gerhard Faft, geb. am 16. Suni 
1923 im Dorfe Stepanotofa, Oren- 
burger Gebiet, zulegt wohnhaft 
im Dorfe Dolinotofa, Orenburger 
Gebiet, wird gefucht bon feinem 
Pruder Karl alt, 340 Cheriton 
Aoe., Winnipeg 5, Man.- 


Die legte Suchanzeige hat fihon 
Erfolg gehabt und fo danke id) 
vielmals dafür. Jet haben meine 
Schweftern mir no mehr Namen 
von Leuten gefchiet, die gefucht 
werden: 

1) Anna Düd, geb. am 9. Mai 
1924 in Waldheim, von ihrer 
Mutter Anna Dir. 

2) Sıufanna Siedler geb. Scha- 
fer, Marie Zangen’ geb. Sc 
(befanden fich 1944 in Eihenbrüd. 
Polen), und Anna Siemens geb. 
Schäfer (befand fih in Freuden- 
Stadt, Württemberg) — von Kath. 
Schäfer. 

3) Soh. Niedlinger, geb. 1995 
in Reufreudental, Kr3., Ddelfa, - 
vom Vater Wilhelm Riedlinger. 

4) Ehriftian Zautermilh, geb. 
1897 in Selenental, Krs. Odeffa, 
wird von jeinem Bruder Rudolf 
Sautermilh gejucit. 

Ein).: Victor ı. Ana Notar, 

57 Eihel St., Kitchener, Ont. 











Xiefe Warfentin (Pflegetochter 
don Ssfbrand und Tina Warfentin) 
geb. Neimer, fucht ihre Schwäge- 
tin Liefe Reimer geb. Yanzen von 
Nr.4 Neuftadt. 

Einfender: 5. PB. Faft, 
Bor 134, Yarrow, B.C. 


Peter Thieken aus Schönau 
fucht feine Schwägerin Sufanne 
Saat Wiens ton Suworomwsfaja, 
Dorf Nikolaifeld. Sie war mit 
Beter Neufeld und dann mit Wbr. 
Tait verheiratet, 

Frau PVeter Thieken geb. Tina 
Peters, Gnadenheim, fucht ihre 
Schwefter Sara Beters, geb, 1920, 
deren Pflegeeltern Dietr, Brauns 
aus Fürftenwerder ftammten. Sie 
hatte eine Tochter Elvira. 

Peter Penner aus Dftertvid 
befindet fich auch; in Rukland. 

Einfender: Peter Braun, 
223 Herbert, Waterloo, Ont.. 


Anna Kacob Braun, neb. 20. 
Sept. 1912 in Neucdorkika, Ge- 
biet Dnjepropetrowsf, zur Zeit 
in Sibirien wohnhaft, furht ihren 
Bruder Sacob Zac. Braun, geb. 
im April 1900 in Neudortika, 


18. April 1956 


bon da 1928 nad) Hanada ausge: 
wandert (Dundurn, Sasf.?) 

Einfender: %. 8. Pätfau. 

799 Bannatyne Ave,, 

Winnipeg, Man. 





Frau Ana Kannert, Rubland, 
fucht ihren Bruder Heinrid Nor. 
Maffen, geb. in Fürftenterder, 
Ufraine, Südrufl., der in Kana- 
da ift, 

Einfender: Franz Epp, 
Bor 96, Rauall, Alta. 


Frau Anna Falt geb. Fröfe 
aus Schöneberg (Altkolonie), jucht 
ihre Gejchtwifter. Alle ihre Nin- 
der find am Leben. 


u... 
Safob Thiehen von Nofenbait 
bei Neuendorf (Altkolonie). 


fuht feine Coufins Heinrid und 

Sakob Thiegen, die in den 20er 

Iahren nad, Kanada ausgeiwan- 

dert find, wohl von Grünfeld aus. 
eo. 

Frau Katharina Braum, Rofen- 
tal, Col, Neuland, Chaco, Para- 
guad, juht Fam. Zohan Zoh. 
Sanzen, Sie hatte 7 Söhne, der 
ültefte davon hiek Benjamin. 

Einfender: Peter Sanzen, 
22 Arthur Ae., 
Reamington, Ont. 





Frau Ratarina Gife, geb. 1890, 
Ddeffagebiet, Dorf Meinliebenthal, 
fugt die Brüder ihres Mannes: 
Stlemens Gife, geb. 1908, und Ia- 
fob Gife, geb. 1889, Odelfanebiet, 
Dorf Marienthal. 

Einfender: ®, 5. Maffen, 

898 MMillan, Winnipeg, Mar. 


Sch Fuche die noch lebenden An- 
achörigen von Sohann und Ger 
Hard Friefen, früher Blumftein, 
Sidrubland. Bei Kohann Frie- 
fen twaren: Anna, Lena, Xafob 
und Johann; bei Gerh. Friefens: 
Dohann, Tina, Xiefe, Martha, 
Sıfe, Anna und Kafob. Meine 
Eltern waren Bernhard Neimers 
bon Konteniusfeld. Wir find noch 
3 Gefchwifter: &.B. Reimer (ehr 
Frand), Frau Giesbrdht md id. 
Meine Mutter war eine geborene 
Anna Friefen und die beiden Ger 
fuchten find ihre Brüder. Die an- 
deren Geichmifter find Tante 
Aron Warkentin ımd Tante Mhra- 
ham Xfaaf, 

Suftina S. Reimer, 
1348 ©. 13th St., 
Reedley, Calif., USW. 





Frau Penner, fuht ihre Ver- 
wandten Peter Niedigers, hr 
Mann Heinrid; Perner ift Thon 
10 Sabre tot. Sie haben früher 
in Nikolaipol Nr.1, Mrs. Savo- 
tofhje, gewohnt. Seinrich Pen- 
ner Mutter mit ihrer Tochter 
Sufe follen im Sahre 1937 in 
Winnipeg, Man., gaeivefen fein. 
Peter Riediger fol mit diefen 
Penner verwandt fein. Reter 
Riediger hat als junger Mann in 
der Fabrit Kafob Niebuhr in Neu- 
York, Nr.A4 Ianatjervfa, Badı- 
muder Kreis, im Nontor gearbei- 


tet. 
Einfender: 3. %. Wie 
Bor 108, North Clearbroof, B.C. 


Lorne A. Wolch 


B.80,, B.0. O.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen, 
Vorsteht Deutsch. 

272 Kelvin Street, Elmwood. 
Telefon: 50-1177 












18. April 1956 
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Srauendienft 








Palm 104, 10. 1%. 


Du läffeft Brummen quellen in den Gründen, 
da meine Seele Zabung finden Tann. 

Du Heibeft mich Hienieden Brunnen maden... 
DO gib mir Weisheit, Herr! Wie fang ih’s an? 


Ich till dir deine müden Hände halten, 
du Mutter, die für ihre Kinder fleht, 

will mit dir dor des Höchften Throne stehen 
in heikem, brünftigem Gebet. 


Ich will dir eine ftille Stunde jhenken, 

du Schmweiter, die in Einfamfeit fih quält. 
Ich will euch Tieben, helfen, mit euch) Teiden, 
die ihr zu den Geringiten, Wermften zählt. 


Dod; ik vermag’8 nicht ohne did, mein Heiland. 
Wenn deine Liebe nicht mein Herz erfüllt, 

dann Tann ih nicht bis in die Tiefen finden, 
da deines Brunnens Mares Waller quillt. 


&ib mir von deinem herzlichen Erbarmen, 
von deiner, Güte Leuchten einen Schein, 
und lag mich in den öden, teilten Stephen 


des Sammertalesg Brunnengräber fein! 


Ruth Noftod, 





Wie jpricht Gott 
zu der Welt als Schub 
herr der Witwen? 


„Ihr follt Feine Mitten und 
BWaijen bedrängen.” 
(2.Mofe 22, 21). 
* 


„Verflucht fei, wer das Recht 
der Witwe beugt.“ 
(5.Mofe 27, 19). 
“r 


„Schaffet den Waifen Recht, füh- 
ret der Witwe Sade.” 
(Sefaja 1, 17). 
* 
„Beifert euer Leben und Wejen, 
daß ihr den Wailen und Witten 
feine Gewalt tut.” 


„Zut nicht Unrsht den Wit- 
wen.” (Sad. 7, 10). 


* 

„sh Mill zu end) Tommmen und 
euch ftrafen und will ein fchneller 
Beuge fein wider die, jo Gewalt 
und Unrecht tun den Witwen und 
Baifen ımd mich nicht fürchten, 
fpricht der Here Zebaoth. Denn 
id; bin der Herr md mandle mich 
nicht.“ (Mal. 3, 5.6). 

* 

Das find die jechz ftarfen Wor- 
te, mit denen &ott von feiner 5 
Tigen Wohnung herab feinen Wil- 
Ien, al3 allmädtiger Schutherr 
der Witwen, der ganzen Welt an- 


100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Kneipp-Schlankheits-Dragoes 

Org. Pack, 40 St, ... 
Kneipp-Pillen gegen 


Org, Pack, 40 St. 
Kneipp-Kraeuterkerne: gegen Rheu- 

ma-, Herz- oder Nervenlolden 

je Org. Pack.. 200 St. .. nur $1.95 
Kneipp-Kracutertee-Kuren 

je Org. Pack., 
Kneipp-Kurwegweiser kostenlos! 
Wo in oertiichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 

(Versand gegen Money Order 
* oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O, Box 175, Station H., Montreal 












deutet. Dieje Gottestvorte find 
nun au Schutflügel über mir. 
Nicht Unreht noch Getvalt, jon- 
dern Hilfe foll der Witrne geiche- 
ben, Dies tft fein vergeblider Be- 
fehl. Gott Tann fein Wort in 
Kraft und Unfehen halten. Wel- 
he Gnade haben doeh Witwen 
hei Gott gefunden! — Die Mutter 
des Heren twurde ja aud eine 
Witte, An fie hat Er mit gedacht 
und aud; an mic arme Sünbderin, 


D mein Schußherr, wir dir dan- 
Ten, 

Daß du meiner fo gedadt? 

Vie Fann mein Vertrauen tmwar- 
Ten, 

Denn ich bin bon dir bewacht! 


Was joll man einer 
folkhen Witwe tun? 


Das Stüchen in MR, Nr. 3, 
Seite 9, Hat fehr zu meinem Her- 
zen gefproihen. Xch habe es wieder 
und wieder gelefen. Der Name 
des Schreiber war nicht gegeben. 
aber ich nehme an, es "hat ein fehr 
teifer Bruder geichrieben. Sch 
bin ihm von Herzen dankbar da- 
für! Die Worte Haben mir viel 
Mut gegeben, in meinem Rambf 
nicht müde zu werden. „Oft wird 
man im Laufe jo müde und matt”, 
Tefonder8 wenn man mandmal 
ton Menichen nit berftanden 
mird, „Dann braucht’3 neue Flam- 
men von oben herab“, und der 
liebe Vater im Simmel ift auch 
immer willig Zu ftärfen und zu 
tröften. Das Habe ich in meinen 
28 einfamen Jahren oft erfahren. 

Darıım waren mir die erwähn- 
ten Seilen der M.R. fo wichtig, 
dak es noch jemanden gab, der 
unfere Sage auf Grund des Wor- 
te3 Gottes zu berftehen md zu 
tefchreiben veriuchte. Gott wird 
an für diefe Liebestat an ms 
Wilden feanen, Sch Tas die fur- 
ze Abhandlung einer Witive vor, 
die nicht die MR. bezieht. Cie 
fa und meinte md danfte vol 
Anerfennung. 


Unsere Serzen find mund und 
werden e8 auch bleiben, bis der 


Herr uns heimholt. Dann wird 
alles für immer heil fein! — Un- 
längft war id) fo bedrücdt und 
dann zog ih einen Sprud: „Dein 
Name ijt eine ausgejhüttete Sal- 
be.” (Hobel. 1, 3). a, wenn die 
Salbe nicht wäre, an wen follten 
wir una wohl Eammern? Nun, 
ich freue mic) jehr, daß mein Weg 
immer fürzer wird, und einmal 
iverd’ ic) dort fein, wo ich jo gerne 
Hin will. Dann will auch ich dem 
Heren Sefus zu Füßen fallen und 
ihm bdanfen für die große Geduld, 
die er mit mir gehabt hat, und 
daß er aud; mich arme Simderin 
jelig gemadt hat. 

Darum rufe ih au allen Wit: 
wen zu: Wollen ausharren, e8 
bezahlt fi! Er trägt ung mit 
feinem allmädtigen Arm! Mir 
seht eS oft fo, wie eine Miffto- 
narin jagte, daß der Herr ihr oft 
fo .nabe jei, daß fie überlauf zu 
ihm fpredhe. Wieviel mehr Zeit 
baben wir jet zum Beten und 
Gottes Wort zu Iefen, ala damals 
als unfere Rinder nod) Klein toa- 
ren, zu beten für unjere Kinder 
und Großfinder, Gemeinde, Pre 
diger, Mifjionare und vieles mehr. 
SH glaube, das tun auh alle 
Witwen. Ich bete aud; für alle 
Witwen und Waifen. Bitte, betet 
aud für mich, dap mein Glaube 
nicht aufhöre. Ich bin auch Fo 
dankbar, daß id) fehen, Hören und 
schen Fann. Wenn wir dann an 
joldhe Wittven denfen, mie Schw. 
Zina Wiens, Shafter, Calif., eine 
gervejene Iugendfreundin, die bei- 
nahe immer figen muB, meil fie 
durd Nheumatismus an Händen 
und Füßen verfrüppelt ijt, oder 
an folde, die niht mehr Har 
denken fönnen und bedient werden 
müflen, dann follten ir fehr 
dankbar fein und für foldhe beten. 

Sch grüße auch Gefhw. 5. Mlai- 
fen, den Shriftleiter, Danke für 
die „Rundfhan“! Eure Schwe- 
iter im Serrn, 

Frau Tina Wittenberg, 
240 Woodftor. 
Bancouder, B. C. 


Sch Fan aud nicht anders, als 
danfen für fo ein tröjtendes Stid, 
tie e3 in der „M. Nundichau” vom 
18. Ianuar auf der Frauenfeite 
erichien unter der Ueberfhrift 
„Was fol man einer folden Wit- 
we tun?” Ich wünfche noch dem 
Editor und feinen Mitarbeitern 
und allen LZefern Gottes Segen! 

Eine Zejerin. 


Brief aus Rufzland, 
Rafakjtan, 25. San. 1956, 


Vielgeliebte Altwine, jo au 
Deine Fieben Kinder! Im Namen 
des Seren grüße ich Euch mit 
Gruß und Auf. Beiten Dank 
für Deinen Brief. Es ift mir tvie 
ein Traum, dab ich Nachricht bon 
Dir habe, da Du jo weit in dis 
Welt Hineingefahren bilt, aber bei 
unferem himmlifchen Vater ift al- 
les möglid) 

Barum feid Shr fo in die weite 
Welt gezogen? ng geht es au 
nicht fchlecht, wir haben auch zı 
effen und zu trinken und aud an- 
auziehen. Sch bin aber in der 
Seimat md babe Eophie md 
Dearia bei mir. Bon Hans und 
Heinrih weiß ich nichts. Mein 
Mann hat geheiratet. 

Bon den Grünfeldern wohnen 
hier: Tante Janzen mit Anna 
Mariehien, Tina, Hans, und ihre 
Toter Nufa,. Abram Niegen mit 
Marichen. Agata Friefen wur 








aud Hier, ift aber zu Ihrer Schwe- 
fter gefahren mit Lorden und 
Hand. Martha Gibt. Sara Fröfe. 
Tina Willens. Tante Emma und 
ihre Schwägerin Karolina, Die 
alte Satichent (Name fchleht Te 
jerlih — Ned.) mit Lena und 
Maria. Die jhmwarze Wiebe mit 
Tina und Heinrich, Samatfy mit 
feiner Jamilie. Zabun init jeiner 
Familie. Peter und Aja Blod, 
Suftina it geitorben, die Kinder 
find allein. Neta DyE mit ihren 
Söhnen umd die alte Ana, Die 
find alle Hier. 

Meine Toter Maria hatte 
auc; geheiratet, hatte aber nicht 
auf lange das Glüd. Ste hatte 
Safob Did, Netas Sohn. Nad 
faum 4 Monaten Hat Neta fie 
auseinandergebradht. Das ift num 
ihon 4 Jahre her und fie arbei- 
ten alle beide in derfelben Fabrik. 

Du fragt nach der Frau Mar- 
tha Wafetifiy..... Sie find in 
Srünfeld gemejen, aber ic; weiß 
niöht, wo fie jegt find. Tina La- 
bun, Mgatha Matihies, Maria 
Kepler, Gerhard Wiebe, David 
Vilelm Penners Peter, Safdha 
Hamann find alle in Srünfeld. 

Weißt Du nicht, mo Anna Pen: 
ner mit ihren Sungen, bon ber 
man hier gar nichts weiß, geblie- 
ben ijt? 

Bon Liefe habe ich auch einen 
Brief befommen, und ich bin im- 
mer froh, wenn ich Briefe Tefen 
Tann. Schreitt mir do Bitte, 
wer alle da find von den Grünfel- 
dern und Steinfeldern. 

Artur ift noch in Mehangelst 
und lebt dort alürdlich mit feiner 
drau und Kindern. Er hat eine 
gottesfürdhtige Frau, auch Artur 
hat Gott nie vergeffen, 

Tante Penner, die alte Tante 
Rabun, und Tinag Mama Sind 
seftorben. Meine Mama ift aud) 
geftorben. Mariehen and Linda 
find aud) in Molotorosf. Da find 
auch etliche Steinfelder. 

Grüße Deine Schmwefter umd 
Schwägerin Katja (Mainzer). Wo 
find Mtoine und Lydia (Bieler) 
and Anna mit ihren Kindern? 
Herzliche Grüße an alle Grünfel: 
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|= GARRELT AGENA = 


die aussergewoehnliche Geschichte einer Jugend |) 


nmuraumnnennnnenmnman von Fried Engel nneammmuenmunmemmmenm 


(23, Fortiegung) 


Als ich beim Lampenliht das 
Bud auffhlug, fiel mir zuerit 
mein Name auf. Sch hatte Sman- 
tjeg Niederjchrift vor mir. Da 
Happte ich das Buch wieder zu 
und öffnete e8 am Anfang. Der 
Alte hatte aber jo flüchtig geiihrie- 
ben, daß feine Blätter für mid, 
den Ungeübten, fait unlejerlid) 
blieden. Ich mußte an jedem Wort 
bherumraten, bis ich feinen Sinn 
erfajfen fonnte., Swantje dage- 
gen jehrieb eine deutliche und are 
Schulicrift, wie ich bei dem flüch- 
tigen Bi auf ihre Aufeichnun- 
gen bemerkt hatte. Aber durfte id) 
ihre Zeilen Tefen? Ich blätterte 
medanifc, nad hinten, wieder fiel 
mir mehrmals mein Name in die 
Augen. Da begann ih auch fehon 
zu überjegen. Mille meine VBeden- 
fen waren werflogen, ja, ich beru- 
higte mich damit, Swantje toünfche 
wahricheinlich, da ich ihre Ta- 
gebuchblätter läfe. 

Alles Fonnte ich nicht überjegen, 
aber tvas ich veritand, erfüllte 
mid mit großes Verwunderung 
und Freude. Smantjes Liebe jhlug 
mir aus jedem ihrer Worte be- 
alitdend entgegen, viel größer und 
wirklicher, als ich es für möglid, 
gehalten hätte. War e3 da zu 
verwundern, daß ich mir alle Mü- 


be gab, ihre Aufzeichnungen gänz-- 


Ti zu entziffern! SH Tas und 
mußte weiter Iefen. ı 


Die eriten Säte lauteten: 

„Garrel ift ein Wildling, er 
hat etwas von der Art der alten 
fühnen Seeräuber an fih. Aber 
er ift ein guter Yunge. Obgleich 
er älter ijt als ich, fomme ich mir 
oft vor, als Fönnte ich feine Mut- 
ter fein. Doch bei jeinem Tun oder 
gar auf der Kagd benimmt er fich 
wie ein reifer, Muger Mann, 
Dann wird mir erft recht Klar, wie 
geborgen ih in feiner Gefellichaft 
bin als ein Hilflofes Kind ihm 
gegenüber.“ 


„Er hat fchon wiel von mir an- 
genommen. Er iht jebt ordentli- 
er, wälht und Tammt fi forg- 
fältiger und untericheidet Sonn- 
tag und Werktag. LZebte er in ge 
bildeter Umgehung, wäre er ficher 
5ald einer der tüchtigften und 
feiniten Nabaliere, denn er Hat 
troß feiner Wildheit das Heug 
dazu. Er ift mir in feiner natur- 
haften, geraden Weife heute fchon 
lieber, al8 e3 der veriählagene Se- 
vo mit feiner aalglatten Gewandt- 
heit gewejen ilt...” 

„Dft ertappte ich mich bei dem 
Gedanken, da ich für das Shhiffs- 
unglüd noch danfbar fein mülle, 
weil e3 mic aus den Händen die- 
jes falfchen Menfchen und aus de- 
nen meines habgierigen Bormun- 


des befreit habe. Xch mu dielen , 


frevelhaften Gedanken gemaltfan 
abihütteln,. Denn Hero it tot. 
und er war der einzige Sohn mei- 
nes Onfels; abaöttifh Tiebte ihn 
diefer, und num hat er für feinen 
Reichtum feinen Erben. Nett 
gilt es fir mich, mit dem jeltfa- 
mern Xeben, das ich fiihren muß. 
fertig zu werden, bis ich aus die 
fer Fargen Einöde erlöft werde...” 


„Wie felbjtjüchtig bin ich doc, 
daß ich nur an mich denke, wäh- 
rend der Nunge fi jeit Tagen 
müht, mir ein bequemes Lager zu 
bauen! Sch freue mic, ihm hel- 
fen zu fönnen, und ich will es 
tun in aller Treue und mit gan- 
zer Kraft, jolange ich hier mit 
ihn zufammenlebe. Ich glaube. 
er wird mir jehr fehlen, wen uns 
ein gütiges Geidie don diejen 
Infelleden erlöjit Haben wird. 
Wann wird es jein? Und dod — 
ic) habe nie jo forglog und ge 
borgen gelebt wie Hier, troß alles 
Mangels an den gewohnten Din- 
gen und troß allen Ungemad8...“ 

An dem Tag, an dem ic das 
Scmugglerieiff gelehen Hatte, 
Tauteten die Aufzeichnungen: 


„Es ift merfviirdig, dab ich 
bei der Nachricht, ein Schiff jet 
in der Nähe geivejen, jo ruhig ge- 
'plieben bin. Wenn id) ehrlich fein 
will, muß ich befennen, daß ih 
den Tag fürchte, der mich von 
diefem Eiland und — don Gar- 
relt trennt. Vielleicht fomımt es 
daher, weil ich ficher weiß, dat 
wir eines Tages doc gefunden 
und von unjerer Einjamfeit be- 
freit werden. Ob ich denn je toi 
der ein jo friedliches und glüd) 
ches Leben führen werde wie hie 
Und doch müffen wir bald fort. 
GSarrelt hat viel nadhzubolen, al- 
les, was er bisher nicht ge- 
Ternt Hat. Sch bin aufrieden, 
weil id eine Aufgabe babe, die, 
für Garrelt zu jorgen, ihm EI- 
tern, Geichtoijter und Freunde zu 
erfegen. Sch weiß, er grämt fih 
meinetwegen darüber, dab das 
Schiff abfuhr, ohne uns mitzıt- 
nehmen...” 

Nach unferer Niückehr 
Weftende Ichrieb fie: 

„Sarrelt ijt tvie ein Kind. Sei- 
ne Seele ilt offen für alles Schöne 
und fein Gefiht jucht nah Wiffer 
und Veritehen. Aber ich Ipiire ihn 
gegeniiber allzufehr meine Gren- 
zen. Wie armfelig ift unfer er- 
Terntes und anerzogenes Wiffen 
einem aufnahmefähigen, offenen, 
natürlichen Geift gegenüber! Häu- 

ag unterbriht Garrelt meine 
Säte und fhüttelt den Kopf. 
Wenn er dann fein eigenes Erle- 
ben und jene Erfahrung dagegen 
anfiihrt, muß ich oft itbermunden 
fcheigen, weil ich nichtS mehr zu 
jagen weiß. Er ijt ein Menfch, der 
von innen heraus mit Araft und 
Ueberlegung das Leben meiltert. 
An mich it zudiel won außen 
berangetragen, in meine Seele it 
zubiel eingefchrieben worden, roa8 
andere einjehreiben wollten. Dft 
merfe ich, daß ich gar nicht anders 
zu denfen vermag, als wie id 
gelehrt worden bin. Dagegen it 
Sarrelt frei und unbefchwert von 
höherer Schulweisheit und von 
engen Erziehunsgrenzen. Er it 
mutig und itarf, Sch firhle mic, 
in feinem Schuß fiherer als feit 
dem Tode meiner Tieben Eltern 
je in dem behitteten Kreis meines 
früheren Zebens. Obwohl er bon 
den Formen und Künften eines 
Ravalters nichts gelernt hat, it 
er dach ein Menfd; mit viel tiefer 
Serzensbildung und feinem '&e- 
führ fie das, was fich einem Mäs- 








vom 








hen gegenüber gehört. Während 
Hero und die anderen Kavaliere, 
mit denen id) früher zufammenge- 
fommen war, fi) in den größten 
Höflichfeiten und Schmeicheleien 
ergingen, erlaubten fie ji gele- 
gentih  heimlihe Frechheiten. 
Garrelt tut ftets das Richtige. 
Wie fünnte id) es hindern, wenn 
der bärenftarfe Nieje mid bes 
drängte! Aber niemals Habe ich 
die Leileite Sorge, daß jo etwas 
geihehen fönne. Ih Tiebe_ die 
jen halbwilden Naturmenfden. 
diefen VBauernjungen und Schif- 
ferfnedht, und twerde ihn immer 
lieben. Er ahnt eg nicht, und e8 
ift auch beifer fo. Sch erkenne deut- 
Tich, wie die jeßige Gebundenheit 
an die Erde, die Loslöfung bon 
allen Schranken, welde Klafjen 
aufrichten, und die Notwendigkeit 
gleichen Zebensfampfes, die duch 
Geburt, Erziehung und Befit vor- 
bandenen Unterfdiede auflöft und 
alles gleich madt, den Menfrh 
zum Menfchen bringt, wie der 
Tod, der alles abitreift und fei- 
nem mehr läßt als dem andern. 
Nur jein Unglaube und fein Born 
gegen Gottes Führungen find mic 
undeimlid. Sch Tage mich jelbit 
an, daß mein Glaube nicht jtarf 
genug it, um ihn mitzureißen 
und zu iiberzeugen. Aber ic) hof: 
fe, au) das wird nod) anders wer- 
den, denn er hat ein unbeftiedig- 
teg und fuchendes Herz. 


Wenn ich wünfhe, dat bald Er- 
Löiung aus unferer Verfhollen- 
heit fommen möge, fo hauptfäch- 
Ti Garrelts wegen, weil er et- 
toaS werden muß. Doch meine ich 
und beruhige mich felbit damit, 
es Fönne gar Teine beifere Hod- 
i&hule für ihn und file mich geben, 
als diefe hier, in die das Leben 
ung genommen hat...” 


Und da ftand, mas mich zittern 
machte vor Süd, als id es Tas: 


„Beute habe ih mich verraten. 
Und doc; — o wie glüdlid bin 
ich! Sarrelt war fo furtbar und 
doc) jo herrlich in feinem Zorn. 
Ih wartete darauf, daß er Tich 
auf mich jtirge, und er fchien mir 
in dem Augenblif als ein großes 
Slüc, von feinen Händen ergrif- 
fen, von feinen Armen: gepreht, 
ja von ihm geitoßen und hart an- 
gefaßt zu werden. — Sch Fenne 
mich jelbjt nicht mehr. — Aber er 
hat noih rechtzeitig eingefehen, daß 
ich fein Beftes toollte, als ih das 
Boot abihnitt. Und dann ri er 
mich in feine Weme, wild und doc 
voll zärtlicher Liebe. Heimlicd 
twinichte ich, der Weg zu unferer 
Behanjung möge niemals enden. 
Nein — ich Tenne mich jelbft nicht 
mehr. Mlle Hemmungen maren 
in mir verfitounden. Es war nur 
no die Urnatur des Weibes in 
mir Iebendig, jo da ich, weitab 
don dem Nahen meines Fonjti- 
gen Dafeins, ganz in meinem &e- 
fithl aufging und feinen andern 
Gedanken denfen fonnte, als: 
Sarrelt Hebt mich! Im welcher 
Gefahr war ih) doh! Und wie 
dankbar bin ih jet Garrelt, dab 
er meine Schwähe nicht, für Tich 
ausbeutete, Er Tiebt mich, aber 
neben feiner Ziebe eriweiit er mir 
undberdiente Verehrung wie einem 
höheren Wefen. Seine Scheu 
dor meiner Ichutlofen Weiblid- 
feit iit mein beiter Schub. Gar- 
relt, Garrelt, tie Tiebe ich dich...” 

Und weiter hieß e&: 

„Sa ruhigen, befinnlichen Stun- 
den habe id) Tängjt erkannt, tie 
die Urbeftimmung in mir durch 


die Naturverbundenheit und die 
jtetige und einzige Gefellichaft mit 
Garrelt alle Schranken niederrei- 
Ben wiirde, wenn nicht feine Schen 
vor mir, dem Mädchen, ihn in ci- 
jerner Selbjtzucht gehalten Hätte, 
Mit Schreien habe ich diefe un: 
begreiflichen Möglichfeiten in mir 
erfannt. Ich danke Garrelt für 
fein Verhalten, defien eigentlichen 
Grund id) nur erfühlen Tann. 
Diejes Spiel unferer gegenfäß- 
lichen und dod insaeheim zujan« 
menftrebenden Naturen gibt um- 
jerem rauhen, naturgebundenen 
Dafein viel Zartheit und Zeinheit. 
Daraus bildet fi) troß der ein- 
fachen äußeren Verhältniffe eine, 
ich möchte jagen, feine Kultur in 
unferem Sufammenfeben, die ım- 
iere Semeinfamfeit zu einem täg- 
lien mit ftiller Freude empfun- 
denen Genuß geitaltet. 
Manchmal rette ich mich in die 
Kräfte meines Gottesglaubens, 
um meine Menfhlichkeit zu be 
fiegen. Aber der Begriff Sünde 
tritt jegt in meinem Berwußtfein 
oft weit gegen die Forderungen 
meines geheimen Weibtums zu- 
ri. Sa — id) ertappe mich dabei, 
da id) in meinem Serzen Gott 
dafiir danfe, meil ich jo bin, wie 
ich Bin, und die Gefühle und Se- 
Tigfeiten meines Wejens, vor al- 
lem meines Gemütes fo beglüdend 
erlebe. Wem ih an Garrelt 
denfe, bricht, tnie twern ich von 
der Schönheit der Natur überwäl- 
tigt bin, inbrünftiger Dank und 
Heiße Bitte zu dem Mllmädtigen 
aus meinem Herzen herbor. Ne 
wäre fogar mit meinem Schidjal 
zufrieden, wenn mein Weibtun 
in diefen glüclihen Tagen jeine 
Erfüllung gefunden hätte, der Bo- 
den dafür war geeigneter, als cr 
e3 in meinem früheren Zeben fein 
fonnte und in meinem azufinft- 
gen vielleicht fein teird. Dah es 
dabei iiberhaupt niht auf den 
Rahmen, aus dem man ftanmt, 
fondern allein auf das Herz und 
die Natur ankommt, habe td Tan- 
ge erfannt. Sier mwitrde id mit 
GSarrelt wahrfcheinlich aliidTicher 
fein, als in dent Getriebe des 
großen Lebens draufen. Aber 
Liebe fehärft mir auch den lid, 
und ich Tehe Mar, dak im männli- 
hen Wejen eine höhere Schnfucht 
Iekt, die nach Aufgaben ftrebt, die 
außerhalb des Lebensfreiies bon 
Mann und Meib liegen, die Er- 
füllung von Pflichten, den Be 
fit der Welt an irgendeinem Teil 
fudht. Der Beitand der Menfd- 
heit wird vom Weihe her erhal- 
ten, aber der Fortfihritt und der 
Belit der Melt fit in die Sände 
des Mannes gelegt. Deshalb ge» 
hört jein Zeben nur einem Elei- 
nen, fait nebenfächliden, doc; tat- 











fählihen Teil dem Weib und dem - 


Rind, eiwa wie der Glanz zum 
Stern, die Strahlen zur Sonne, 
die Gewalt zum Sturm und die 
Söhe zu den Bergen. Deshalb 
auch Tiegt die Erfüllung von Gar- 
relts Qeben in höheren Dingen und 
darf fich nicht auf diefer Intel 
verlieren. Dazıı muß ich ihm hel- 
fen, md toir haben noch einen toei- 
ten Meg bis zum Ziel unferer Lie 
"be dor md. —" 

Die Testen Aufzeihnungen wa- 
ven in diefen Tagen erfolgt, in 
denen Swantje noch matt md 
Fran? von dem Unfall war. Sie 
Taufeten: 

„Wenn ich an die Wandlung 
im Wefen Garrelt3 denfe, fiber 
viefelt e8 mich vor Sir und Bu- 


neigung zu ihn. Meine Liebe hat 
fich vertieft. Sch Tehe jet nicht 
mehr nu die wilde Urfraft des 
Zungen, in defjen Händen ich mic) 
in unferem jeltfamen Lebens- 
Fampf bier auf der Snjel gebor- 
gen teih, deilen jtarfe Mannes» 
überlegenheit mich überwunden 
und ganz in feinen Vefit gebradt 
bat. Sekt erfenne id) aud die 
von Gott gleichgeftimmte Seele 
in ihm. Das ift ein nod) fejteres 
Band zwifchen uns, deffen Anfang 
und Ende in den Sänden Gottes 
Tiegen, und nım ift die Veranttvor- 
tungspflict vor Gott auch; wieder 
ganz meine Kraft netvorden. Wo 
bisher zuleßt die Scheu Garrelts 
vor mir, den ihm bi8 dahin frem- 
den, weiblichen, Weien, Schub vor 
mir jelbft und vor feinem wilden 
Dlute war, da fühle ich toieder 
eine Kraft, von der ich weiß, da 
auch er fich jet vor ihr beugt. 
Darum Tiebe ich ihn noch mehr, 
aber reiner als bisher.” 

MS ich diefes Bekenntnis ihrer 
Liebe zu Ende gelefen hatte, Fonn- 
te ich nichts als ftammeln: „Stvan- 
tje, Stwantie! Num weik id, daß 
du mein bit, und ih ein unfag- 
bares Site gefunden habe.” 

An andern Morgen ging ih 
aleich zu ihr. 

„Swantje, id) habe alles gele- 
fen, was du gefhrieben haft”, 
fagte ich zu übe, 

Fortiegung folgt) 


DSOSIBITIISN 


Eine fpannende 
Rußland: Gefhichte, 
die das Seben felbft 
gefchrieben hat. 


Der deutjhe Doktor von Moskau. 
Hans Harder. Die Hauptper- 
fon dieier jpannenden Gejchich- 
te ift einer, dem Gott die äu- 
Bere und innere Not der Ent- 
rechteten, der Elenden, Sranken 
und nad) Sibirien Verjhieten 
als eine Zaft auf die Seele Iegte 
der deutfche Doktor don Moskau 
opfert fein uneigennüßiges Le- 
ben, fein Wiffen, fein raftlofes 
Schaffen den vom Leben Be- 
trogenen. Wber jelbit das Recht 
zu bdiefem Opfer muß er Sich 
täglich neu gegen die Herzens- 
trägheit der SKangleiherrjichaft 
dur unzählige Eingaben er- 
kämpfen. Gelafjen erträgt er 
den Hohn der Gefellihaftsfrei- 
je. So wird er zu einem Sel- 
den im Kampf gegen Unmenid- 
lichkeit und zu einem Fürfpre- 
ber de3 einfachen ruffifcher 
Volkes, der bis vor den Zaren. 
thron geht. Sans Harder, der 
300 Silometer von der aftati- 
ichen Grenze geboren und auf- 
gewachfen it, hält uns in diefer 
twahrheitsgetreuen  Lebensge- 
ihihte einen Spiegel der tät- 
jelbaften rufftichen Wolfsfeele 
dor. — Ein präcdtiges Bud 
— geeignet zum Schenken, Vor- 
Tejen und für bejinnliche Stun- 
den. Spannend gefchrieben, jo 
daß forwohl die Alten als aud) 
die Jungen e3 mit Genuß le 
jen. Ganzleinen mit Schubum- 
Tchlag. 278 Seiten $3.15 


— Portofrei — 
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Diefer Sängerchor befuchte in Begleitung des, Gollegeprüfibenten 9. 5. Janzen von Karfreitag dis Mittiwoh nad Dftern die Mennoniten: Brüdergemeinden 
in Ontario. Vorne v.L.n.r. fehen wir Holda Neimer, Kay Wilms, Dorotiy Funk, Lilien Konrad, Ann Wiens, Nite Langentann, Lenora Dyd, Tena anf, 
Darie Raslaff, Agnes Koop, Mary Lenzman, Elfrieda Suderman, Elfrieda Ewert, Fr. Henry Can, Erna Miller, Sufan Funk. — Hinten v.Lı.r. George 
Schröder, Roland Sawatsty, Ben Pebekop, Helmut Klafien, Rudi Bofhmann, George Bo, Henry Did, John Pauls, Rudi Bürg, Take Neufeld, Henry Cjan, 


Ertoin Klaffen, Iranf Sawatty. 





Sommerbibelichule 
in EI Ombu, Uruguay. 


Der Ruf des Seilandes: „La 
jet die Sindlein zu mir Tommen!“ 
erging in diefem Sahr'in befonde- 
rer Weile an die Eltern ımd Sonn- 
tagsihullehrer in El Ombu. € 
jollte eine Sommerbibeljäule ver- 
onjtaltet werben. 

E3 stieg möglisherweife die 
Stage auf, ob eg nötig jei, fo 
etwas einzurichten, da die Kinder 
doch Tonntäglih; den Kindergot- 
tesdienft haben. Da dag MEE in 
Montevideo Freundlichit das Lehr- 
material zur Verfügung jtellte, 
wurde e8 una lat, daß wir den 
Kindern niht wehren dürften, zu 
Sefus zu fonmmen. Und jo wollten 
wir e8 mit Gottes Silfe, erftmalig 
hier verfuchen. Die mancherlei 
Hinderniffe wurden dank des gu- 
ten Willens der Mitarbeiter und 
au, der Mütter, die fi) bereit 
erklärten, für die Mittagsmahl- 
zeit und den Kaffee zu forgen, 
überwunden. 

Am 6. Februar Tamen 45 Kin- 
der im Alter von 4—14 Sahren. 
Die Schulräume ftanden zu die 
jem Sivek zur Verfügung. In 


Jacob Thiessen, 11.2. 


von 


SWYSTUN & THIESSEN 
beutfehfprehender Abvolat, Meditd« 
anwalt und üffentlicer Notar. 
601 Paris Building, 
Portage Ave, and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba. 

— Phone 92-9710 — 





William Martens 


B.A,, LL.B. 
dentfchfprehender Nehtsanwalt, 
Abvofat und Öffentlider Notar. 

302 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg, Man. 

Off.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 





drei Gruppen wurden den Rin- 
dern die „Geichichten von Sejus“, 
„Was Gott für uns tut“ umd 
„Gottes Berfprechen“ nahegebradjt. 
Dann murde viel gejungen, in der 
freien geit Turftig gejpielt und im 
anderer Zeit tüchtig gebaftelt. 
Den Rindern gings mit jedem Tag 
beffer, fie waren Ibegeiftert, wovon 
man fi an ihren jtrahlenden Ge- 
fühtern überzeugen Tormte, 

Die meilte Zeit wurde natür- 
lid) dem ernften Studium der Lef- 
tionen getwidmet. Bor allem mar 
8 die Gruppe der älteren Sin- 
der, die an Hand der Bibel, Kar 
ten md der Mrbeitsbiiher den 
Faden der Verfprehen Gottes 
durd) die ganze Heilige Shriit 
verfolgte und mit der Einlöfung 
diefer Verforehen im Neuen Te 
ftament abjehlo. Die anderen 
zwei Gruppen der Tleineren Kin- 
der betätigten fich befonders gern, 
die vielen fhönen Bilder auszu- 
ichneiden umd ins Mrbeitsbud, zu 
tleben, zu zeichnen und auszuma- 
Ien. 

Nah dem  mohlichmedenden 
Mittag Tegten fich alle Kinder ins 
Gras, um im Schatten der gro» 
ben Bäume etwas zu ruhen. 
Dann ging e8 wieder Fröhlid; am 
die Arbeit. Um 6 Uhr abends 
wurde der Tag feierlich mit Ge- 
fang und Gebet. gefchlofien. 

Außer der täglihen Sport- und 
Spielftunde wırde am letten Tag 
des Betlammenfeins ein Ausflug 
zum naheliegenden Fluk gemacht. 
Die Kolonieverwaltung tar fo 
freundlich, ‚uns das Laftauto zu 
diejem Zwed zur Verfiigung zır 
stellen. Nach Kurzer Fahrt twurde 
der Flug ftiemifh begrüßt, der 
beliebte Ausflugsort der EI Om- 
buer. Ein feierlicher Anfeng ging 
unferm fröhlichen Baden boraus. 
Sogar eine Leftion murde im 
Schatten großer Bärnte durchge: 
nommen, 

As wir nad Bad und Spiel 
am Nachmittag wieder daheim wa- 





Buhr, Friesen & Schroeder 


Nedtsantwälte und Notare. 


410 Electric Railway Chambers 


Telephone 92-2171 


— Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 








Vorne in der Mitte Br. Henry Both, der Dirigent. 


twurden einige Vorbereitun- 
gen für da8 Abendprogramm ge- 
madt. Wir waren bemüht, in 
dem Ffurzen Programm den an- 
mejenden Eltern ein Bild der Ar- 
beit ihrer Kinder zu geben. 

Wir Lehrer ftellten und zum 
Schluß die Frage, intoieweit man 
dem Ziele nahegefommen fei, da 
unfer Gebet am Anfang doch mar: 
„Nicht falle Hier auf Stein und 
Dorn der quten Lehre Samen- 
Iorn!” Wndererjeit3 ift e8 aber 
nicht unfere Sache, fo jchnell nad) 
der Nusfaat die Frucht zu fuchen. 
Unfer Wunfd ift aber groß, die 
Rinder zu dem Hirten zu führen, 
der jedem Lehrer zuruft: „Weide 
meine Lämmer!” 

Lehrer Alwin Braun, 
EI Ombu » Young, 
Dpt. Rio Negro, Uruguay. 


Waldheim, Sask,, 


Das Wetter ift jet (Anfang 
April) angenehm, aber es Tient 
noch biel Schnee. 

Siwei alte Pioniere find aus 
diefem Leben aenangen, nämlich 
Fran Peter Hröfer ımd Heinrich 
Roop, beide von Waldheim, Sast. 

NH möchte gerne tmiffen, two 
meine Coufine, Kram Ratharina 
(Schmidt) Soohen, geblieben tit. 
Sie wohnte in Ofahoma. Bitte, 
möchte mir jemand bon ihr be- 
richten: danfe im horaus. 

Sch bin diefen Winter nicht fehr 
gefund geiwejen. 

Fran Sarah Eichendorf 
or 76, Waldheim Gast. 


a = 8 


Wir hatten hier viel Schnee. 
am 3. März bat e8 fehr gefchneit 
und geitürmt. 

Mein Manı:, Peter Mörian, it 
am 20. Februar im Städtifchen 
Krankenhaus in Sasfatoon an den 
Därmen oberiert tworden. E3 fit 
ehr aut genangen, obmohl er 
ichon 72 Sahre alt ift. Wenn e® 
des Herrn Wille jit, wollen Mir 
am 3. Suli unfere Goldene Horh- 
zeit feiern. 

Dnfel KRoop ift im Hofpital, und 
e3 geht ihm nicht aut. Seine To'h- 
ter Netti von B.C. war da. 

Peter und Selena Adrian, 
Bor 13, Waldheim, Sask. 


ren, 








Port Bowan, Ont. 


Port Rotvan Tiegt etwas abge- 
Tegen zwifden Vineland und Zea- 
mington, und hier ift von beiden 
Gemeinden nur eine Heine Grup- 
pe von ungefähr 60 Familien, 

Anfangs Januar befuchte uns 
Br. H. ©. Rempel von Sastatoon. 
Er diente uns vier Mbende mit 
jehr mertvollen Predigten. 

Am 11. und 12, Februar war 
in der M.-Br.-Gem. Bibelbeipre- 
Hung. Ephejer 1 wurde betrad- 
tet. Der Befuch war fehr gut. 

Vom 13, Ibi3 17. Febr, hatten 
wir Br, 3.4. Harder von Narcom, 
®.C., in unferer Mitte. Abends 
berichtete er don Paraguay. 

Sn der B.M.G. war zır der 
jelben Zeit Br. D. D. Maffen von 
Somemood, Man., auf Belud). 

Am 21, Februar Hatten mir 
Sefhw,. Huge Iank für einen 
Abend Hier, 

Br. Aer. Subdermannn fr. ift 
— dem Seren jet Dant — chen 
twieder ziemlich gelund. Aud 
Hermann Klaffen, Sohn von Zac. 
Staffen fr., fühlt fi fchon viel 
beffer. 

Bir haben einen fhönen Win- 
ter gehabt. 

Sohn P. Broron, 
R.R. 3, Port Rowan, Int. 





Die Welt Hat fich auf die Be- 
ariffe Rechts umd Xinfs berfteift 
und dabei vergeffen, dak eg au) 
ein Oben und Unten gibt. 








Dr. med. I. A, Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
ZTelephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 


2-5 Uhr nadmittags 
bon Montag bis Freitag. 


Dr, AU. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg. 


Graham and Kennedy, Winnipeg. 
Teiphones: 


Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 


Bennand Rosner 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfudht — 


— fpridht plattdeutih — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 


ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 
Telephone 92-7879 


Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR, J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Dr. E.Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 
(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 
Sprechstunden von 3 bis 6 Uhr nachmittags 
a ee 
834 CORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 
Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors’ Directory SU 3.7123 anrufen 





Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5. Oclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


De. 8, Günther, De. P. Enns u. De. P. Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spreiftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag big Breitag. 
Telephones: 


Office: 50-4086 
Dr. H. Günther 50-1782 


Res.: 


— 50-1866 


Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 


De. 2. 3. Weufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


De, Sohn Heufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: 75-1348 


Empfangsftunden täglid) bon 2 - 5 Uhr nachmittags, 
Sonnabend bon 11 - 12 Uhr. 


Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 


er Winnipeg, Manitoba 
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Su verkaufen 
zu mäßigen Preifen 
in größter Auswahl 


Farmen, Wohnhänfer, Ge 
fchäfts- und Indnitriebauten 


aud Objtfarmen berfchiedener 
Arten und Weintraubenfarmen 
in Größe von 5—100 Aeres 
im profperierenden und ftarf 
wachjenden 
Niagara-Diftrift. 
Komplette Auskunft gibt 
GEORGE H. JANZEN 
EARLE THOMSON REAL 
ESTATE LIMITED 
Insurance & Real Estate 
Phone: MU 2-8645 
275 St. Paul St. (Over Birks) 
ST. CATHARINES, ONTARIO 





Hahrichten ... 
(Zortjeg. von ©. 1—5) 


die 3 großen mennonitifchen Sied- 
lungen Menno, Fernheim und 
Neuland im paraguayiichen Chaco 
mit Majchinen und Gerät verforgt 
und unabhängig von der Einfuhr 
gemacht werden fönnen. 

3 ijt bei der andauernden Aus- 
wanderung bon Paraguay nad) 
Kanada fehr intereffant, dap aud) 
mal jemand zurüctwandert, und 
zwar ein tüchtiger, weitbliclender 
Babrifant. 

Bon ihren drei Kindern wurde 
eines in Deutichland geboren, ei- 
nes in Paraguay und eines in 
Ranada. Die Eltern ftammen aus 
dem Barhmutjchen, Südrußland, 
und reifen mit deutjchem Pab. 





Dr. A. Vogels. 


bewährte 
FRISCHPFLANZEN-PRÄAPARATE 
nun in Kanada erhältlich! 


AVENA SATIVA Nerventonikum 

URTICALCIN gegen Kalkmangel 
ALFAVENA-Tabletten gegen allgemeine Müdigkeit 
HYPERISAN zur Erleichterung bei Krampfadern 
Imperarhritica-Gicht- und Rheumatropfen .. 


Postversand gegen C.O0.D. oder Vorausbezahlung. 
Porto im Preise inbegriffen. 


GUTSCHEIN zum Gratisbezug der Gesundheitsnachrich- 
ten für ein Vierteljahr. 


DR. A. VOGEL’S HEALTH CO. 


P.O. Box 174, 





Montreal 8, Que. 











BALBRIGGAN 


Leichte Unterwaesche 


Verihaffen Sie fi angenehmes 
und Zühlee Wohlbehagen mit 
Penmans Untermäfche, welche die 
empfindlichen Körperteile befon- 
ders fhüst. Penmans Teichte 
Baumtmollunterwäfche ift jchweiß- 
auffaugend, anfchmiegfam, nicht 
beengend und leicht majchbar. Alle 
gewünjhten Madjarten für Män- 
ner und Knaben. 


Derühmt feit 1868. 


B-FO-5 








Br. E. $. Friefen, deifen 
Aufjäge früher oft in diefem Blat- 
te erjchienen, ift am 4. April im 
Alter don 96 Jahren in Inman, 
Kanjas, entichlafen. 

— Die Frühlings-Hohwafier- 
gefahr Manitobag ändert ihr Ge- 
fiht jeden Tag. Es taut jehr lang» 
am, und dag Schneewafler zieht 
zum großen Teil in die Erde. So- 
lange das im Ned River und 
im Aifintboine nicht aufbeicht, 
fanı die Rage nicht voll beurteilt 
werden. Auf jeden Fall erden 
weitgehende Worbereitungen ge» 
troffen, um nicht Yieder wie 1950 
überrafcht zu werden. 

— As Jmmigranten trafen am 
31. März auf dem „Moulton”: 
Slughafen in Toronto Frau Anna 
Varrg geb. Wiebe, 45, und 4 Kin- 
der im Alter von 6—1S Jahren 
ein. Sie fuhren zu Heine. Vaerg. 
223 Campbell St., Winnipeg 9. 

— Zwei Abjoldenten der Ma- 
nitoba-Univerfität Haben das 
nächjte Schuljahr Zehrerpoften an 
mennonitifhen Sochihulen ange 
nommen: Meter tiefen am 
MEI in Gretna, Man,, und Sen- 
ıy KXetfemann, Grayspille, am 
MBCH, Winnipeg. 

— Lehrer Jacob N, Wittenberg, 
der 17 Jahre an der Steinbacher 
Bibelichule tätig gewefen ift, tritt 
in jeinem 77. Zebensjahr in den 
Nuheitand. eich, Wittenberg 
mollen zu ihrem Sohn nad Wb- 
botsford, B. E., ziehen. Als Lech. 
rer fir Deutih, und Mennoniten- 
gefhichte und aud als Bürger 
und Gemeindeglied hatte Br. Wit- 
tenberg fih in Steinbah Liebe 
und Adhtung erworben, 

— Aus Koraganda, Sibirien, 
{hreibt ein Sans Fajt, Früher 
Herzenbera, Südrußland, dai fie 
dort eine Gemeinde don Gläubi- 
gen von etwa 1000 Seelen haben, 
zwei Drittel Deutiche und ein 
Drittel Ruffen. Der Leiter iit ein 
ruffiiher Bruder. Sie haben ci- 
nen Sängerhor und viermal in 
der Woche Verfammlungen. 3 
fehlt jeher an Bibeln und Gejang- 
büdern. Die Bibeln von Br, Goo- 
ben, Yarrow, ®.E., hat er cı- 
halten. (Man jchätt dort fehr den 
alten „Dreiband“ und deutfche und 
ruffüche Bibeln. — Red.) 

— Aelt. Sac. Regehr, Seattle, 
Wafh., war mit feiner Tochter, 
Ir. Corn. Neufeld, Narroiv, B.C, 
nah Winnipeg gefommen, um fei- 
ne zwei Söhne mit deren yami- 
lien in Novdfildonan zu beiuchen. 
Er hat fich nad einem Schlagan- 
fall einigermaßen erholt und it 
mit feinen 89 Sahren noch ziem- 
Tich rüitig. Er jpradh auch in der 
Chr. Vreh vor. 

— Das Pibelcollege der M.- 
Vr.-Gem., Winnipeg, erhält in 
Prod. Henry Vaerg aus Sender: 
fon, Nebrasfo, fir das nüdhite 
Schuljahr einen neuen Lehrer. Br. 
Baerg itammt aus Coaldale, AL- 
berta, befuchte in Winnipeg das 
MBEN, das Pibelcollege, erwarb 
fih dann am Tabor-Coflege feine 
VB. und TH.B.-Titel und an 
der Wichita-Univerf den MA.- 
Titel, 














































Geihtw. Ahr. U. De-Fehr, 








GH nah Winnipeg zurii 
fehrt, um bier zır bleiben. 
werden, jo Gott will, in diefen 
Sommer ihre Goldene Hochzeit 
feiern. 

— Die M-Br.-G.-Mifftonars: 
familie Sohn NRablaff Tehrte am 
28. März nach einem Dienjttermuin 
im Belg. Kongo, Afrifa, beim nach 
Corn, Oflahoma. 





— Der Rorrat der neuen Rıuf- 
landfarten. hat nicht, ausgereidji, 
alle eingelanfenen Beftellungen fo- 
fort zu befriedigen. Wir Bitten 
alle Interefienten, etwa 4 Woden 
Geduld zu haben, bis eine nene 
Sendung eintrifft. Lieferbar ift 
gegenwärtig der neuen Srnaurjche 
Welt-Atlas zu 36.75. — Red. 

— Die Eingaben um die Ein- 
r a für unfere Rußlanddele- 
gation wurden am 4. und 5, April 
an die Somwjetbotichaft in Ottarva 
und Wajhingten gemasdt. Die Ant- 
wort von Moskau erwartet man 
um d—6 Wochen. 

Es wurde erwähnt, daß die Biln 
viel Teichter zu erhalten mwären, 
wenn die Männer alg Tourijten 
fahren twürden, Das entipricht 
aber nicht dem Zwed der Sade. 

De ze" 
Kanada. — In Winnipeg joll das 
neue grandiofe Pojtamt im Fe 
bruar 1957 fertig werden, 

— Der große Vorort Winn!- 
pegs, St. James, erhielt am 6. 
April vom Xieutenant-Sodernor 
den Freibrief als „City of St. 
Names”, 

— Die neue $390,000-Bride 
über den Ned River zwildhen Do- 
minion City und Letellier, Man., 
wurde am 6. April fiir den DBer- 
fehr eröffnet. 

— Kanadas -Zarmer hatten 
1955 für alle Erzeugniffe eine To- 
taleinnahme in Summe von $2,- 
325,600,000 zu verzeichnen, fFajt 
3500 Mill. weniger als im Re- 
Tordjahr 1952. Direehfchnittlih 
hat der Farmer im legten Jahr 
464 von jedem Dollar erhalten. 
den die Konfumenten in Kanada 
für die 15 wichtigften Nahrungs- 
mittel, die vom Farmer kommen, 
ausgegeben haben. Den Reit von 
52€ des erwähnten Dollars Fojte- 
ten Lagerung, Verarbeitung, 
Transport, Vermittlung, Verkauf 
und Lieferung von Mehl, Brot, 
Sleijch, Geflügel, Eiern, Rartof- 
fen, Milch, Butter, Käfe, verichie- 
denen Früchten und Gemitjearten. 

ae Zu = 
Weftdeutihland. — Hunderttatt- 
jend Sowjetbürger würden in der 
Bırndesrepublif gegen ihren Wil- 
gehalten, darunter viele 
aniffen, behauptete der 
Sotjetbotichafter Sorin in einer 
Note an Die Vundesregierung. 
Die Anttvort erfolgt in einer be- 
merfensivert Klaren und überzeint- 
genden Zorm. Erjtens leben in 
Weitdeutichland nicht 100,000 
jondern nur gegen 30,000 ehema- 
lige Tomjetruffiihe Staatsange- 
börige. Ihnen wurde nicht das 
geringjte in den Weg gelegt, ihre 
Heimkehr zu berlangen. Aber nur 
eine doll war dazu bereit. 
it freilich der Prozentfag 
miehrivilligen unter deit 
geit inheftierten* ehemaligen 
jetbürgern. Bon den 450 au» 
S twegen rein Frimineller 
Delikte Inhaftierten erflärten fi 
300 für die Rückkehr. Das Seer 
der fowjetifchen Märtyrer ijt da- 
mit auf ein Häuffein Krimineller 
zufanmengefchnolzen. Einen be- 
fonderen Fall hatte der Sotpjet- 
botichafter in feiner Note nament- 
lieh erwähnt, und er Hang dariiı 
ah recht grufelig, juft twie eine 
Schawdergejhichte aus der Zeit 
der Inquifition. Die uframijce 
Orvdensfrau Offadtichaja werde in 
dem Wrfulinerinnenklofter Dirder- 
ftadt feitgehalten, obwohl fie jchen 
lange den Wunich geäufert habe, 
in die Sorpjetunion zurlidzufeh- 
ren. Nun teilte diefe Ordensfrau 
dem Somjetbotfchafter in einem 





















Schreiben mit, fie denfe gar nicht 
daran,nad) Nupland zuritdzufeh- 
ren. 

— Mit dem Eintreten milderer 
Witterung jteigt wieder der Strom 
von Deutjchen, die aus Oftdeutid- 
fand nad Wejtdeutichland flith- 
ten. In der Woche vom 31. März 
bis zum 6. April baten 5,327 
Flüchtlinge um Aufnahme, rund 





Stenstypiitin 


in Deutih und Englifch 
für Bilroarbeit 


gejucht, 
Bewerbungen richte man an 
Box U 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 


Su vermieten 


freundliches möbliertes Zimmer 
mit Veranda, L.H.K., 
für alleinitehende Berjon. 
29 Cobourg Ave. Ph. 50-6129 


Su verfaufen 
41,-Zimmer-Bungaloio 
10 Zafre alt. 


MR. R. VIRTUE 
155 MePhail St, Winnipeg 5 
Phone 50-6766 


Baus zu verkaufen 


Umftändehalber ein gut erhaltenes 
3-Pimmer-daus mit geräumiger 
Garage auf einem‘ jchönen 50’ 
breiten Grunditüd, an d 
Ue., N. Kildonan zu berfaufen. 


Der volle Preis nur ........$3,800. 


Nähere Auskunft bei 334 Eoifon 
Une, N. Kildonan, Winnipeg 5. 


Hier ist Versicherung 


im Falle von 


Unfall und Krankheit, 


die nach Herausgabe der Pollce von 

der Gesellschaft weder geaendert noch 

widerrufen werden kann, 

* Sichert regelmaessige 
nach Unfall oder Erkrankung 

% Bezahlt Hospital und Operationen 
fuer Sie und Familie 

« Wir vermitteln diese Versicherung 
in ganz Kanada 

* Um volle Auskunft wenden Sie sich 
bitto persoenlich, telephonisch oder 
brieflich an 


Einnahme 


EMMANUEL HORCH 
Spezlalvertreter fuer 
THE PAUL REVERE 
LIFE INSURANCE COMPANY 


308 Dayton Bldg., Winnipeg, 
Ph, Office: 93-4325 — Bes: ED 1.1885 


WIENS MOTORS 


165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 
Alle Wrbeit wird prompt und 
getwifienhaft ausgeführt. 


 JANTZEN ELEGTRIE 


ELECTRICAL CONTRACTORS 
Winnipeg — Ph.: EDison 1-7284 
166 Irving PL, N.K. 
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1,200 mehr als in der Woche zut- 
vor. 

— Das amerifanifihe Luftfhiff 
„Blimp“, von dem wir in MR. 
Nr. 14 berichteten, wurde auf dem 
Stuttgarter Flughafen das Op- 
fer eines Schneejturmes. Der 
Schneejturm und das Gericht der 
Schneemajjen drücten das Luft- 
Ihiff zu Boden und verwandelten 
es in ein Wrad, 

— Bonn diltanziert fih mit 
aller Schärfe von dem Verjuc) des 
franzöfifden Minifterpräjidenten 
Mollet, der Abriftungsfrage ei- 
nen Vorrang wor der deutjhen 
Wiederbereinigung einzuräunten, 

— Der Militärdienft ift im 
Beftdeutichland jelbjt bei jenen 
Kreijen, die an und für Fich von 
der Notwendigkeit und Wünjch- 
barkeit einer deutjihen Wiederbe- 
waffnung itberzengt ind, unpo- 
pulär. Vielen Deutjchen, die dem 
fozialdemofratifhen Kampf gegen 
die Parifer Verträge gänzlich fern 
itanden, jehien e8 eine großartige 
Sache, tvenn man die. wejtdeutiche 
Aufrüftung ausicliehlih mit 
Zreimwilligen durchführen und da- 
mit der ganz und gar nicht wehr- 
freudigen Sugend die Einberufung 
erjparen fönnte, Zu diejen mi« 
Litärtechnifchen Argumenten ge- 
jellen jih politiide: Man tetjt 
darauf hin, daß es angefichts der 
gegenwärtigen Abrüftungsgeiprä- 
Ge zwifchen den Grogmächten 
doch jinnlos fei, ein 500,000- 
Mann-Seer aus dem Boden zu 
jtampfen, das dann möglicherwei- 
fe im Sinne der Abrüftungsvor- 
ihläne auf 200,000 Dann redu- 
ztert werden mühte. Ganz abge- 
fehen davon, daß man auf dieje 
MWeife manden  piyhologiichen 
Schwierigfeiten aus dem Wege 
gehen Fönnte, die fich etwa mit 
dem Problem der Dienjtpflicht- 
verweigerung ergeben. Die Regi 
rung hat bisher wenig getan, fh 
mit diejen zweifellos jehr ernten 
Bedenken auseinanderzujeken. — 
Neuerdings maden Ti) aud) al- 
erhand Strömungen zuguniten 
eines Verufsheeres "bemerkbar. 
Dabei fpielt gervig die Whneigung 
der ‚jungen Leute eine Rolle, Ioh- 
nende Arbeit und berufliche A 
bildung zu unterbrechen, um die 
Uniform anzuziehen. Die MWbkehr 
von allem, was nad, Militaris- 
mus außfieht, toird leicht zu einer 
LZeugmung der Wehrberpflichtung. 
Wie der Wind weht, zeigt der Be- 
Ichluß des Bundesrates, die aftive 
Dientpflicht, die das Parlament 
auf ahtzehn Monate bemefien hat- 
te, um jeds Monate zu verkürzen. 

— Der Präfident des Tutheri- 
ichen Weltbundes, Landesbiihaf 
Rilje, Ichilderte nad feiner Rüd- 
tehr von feiner fait dreimonati- 

















AIIDIUIDIDIUIUADIDIUIN 


Hochzeits- 
Einladungen 


in schöner Ausführung 
und in großer Auswahl nach 
Form und Preis. 
+ 


Man schreibe, telefoniere, oder 
komme persönlich. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


Phone 50-1487 








gen Weltreije durd Afrika, 
dien, Singapur, Hongkong, Ia- 
tan und die Ver. Staaten jeine 
Reifeeindrüde, die er in der Feit- 
ftellung zufammenfaßt, daß man 
fi in Europa vielfad noch fal- 
ihen BVorftellungen über die Ger 
danfenwelt Afiens Hingebe. So- 
wohl in Indien als auch in Ja- 
pan gewinne ein neuer Nationa- 
hsmus ftändig an Boden, der dem 
Weißen nur nod in wenigen Fäl- 
len die früheren Privilegien zu- 
gejtche. Am exrploitojten jei im 
diefer Beziehung der afrifanifche 
Kontinent. Die Aufnahme des 
Kommunismus jei von der Men- 
talität des jeweiligen Vol be: 
einflußt. Die meilten afiatishen 
Tölfer hätten feine rechte Vor- 
fteffung von der fommuntitiichen 
Reltanfhauung und ließen fih 
vielfach von jozialen Neberlegun- 
gen leiten. 


Ins 











xxx 
DOftdenticland. — Kirchliche Krei- 
je in Dftdeutichland äußern ihre 
Enttäufhung darüber, daß das 
Djtberliner Regime aud nad) den 
„verjöhnlicheren" Erflärungen des 
Minijterpräfidenten  Grotemoh! 
feine Bereitfhaft zu Verhandlun- 
gen zeigt. 

— Somjetijche Offiziere bemiü- 
hen fih gegenwärtig in verichiede- 
nen Sroßftädten Ditdeutihlands 
die Stimmung der Bepölferung 
zu erfunden. Angehörige der ver- 
ichtedendjten Bevölkerungsaruppen 
werden zu den  jemwjetiihen 
Tienitjtellen ‚gebeten » und dort 
aufgefordert, fich iiber die Stim- 
mung im Bolfe zu äußern. Man 
fiherte den Objekten diejer „Mei- 
hung“ die Möglichkeit 
der freien Nede ohne irgendiveldhe 
Nachteile zu. 

xxx 








Spanien. — Die unlängit ange 
ordnete Schliegung des ebange- 
Tiichen theologiihen Seminars in 
Madrid dur die jpanifchen Be- 
bhörden ift jegt wieder rücgän- 
gig gemacht worden. Die Mah- 
nahme hatte zahlreihe Einfpriiche 
der evangelifchen Kirche Spaniens 
und aus dem Ausland berborge- 
rufen: Dieje NRücgängigmachung 
ihließt jedoh no nicht die Er- 
lawbnis ein, die Vorlefungen und 
den übrigen Shulbetrieb am Se- 
minar twiederaufzunehmen. 
xxx 
Großbritannien. - Prinzefiin Mar- 
garct toird im Serbjt die britifchen 
Injeln Mauritius und Sanfibar 
im Indiihen Ozean und anfchlie- 
Bend Tanganjifa umd Kenia be- 
juchen. Die Reife wird etwa 5 
bis 6 Wochen dauern und voran 
jihtli in der zweiten Septemk: 
hälfte beginnen. Kenia toird zum 
eriten Mal jeit MuSbruch der Mau- 
Mau-Inruden wieder don einem 
Mitglied der Föniglichen Familie 
bejicht. 
ax « 


1.S.M. — Die fchon friiher er- 
wähnte Negerfrage fpigt fih i 
mer mehr zu. Der Beihlup d 
Dberften Gerichtshofes gegen die 
Raffentrennung war dag Merk 
des republifaniichen Oberiten Rich» 
ters Carl Warren. E3 wird 8 
ber im Süden, wo er eine fcharfe 
Reaktion ausgelöft hat, als die 
Nichtlinie der vepublifaniichen Bo- 
titif angefehen. Nad) den heftigen 
Auseinanderjegimgen twegen der 
Bulaifung einer Negerftudentin 
zur Univerfität von Alabama und 
wegen des Mutobus-Bohfo: in 
Montgomery, Mabama, fürchtet 

















man weitere Zwifchenfälle, die 
auch zu Blutvergießen führen fönn- 
ten. Auf dem polittichen Felde 
dürfte dies zur Folge haben, dai; 
eine Anzahl von Süditaaten, die 
1951 Eijenhower gewählt haben, 
fi mn von den Nepublifanern 
abivenden, 
“x 
Polen. — In politischen Kreijen 
der polniihen Hauptitadt Äpricht 
man jeit einigen Tagen ganz of 
fen von der Tatjache, dab der 
granenvolle Majlenmord von Ka- 
ton auf Befehl Stalins von ruf 
fiihen Sicherheitsteuppen ausge- 
führt twurde, Die deutihen Trup- 
pen entdeften beim Einmarjch in 
Nupland im Frühjahr 1942 die 
Mafjengräber von Taufenden von 
pofnifchen Offizieren. Diefe Of- 
figtere Hatten fi beim Einmarich 
der ruffiihen Truppen in Polen 
im Jahre 1939 der Roten Armee 
ergeben und waren in rufftiche 
GSefangenenlager gebracht worden. 
x“x 

Dejterreih, — Der 37-jährige 
Erzherzog Ferdinand von Habs 
burg, ein Neffe des lekten Kaijers 
von Dejterreich, heiratete die 18- 
jährige Gräfin Selen von Tür- 
Settenbah. Die Ehejchlie- 
Bung fand in einer einfachen Ze- 
remonie dor dein Standesamt 
ftatt, 








xx «x 
Dänemarf. — Der Streik der dä- 
nifchen Transportarbeiter (fiehe 





MN. Nr. 14, Seite 13 mur- 
de dur Eingreifen des Barla- 
ment3 beendet. Das Folfeting 





nahm nad) einer 12-jtindigen Sit- 
zung mit 158 gegen 8 Stimmen 
ein Gefek an, das die fofortige 
Bicderaufnahme der Arbeit vor- 
ihreibt. Das Streifverbot gilt 
u der Enticheidiing über den 
Sihiedsvorfchlag, der den Arbeit- 
gebern ımd ®emwerfichaften gegen- 
wärtig zur Urabjtimmung vbor- 
liegt. Die Regierung hatte dem 
Folfeting vorgeichlagen, gegen den 
Willen der Gewerfichaften in den 
Stonflift einzugreifen, nachdem fi 
die Verforgungslage des Landes 
immer mehr verichlechtert hatte u. 
die Landwirtichaft Feinen Kraft 
jtoff für die Frühjahrsbejtelfung 
bekommen komte. Den Ausiclag 
sah Tchliehlich ein Vanfott der 
großen Venzingefellichaften, die die 
von den Gewerfichaften freigege- 
benen Mengen Del und Benzin 
für lebenswichtige Smede nicht 
mehr liefern wollten. 
xxx 

Maroffo. — Spanien erklärte am 
7. April, dab fein jeit 44 Jahren 
beitehendes Proteftorat über Ma- 
roffo beendet it. Spaniih-Ma- 
toffo, das 18,000 Quadratmei- 
en umfoßt und jeit 1912 unter 
ipaniiher Verwaltung jtand, er- 
hält damit feine vollitändige ter- 
titoriale Unabhängigkeit und Sou- 
veränität, einichließlich des Nech- 
te8, eine eigene Armee aufzuftel- 
Ion, ımd eigene diplomatifche Ver- 
tretingen im Muslande aufzunch- 
men. Generalifiimus Franco und 
Sultan Mohammed Ben Youffet 
arbeiteten perfönlih die Teßten 
Einzelheiten des Vertrages aus, 
der in Madrid unterzeichnet tour- 
de. Es beginnen nım Berhandlun- 
gen über eine „freie Zufammen- 
arbeit“ zwilchen Spanien und Ma- 
toffo, 
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Geylon. — Der in Drford erzoge- 
ne, wahricheinfiche nee Vremier- 
minifter von Ceylon, Solomon 


Vejt Ridgvay Diaz Banderanaike, 
erklärte, doR er eine Politik der 
Sreundihaft mit allen Völkern 
führen werde. Bandaranaike ijt der 
Führer der „Vereinigten Rolks- 
front“, die einen Wahlfieg über 
die „Vereinigte Nationalpartei” 
des Antifonmuniften Sie John 
stotelawala errungen bat, 

“xx 
Indien. — Im Staat Driffe 
werden nicht viel Tonriiten er: 
wartet, denn Schlangen haben dort 
voriges Zahr 350 Menfhen ge- 
tötet, 

“xx 
Argentinien, — Die argentinifche 
Regierung hat General Eduardo 
Senorans wegen Kritif an der 
Regierung zu 60 Tagen Irreit 
verurteilt. General Bengoa, der 
in der Regierung Lonardi Priegs- 
mintter var, ift nad) einer ein- 
monatigen Arreftitrafe auf fünf 
weitere Jahre interniert worden. 
Veide Generale jtehen Fatholijchen 
streifen des Zandez nahe, die die- 
je aubergewöhnlichen Disziplinar- 
Itrafen als nenen Mffront durch 
die Regierung auffaflen. 

ae“ « 
Südamerifa, — Ueber 40,000 Ki- 
lometer hat der Seograph und 
Vergiteiger Dr. Karl Schmid auf 
einer Siüdamerifa-Erpedition Fig 
rücgelegt. Seit Juli 1954 durd- 
teifte er mit feiner Gattin und 
jeiner 6-jährigen Tochter mit dem 
to Argentinien, Brafilien, Ba- 
raguay, Chile, Peru, Ekuador, 
stolumbien umd Venezuela. In 
Peru nahm Schmid an der er- 
folgreichen Suche nad; den Ama- 
zonasquellen teil. AIs einen der 
„menfchlihen Höhepunkte” der 
Neife Bezeichnete Schmid jelbit 
den Befuch der feit 100 Kahren 
ohne jede Straßenverbindung mit 
der Außenwelt fietelnden Rhein- 
länder und Tiroler in Rozuzo (Pe- 
ru). Die Familie Schmid befuh- 
te auf der Reife alle deutihen 
Siedlungen in Argentinien, Para- 
auay, Chile, Beru, Brafilien und 
Venezuela. 

xx « 

Urnguay, — Die Regierung von 
Uruguan bat Dr. Seorg Rojen 
die offizielle Anerkennung al Bot- 
Ihafter Meftdeutfhlands in Mon. 
tevideo erteilt. Dr. Rofen mwur- 
de 1895 in Schieman bei Tehe- 





Telefonieren Sie 


und Herr Schulze gibt jede gewünschte Auskunft, 











Phones: Office 92-5885 





Ideal - Fahrschule 


Die erfte deutfche Sahrfchule in Winnipeg 


Die Ideal-Fahrichule erteilt in Ihrer Mutterfprahe Unterricht 
im Autofahren, 


Tolle Kurfe und au ftundenmweife 


KHäufer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und PVorftädten, auch 
Gefchäfte - „Srocery Stores” - 
. 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
wir Ihnen gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu ums oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 





tan geboren. Seine Dienftlauf- 
bahn führte ihn nach Kopenhagen, 
New York, Reval, Peking, Tien- 
tin, Mufden und Nanking, 
xx 

Algerien. — Franzöfife Trup- 
pen haben im umwegjamen Pe- 
mentha-Gebirge im Rampfe g 
gen die Rebellen eine der blut 
ten Schlachten, die bisher in M 
gerien jtattgefunden haben, aus- 
gefochten. Das Kampfgebiet Yiegt 
100 Meilen füdlih von Konitan- 
tine, Der franzöfifhe Refident Ro- 
bert Zacofte verlangt eine Veritär- 
‚fung der franzöfifchen Truppen 
in Algerien um weitere 100,000 
Mann. 






xx 
Tichechoflowakfei. — Deutihe aus 
der Tjchechojlomwakei, die bei ihren 
heimatvertriebenen Angehörigen 
in Wejtdeutfchland eingetroffen 
find, berichteten, da& in der Tjche- 
Hoflowafei auch nach der Entthro- 
nung Stalins feine Humanifie- 
rung des Strafvollguges einge- 
treten ei. In den Zmwangsarbeits- 
lagern und Gefängniffen befinden 
fich, no} 300,000 Angehörige der 
tihehiihen Intelligenz und des 
Vauernitandes. 










Su verkaufen 
9 Ares Aultivier Land an 
Voundarh Road. immer-Wohn- 
haus mit eleftrifdem Licht und 
Wafferleitung. % Yere Himbeeren 
und % re Erdbeeren. 8800 
Anzahlung und der Reit in Na- 
tenzahlungen nad) Webereinfunft. 
Eigentümer €. B. Toews, Bor 129 
994 — 1 St, Yarrow, B.C, 
Telefon 769 












Wir geben Ihnen 
10% der Küchel 


die Sie mit 3 Wocden Leferungs- 
feift beftellen, 
umjonit 


Bir Tiefern zu gewöhnlichen 
MmmitobasPreifen. 
Betellen Sie Ihren Bedarf 
an Küdjel jest, 
um Lieferung zum gemwünfchten 
Datum zu figern. 
ECONOMY HATCHERY 
Eigentümer ©. 9. Faft, 
Rosenfeld, Man. Ph. 305 -14 










74 - 9727 


„Apartment”-Hänfer - Farmen. 


— Residence 40-6771 
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W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfde: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilder. 


Um nähere Auskunft rufen Cie 
uns telefonifh an: 


— 74.8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 
Bo Su une ss: 


Chriftliches Mädchen 
27 Jahre alt, mit Erfahrung als 
“Switch board operator, filing 
and mailing clerk” 


fudht Stellung 
mit $135.00 DMonatsgage. 
Box “CM” The Christian Press 
Ltd, Winnipeg 5. Ph. 74-8305 
















läden ı.a.m, 


Pflüder-„Cabin“. Garage. 
für 14 Rinder, 


Tauft werben. 


Farm enfernt, zu verkaufen. 


Sarmen zu verkaufen in B.C. 
1. — 21 Xcre3 bortreffliches Aderland, gelegen an Boundary Rr., und 
Norb-Yarroiv am gepflafterten Hodhieg, 11% Meilen ton Kirche, Kauf 
2 Ücres mit Himbeeren. 

Modernes Wohntans AUxAP, 4 Schlafgimmer. 
„Cottage“ mit Gleftrizität und Wafferleitung, heiß und falt. 
Hühnerhaus und ambere Heine Gebäude. 
Dioderner Walmdach-Stall mit Eifen-„stanchions“ und Tränfchiffeln 


Farmgeräte und Viehbeftand tönnen feparat oder mit Farm ge- 
2. — Auferbem find 21% Acres Land, etwa 1% Meilen bon obiger 
Näheres zu erfahren von 


MRS. ANNIE GOOSSEN 
1177 Boundary Rd. N. R.R. 1, Yarrow, B.C. 


North Elearbrost, BE, tlise Hundert, Sch Habe folhes zur Behandlung ftellen, nachdem 


Dan wartet au) Hier in D.C. 
auf jonnige Tage aber fie find 
no nur jehe jpärlich gefommen, 
(Anfang April) meiftens ijt Ne 
genwetter; doch grünt und blüht 
es jhon in der Natur, und gerad" 
jegt blidte die freundliche Sınne 
durd) die Wolfen. Ehe id) aber mit 
dem Sat fertig wurde, hatte fie 
fi auch zurückgezogen. Es ift fo, 
wie jener Bruder auf der Koufe- 
tenz den Protofolfführer anrufen 
wollte: „Schreib nieder, daß die 
Sonne jheint!" Da war fie Ion 
weg umd Negenteopfen Hatjchten 
en die eniterjcheiben. 

Im März Haben wir hier in 
Clearbroof etwas Großes erlebt. 
€3 war wie am erften Bfingittage, 
als viele Sünder Buße taten und 
Iren Heiland fanden. So Tamen 





Ein 2-Bimmer- 
Eine 





Dycks Hatchery 


fteht ganz in Ihrer Nähe 
wieder zu Ihren Dienften 

Wir zahlen die Expreiloten, wenn Sie die Küdel bei uns beftellen. 
Ein alter Kunde aus Rudy Lake, Cast., fehreibt: „Die Küchel Fonnten 
toie Schon Hören, noch ehe der Bug zum Etehen fam. Daheim beim war 
men Ofen fprangen fie fo fröhlich und vergnügt umber, als mollten. fie 
bon Euch Orübe bejtellen. Alle find am Leben und in beftem Zuftande 
angelommen,* 


Alles ROP Sired 





Mixed Pulles Hähne 






L. Sussex .... $31.00  $12.00 
B. P. Rocks 23.00 15.00 
W. Leghorns 35.00 3.00 
L. Sussex x B.R. 31.00 15.00 
Ham. x L. Sussex 31.00 10.00 
Austra x White 35.00 5.00 
RIR x W.L. inbreeds. 45.00 7.00 


Veftellungen. Schreiben Cie an 


Wm. DYCK & SONS 
Phone St. Agathe 314r21 


Niverville, Man. 





in meinen ganzen ®laubensleben 
noch nit gejehen. Wir fun nun 
alles, was w önnen, um fie int 
Glauben zu fördern und zu jtär- 
fen. Der Evangelijt war Br. 
Henry Unrau, Superintendent 
der „Canadian Sunday School 
Nifion” in Brit. Kolumbien, Der 
Herr tat Großes durd) ihn. Diele 
Evangelifationswohe wurde von 
der Hodfchule aus veranitaltet, 

Die Bibelfchule hatte ihre Bir 
belfonferen; am Schluffe ihrer Ar» 
bei die fechs Monate währte. 
de ver war Br. 3. 3. Tömws. 
Xeiter dev Gemeinde zu Sitchener, 
Ont. Ein Thema war: „Selbit- 
abihägung eineg Süngers Sefu 
vom biblifhen Standpunkte aus" 
nad oh. 1, 19—27, wo Sohan- 
nes der Täufer don fi zeugt. 
Ein anderes Thema lautete: „Die 
„Aöihägung des Dieners Jefu 
Shrifti von Chriftus felbft“ nach 
Matth. 11, —11 u. oh. 5, 35, 
16 Schüler wurden graduiert. 

Am Karfreitag brachten unfer 
Chor und der von Me Callum 
Rd. gemeinfam die Kantate „Die 
Kreuzigung”“ mit einer Anjprache 
von Br. W. Wieler nah Joh. 17, 
12,2, 

An 1. Diftertage abends hatte 
der Jugendberein ein wichtiges 
Programm unter dem Thema: 
„Sottes Größe in der Erlöfung 
der Menfchheit durch ChHriftum“. 
Die Neubekehrten durften ihre 
Pläge vorne einnehmen und be 
Tamen Gelegenheit, Zeugniffe für 
den Herrn abzulegen. 

Unter franfen Gejchwiltern find 
Br. H. Neimer und Br. 3. Derf: 
jen von Mec&alum Rd... Letzterer 
wurde nah Weftminfter gebracht, 
da er bon feiner Operation an 
der Leber noch nicht gejund wer- 
den Fann. Br. €, Pauls liegt an 
Grippe darnieder. Schw. Lehn 
muß ji noch immer dem .Wrzt 














Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 


“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 





fie an Krebs operiert it. Meine 
drau mußte angeblic) wegen Gal- 
[enjteinen operiert werden, e3 wa- 
ven aber verfaltte Drü 
9. N. Töws, Korr. 
(„Zionsbote* möchte bitte nach- 
deuden.) 





Bethel-Mifjionsge- 
meinde, Winnipea. 


Mit Freuden und Dankbarkeit 
zu Öott Zann berichtet werden, 
daß die vergrößerte neue Sirche 
mit etwa 700 Sitplägen jonntäg- 
lich) vormittags zahlreich befucht 
wird, Unfere Berjammlungen be 
itehen meilteng aus jungen Per- 
fonen, Iedigen und jungverheira- 
teten, 

Anfang diefes Zahres zählte die 
Gemeinde 304 Glieder, von des 
nen aber mandje im Laufe von 18 
Sahren des Befteheng der Ge 
meinde nicht mehr als dazugehö- 
tig gerechnet Werden fönnen. 
Manche find verzogen, oder betei- 
figen fi nicht mehr, oder fie ha- 
ben ji) anderen Gemeinden und 
Miffionen angejähloffen, fo daf; die 
Gemeinde jegt in Wirklichkeit mus 
200 Sliedern beftehen mag. Der 
Kirhenbefuch ijt fonntäglicd etwa 
500 bis 600, meldes Befumdet, 
das unfere Gemeinde in Wirklüh- 
Teit eine Miffionsgemeinde ift, 

Seit Anfang de3 Jahres wird 
einmal wöchentlich Katehismus- 
unterricht erteilt. Much findet an 
einem Abend in der’ Woche eine 
Bibel- und Gebetsftunde Statt, 
wie denn aud) Erbauungzftunden 
oder Evangelifations-Predigten an 
Sonntagabenden, Yurd; Sonntags- 
!hule, Yugendvereins - Vorfamm- 
lungen, Dänner- und Frauenver- 
fammlungen und andere Vereine 
zu Hriltlicher Vetätigung finden 
itatt. 

Fred, Heinrich) Wall dient der 
Gemeinde meijteng fonntäglic) von 
10 6i8 11 Uhr mit der Predigt 
im Deutfh, und Pred, George 
Sröning, unfer leitender Gemein- 
deprediger, dient von 11 big 12 
in Englifh. Sin und wieder die. 
nen aud) die Lehrer unferes Bi- 
belcolfege, die Prediger und Glie- 
der diefer Gemeinde find, nament- 
lic Sfanc 3. Friefen, David Xan- 
zen und Heinrich Poettfer, 

B. Emert, 


Schnelle Hilfe 


von schmerzhafter 
Neuralgie 


Wenn Sie an Nouralgie, 
Kopf- oder Muskel- 
schmerzen leiden, dann ||: 
wollen Sie, dass diese 
schnell verschwinden... 
Nehmen Sie also Aspl- 
rin! Eine Tablette loeat sich 
fast Im gleichen Moment auf, 
in dem Sie diese einnehmen 
und enthebt Sie Ihrer Schmer- 
zen fast Im gleichen Augen- 
Blick! 





ee 


Verlangen Sie -T N 


TMAEG 





Rheumatische 
Schmerzen 


stehlen Ihre 
Gesundheit. 


Zögern Sie nicht Tänger, beginnen 
Sie die Behandlung jeit. 


Warum leiden an: 


Muskelfrämpfen — Muskelkater 
GErfältung - Müdigkeit 
Herenfchuß - cheumatiichem 
Reifen - Neuralgie - Iichias 
Berftauhung — Steifheit. 


ELIK’S RHEUMATIC PAIN 
OINTMENT No. 12 


wird hnen tickungsboll und 
Töne Linderung verihaffen. 
„Ne. 12* ift einzigartig in feiner 
Direftiwirfung am Srankfheitsgens 
trum, feine Wärme durchdringt die 
fchmerzende Gegend, befchleunigt 
den Blutkreislauf, befeitigt Vlut- 
ftauungen und berbreitet ein mohl- 
tuendes Wärmegefühl über Die 
ganze betroffene. Stelle. 
Reide nicht Tänger 

fange fofort mit ber 
Behandlung anl 


Ausführliche Gebraudsanmeifun; 
! ” deutfher Sprade. rent 


Preiß ...... $1.65 und 2.65 
Zu. Haben bei: 


ELIK’S PRESCRIPTION 
DRUG STORE, Dept. M.R. 
222—20th St. W., Saskatoon, Sask, 
Deutfche Preislifte für alle an- 
deren Mebizinen oftenlos! 








Bei Ajthma und 
hronifcher Bronchitis 


hilft 
RAZ-MAH 


> 


Keucen und fchnaufen Sie durch Athma? Verurfacht eine hronifche 
Bronchitis Yuften oder Erftitungsanfälle? NKann einer Ihrer Unge- 
börigen in Curopa Nacht für Nacht nicht fchlafen, weil er duch Afthma- 
anfälle japft, Huftet und nad Atem ringt? Dann ift hier eine gute 
Nachricht. Millionen Kanadier berivenden jedes Yahr RAZ-MAH-Saps 


jeln, um bei Ajtöma, chronifher Bronchitis und Heufieber bie Yanger- 


fehnte Erleichterung zu finden, Amıfen Sie Templeton’s RAZ-MAH- 
GREYS bei Shrem Drogiften für 79 oder $1.50. 
Gratig — Wenn Sie einen koftenlofen Berfuch mit RAZ-MAH mas 
en wollen, jchreiben Sie an 
TEMPLETON’S RAZ-MAH 
56 Colborne Street, Toronto 1, Dept. G 














m a ee ua 
Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
KRoftenlofe Hilfe beim Planen and Beredinen! 






Wenden Sie fih an den örtlichen Vertreter der Mutual Kife of Canada. 


Vertreter: P. J. REIMER, Steinbach, Man. J. A. PENNER, Morden, Man. 
J. J. REIMER, 330 Somerset Bldg., Winnipeg, Man. A. HARDER, Springstein, Man. 
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ücher 


Ueuauflage! 





Soeben eingetroffen! 


Sprid) Du zu mir! Dora Nappard 
Man jpürt c8 diefen befinnli 
hen täglichen Andachten an 
daß die Bitte, die im Titel des 
Buches zum Ausdrud fommt, 
erfüllt wurde, Das Reden Got- 
te8 zu ihrer Seele gab die Ver- 
fajjerin in feiner jchlichten Ur- 
gewalt wieder. In der biblie 
chen Art der Zeuanifie lieat 
das Geheimnis der Tatfache, 
daß diefes Yu) immer wieder 
dringend verlangt wurde. Nım 
it endlich die Neuauflage er- 
Schienen, umd wir find froh, fie 
unferen Zefern und Biiherfun- 
den in neuem Gewand (Halb 














leinen, blütenweißes Papier, 
Shutumihlag) anbieten au 
fönnen, und zwar zum giniti- 
gen Preis von mir au 2.75 
a sn er Ze 
Lebendige Seeljorge. Eine prat 
tijche Anleitung für Prediger 





und Laien von Theodor Bovet. 
Mit jiherer Sand zeigt der be: 
fannte Mediziner, Seelenfen- 
ner und entfhiedene Ehrijt den 
Weg, wie fundige Beratung 
zum Ergreifen der göttlichen 
Wahrheit führt. Der große 
Borzug diefes VBırches it, dah 
es trogß twilfenfchaftliher Ge- 
nauigfeit jo einfach gejchrieben 
it, jo dah gebildete Eltern und 
überhaupt alle Erzieher beider- 
lei Gejchlechts es mit Gewinn 
zu Nate ziehen werden. 219 
Seiten. Astüihrliches Regiiter. 
‚Ganzleinen u 3:95 














Neul 

Brüder in Chrifte. Teig Blanke. 

Chronik der erjten Täuferge- 

meinde der Schweiz. Die Täur- 

fer der Neformationszeit gal- 

ten manchen Kirchen lediglich 
Querföpfe und Eigenbröt- 
Seit einigen Jahren it 
eine NRevifton diejes Urteils im 
Gange. In diefem Buch werden 
ten Anfänge der gelanı- 
ten ferbewegung behandelt, 
Wir erleben mit innerer Span- 
mung die Gründung, ihren Zu- 
jammenprall mit der Obrigkeit 
und ihr rafches Ende, alles auf 
Srumd zeitgenöfjiicher Quellen. 


















Ein äußerft intereffantes und 
aftuelles Büchlein. 83 Seiten. 
Brofhterk: zunmerrnersense 1.50 


—_—— —_NReılo — — 
Sizdien amd Sekten. Teig Vllanfe. 
Diefer Führer durch die relir 
aidjen Gruppen der Gegenwart 
harakterifiert jtihtwortartig 270 
verjchied. Sekten und Gemein- 
ihaften. Wir ftaumen über die 
verfchiedenen Lehren und rveli- 
giöfen Kreife, die überall ihre 
Anhänger finden, Bro. Ylan 
fe hat verjucht, all dieje Grup- 
pen theoloaiich zu „neffen“ und 
in zwölf verfchiedene Abteilun- 
gen zu gliedern. Dadurd) ent- 
iteht eine gewijfe Neberjichtlich- 
feit, die 08 ung mit Leichtigkeit 
erlaubt, zu jehen, imwiefer 
diefe oder jene Gruppen mit di 
hrijtlihen Botichaft no etwas 
gemeinfam bat. Bor allem itau- 
nen wir, daß fi aufgeflärte 
Menschen herbeilaffen, neue Böt- 
ter anzubeten, die aus Nfien „im- 
portiert“ werden, oder tieder- 
gefommene Chrijtuffe, wie 5.2. 
den Negergott Father Divine. 
Wanfe hat hier ein worzüglt- 
ches Nacfchlagewert geichaffen. 
152 Seiten. W 
gifter 
















Betrachtungen 





über die Briefe des Alpoitels Paulus 
von HD. E. Doorhoeve. 


Tiefgründig, dabei aber dod 
Teicht veritändlich, bietet diejes 
Standwerf bibliicher Auslegum- 
gen eine wertvolle Einführung 
in die Gnadenbefchlüffe Bott- 
te8, wie fie dem Apojtel Paulus 
in befonderer Weile geoffenbart 
worden find. 


Band 1 — Der Brief an die 
Römer. 

Band 2 — Der 1. Brief an die 
Korinther. 

Band 3 — Der 2, Brief an die 
Korinther. 


Band 4 — Der Brief an die 
Galater, 





Band 5 — Der Brief an bie 
Epheier. 

Band 6 — Die Briefe an die 
Philipper u. Kolofier. 

Band 7 — Der 1. u. 2. Brief 
an die Theffalonicher. 

Band 8 — Der 1. u. 2. Brief 
an Timotheus, Der Brief an 
Titus und der Brief an Bhi- 


Iemon. 

Band 9 — Der Brief an die 
Hebräer, 

Reineneinband. Schukumfchlag. 


100 bis 195 Geiten im Ban). 
Einzelband 1.80 
Kompletter Saf ... 





SE Neu! 
Sichtbare Kirde, Rudolf Stidel- 

berger. Eine Kirhengejhichte 
für jedermann, die mit reien 
hichtlichent Anfhau: 
ungsmateriol Bild auf Bild 
der firchlühen Lebens durch die 
Sahrhunderte hindurd wolfs- 
tümlic) und eindrüdtih zu 
nem guten Film anemander- 
reiht. Wo man auch 'bei einer 
Kapitelüberfchrift Iejend  ver- 
bält, Tiejt man fich jogleich Felt. 
Der jpürbare Bezug auf die 
Gegenwart ijt Hilfreich und fei- 
jelnd, — 414 Seiten. Ganlei- 
nen. Scugumfchlag .. 3.35 


——— Rell = —— 
Kirdengefchichte in einer Stunde. 
Ernft Gerhard Rüid. Ein reiz- 
volles Büchlein, das fpielend 
und anfchaulich, aber ariindlic 
durch die ganze Kirdengefchichte 
hindurchführt und in großen 
Bitgen einen Überblick gibt über 
die bedeutenditen Seftalten umd 
Epochen der Kirche, 32 S. —.60 


LT — 
Die Erlöfung der Kreatur. Ernit 
Gerhard Rich, Die Gejchichts- 
ie Sodann Chr. Blum- 
Wir haben in »diejer 
Schrift eine der treffendften 
md verjtändnisvolliten Darlc- 
aungen deffen, was Vlumbhardt 
auf Srumd jeiner Erfenntnis 
von der Heiligen Schrift her 
über den Gang der Gottesge- 
iöichte und der Weltgejchichte 
digt hat. Nie hat ein 
Bild der Reichsgot: 
tesofjenbarung Blumbardts 
entiviefelt, dem man das eigene 
Beteiligtiein anmerft. Wir je 
ben, daß Blumhardt mit jeinem 
Blick gerade unferer Zeit ganz 
Entihiedenes iagen bat, 
32 Seiten, 
Das Evangelium des Matthäus. 
Fri Rieneder. Zwed und Biel 
der „Wuppertaler Studienbi- 
bel“ ijt: die gegenwärtige wil- 
jenjchaftliche,  biblifch-theologi« 
ige Zorihung dem praftiichen 
Vibeljtudium dienftbar zu ma 
den, und zwar in leicht ber- 
ftändlicher Ausdrudsmweije und 
überfichtlicher Korn. Der erite 
Band einer umfangreichen Nei- 
he Liegt hier vor von einem Be- 


























arbeiter, dejlen verjchiedene 
Kommentare weithin bekannt 
ind, 


380 Seiten. Sanzleinen. 
Schusumfhlag .... ‚15 


Das Evangelium de3 Markus. - 
Zrig Rieneder. Wie der erjte 
Band ift au diejer ein „Hand- 
buch“ für den Vibellefer, voll 
mannigfader Anregungen, Er- 
läuterungen und Erklärungen. 
Zugleich ijt er eine praftiiche 
Silfe für alle, die jelbjt im 
Dienit der Verkündigung fteh- 
hen. — 280 Seiten. Leinen. 
Schusumfhlag .... 4.15 
—_—— Neu l — — 

Herr, Iehre uns beten. Gebetbuch 
für dag Kriftliche Haus. Nahe- 
zu 80 Mitarbeiter Haben fich 
an diefem Birch beteiligt. E38 
enthält 407. Morgengebete und 
itber 100 Gebete für befondere 
Tage und Anläffe. Die Gebe 
te find aus einem Leben 
in Gottes Wort geftaltet und 
dafjen vorzüglid für den heu- 
tigen durch Arbeit amd Zeit 
mangel bedrängten Menfihen. 
Schöne große Schrift. Gedie- 
gener jchwarzer Ganzleinenein- 
band mit Goldaufdruf. Sand- 
liches geichmadolle® Format. 
Preis 














Eine Auswahl bejonders beliebter Bibeln. 


Beadten Sie bitte, daß diefe Lifte eine Anzahl Bibeln enthält, die 
foeben aus Neberfee eingetroffen find. 


Inbiläums-Hausbibel mit erflärenden Anmerkungen, 7a" x 1014”, 
vorzüglicer Drau auf jtardem Bapter, mehrfarbige biblifhe Land- 
farten und Bilder aus Paläjtina. AFutteral, 

Ungzäslige greifen täglid) mit immer neuer Dankbarkeit zu bie- 
jem Vibelbuc, und lajien fid, von ihm dag Wort erihliegen durch 
ihre erläuternden, belehrenden, erbaulichen Anmerkungen. Dunfle 
Vibelitellen werden erhellt, Sweifel behoben und „der Glaube bricht 
durd; Stahl und Stein und fann die Allmadht faffen“. Diefe Bibel 
eignet fich vorzüglich fiir den Gebraud; in der Hausandadt. 

— stantendergoldung Sohlgoldihnitt, Saffianleder 16.50 
— Zoppelleineneinband mit reicher Goldverzierung ... . 9,835 
— Notfehnitt im Salbledereinband mit Zamiliendronik .... 8.85 
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* Stuttgarter Fublkiumabibel 
in Bakhenformns 


414"%X6%4*, mit Anhang, Futteral, 
- Rotgoldjepnitt, Saffianleder-Einband mit Reißverfchluß, 
feinjte Ausführung. Prächtiges Gefchent 
— Rotgoldihnitt, Saffianleder-Einband 
— Notignitt, Konfordanz, Ledereinband 
— Rotjchnitt, Xedereinband, Zutteral 
Tajchenbibel — 444" x6%". Schr beliebt Format. Gut Ieferl. Drud. 
Mit Anhang, Notgoldichnitt, Saffian, Schugflappen .... 7.70 
Rerlbibel - 4°%X 514”, Heines Tafhenformat, Dünndrupapier mit 
Vershinieifen zwiichen dem Tert, 
— Mit Upokryphen, Saffian, Notgoldfnitt, ar mit Reih- 
verihluß .. & 
- Soldfchnitt, "Scffianieder, Schugtlanpen” 
Elberfelder-Bibel. Aus dem Grumdtert überfegt. 
- Volfsausgabe, Doppelleinen, Rotidnitt ...... 
— Diinndrudausgabe, Tafhenformat, Doppelleinen 
-Dinndrudausgabe, Sanzleder, Rotihnitt...... 
— Berldibel, Lateinjihrift, Dünndrud, Rotfehnitt 
Menge-Bibel. Sehr beliebte neugeitl, Überfegung. 44" X 744", 
- Hohlgoldichnitt, feiner Goldrandtitel, Zedereinband. .... 
- Saffian, NRotgoldichnitt, Futteral . 
— Notfehnitt, jteifer Zeineneinband . 





























Lateindrud-Bibel, Zürcher Ueberjegung. 
- Zajchenformat. Gutes Bibeldrudpapier, grüner Einband, Land- 
farten- und Bibeljtudiumanhang ... . 8.20 
DinndrudMusgabe, 





— Zajchenformat. 
Zutteral .. 
Stuttgarter Biblildhes Nacjfilagewert, Zormat Mar Klo“, 

AB Anhang zur Stuttgarter Zubiläumsbibel herausgegeben, ift 
ilfigite deutjche Bibelwerk firr den fchlihten Bibellefer. 
eitige Inhalt enthält u. a.: Einführung in die Heilige 
Schrift — Belchreibung und Gefcdichte des Heiligen Landes — 
Beittafel — Mabe, Gewichte, Geld, Zeitrehnung — Die altte- 
itamentlie Gottesdienftordnuung — Natur und Volksleben im 
Zande der Bibel — Erklärung einzelner Wörter — Wortfonkor- 
danz — Konkordanz der Perjonen- und Völfernamen — Kon- 
fordang der wihtigften biblifchen Begriffe — Vergleihende Zu- 
jammenjtellung der drei eriten Evangelien (Synopfe) — Shrift- 
worte und Schriftabjehnitte fiir befondere Zeiten und Fälle des 
Lebens — Bibeltafel — Landkarten. 


Gangleder, Soldfgnitt, 
10.00 








— Halbledereinband 
- Doppelleinen, Dedelgoldverzierung, Ri 
— Berfand portofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Man. 
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AMennenitifche Rundihan 
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Beimatbuuch — 1956 — 
der Deutichen 
aus Ruhland, 


Kalendarium, Gefchichte, Lebens- 
Ibilder, Kirche und Schule, Erzäh- 
Lungen, Gedichte, Speiferezepte 
und eine Karte vom r Dbelfen Ge- 
DIE era 150 

— Porto = rei 

The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 

159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 








PERS SROD ROLE Leute on 
VEIT 


12 Sacred 
Songs 


by the Tabor College 
Choir and Male-Octet 
(33% RPM) 
such as: 
© God so loved the World 
® A Prayer 
© Teach me Thy Way 


— and others 


Regular $5.95 
SELLING FOR 


REDEKOP ELECTRIC 60. 


LIMITED 
966 Portage Ave. Phone 75-4481 
WINNIPEG MANITOBA 


Canada’s Largest German 
Religious Record Dealers 




























We also have the new 1956 
Sacred Musie Catalog listing 
‚over 2500 Selections. 


Bekanntmachung 


Ein neues beutfdjes Nadio- 
Programm wird fonntäglich über 
den Sender KINW, Zargo, North 
Dakota (900 Re.) von 6—6.30 
Uhr abends gebradt werden. 

Diejeg Unternehmen wird von 
der Konferenz der Mennonitenge- 
meinden Manitobas zufammen 
mit der Manitobaer Sugendorga- 
nifation veranftaltet. Bitte, un- 
terftügt Dieje Arbeit mit Euren 
Gebeten und Mitteln, 

Herzlich grühend, 

das Radio-Nomitee. 





Einladung 


So der Herr will, bringt der 
Dratorio-Chor der Mennoniten- 
Brüdergemeinde zu Coaldale am 
29. April, beginnend um %8 Uhr 
abends, im Bethaufe dag berühm- 
te und jehr beliebte Oratorium 
„Dejlias“. 

Am nädften Abend, am 30. 
April, wird dasfelbe Stüd in der 
Southminfterfiche in der Stadt 
Kethbridge gebracht werden. Alle 
Suhörer find uns bei beiden Be- 


‚legenheiten herzlich toillfommen! 


Mit herzlihem Brudergruß, 
Beter $. Dil. 


Einladung 


Die jährliche Bibelwoche in der 
Mennonitiihen Xehranftalt in 
Gretna, Man., ift in diefem Sahre 
de3 ungünjtigen Wetters und der 
unfahrbaren Wege wegen bis zum 
Frühjahr aufgejhoben worden. 
Sie foll nun vom 97. bi3 zum 29. 
April Ttattfinden, beginnend um 
158 Uhr abends. E3 werden un$ 
die Bibelfchullehrer A, Leichröd 
und 9. Gerbrand dienen. Sie 
werden den Epheferbrief verhan- 
bein. In je fieben Vorträgen wol- 





THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin St, 
Winnipeg 5, Man. 


Sch beftelle hiermit 
für mich 


als Geihent 
Brobenummern 


Beitellzettel 





Hier bitte nicht fereiben! 





Yahresabonnement 


“Mennonite Observer” ... 
Beide Blätter an eine Adreffe 


oo oonoona 


D Ülter Leer, 


„Mennonitifhe Nundihan” ........... 





(Butreffendes bitte ankreuzen!) 


Name und Adreffe des Empfängers der Zeitung: 








D Neuer Refer. 


Die Zufendung erfolgt bis zur ausdrüdlichen Abbeftellung! 





(Bitte anmerken!) 





Mein Name und meine Adrefje: 





bei. 


Sch Te 





regiftriertem Brief. 







Man fende „Money Order” (Bank, PBoft oder 
Erbreß), Gais (mit Zugabe von „Exchange“, sKoften), Bargeld nur in 








Ien fie auf den großen Wert und 
die Bedeutung Diejes woirhtigen 
Bırches der Bibel Hinmweifen. Der 
erite Vortrag findet Freitagabend 
ftatt. Diefe Vorträge gelten ja 
in erjter Linie unfern Schülern, 
aber voir Iaden aud die Eltern der 
Schüler, alle Schulfreunde und 
auch andere Perjonen, die ein 
Sntereffe für dag Wort Gottes 
haben, ein. Bitte, fommt in gro- 
Ber Anzahl. Der Herr hat einen 
Segen bereit für uns. 
Mit freundlihem Gruß, 
R. 3. Schäfer. 


Adrejiat aejucht. 


Ein Brief an Jacob Mllippen- 
jtein, ebemal. Aniorift: Drake, 
Sasfatchewan, Bor 78, liegt bei 
mir vor, Da mir  deifen 
aegenwärtiger Mufenthaltsort un- 
befannt iit, möchte ich die Lejer 
bitten, falls 3. Klippenftein die 
Nundfhen nicht Lieft, ihn darauf 
aufmerffam zu maden. Mbfender 
des Vriefes: Friedrid) Zunf, Pa- 
raguay. Erhältlich bei 

3. Mantler, 
266 Cheriton Abe.. 
Winnipeg 5, Man. 


Weitere £ijte 
der Spenden an das Weftlihe 
Hilfswerf (MENR.C.) 
im März 1956. 
M. G. Rofemary, Alta, .. 
M, G. Tofield, Alta. 
6, Gem. Alta, 


Anfiedlung Namaka, Alta. 
M.G. Sprinaridge, Alta. . 


. 385.00 
. 28.95 
24,81 
47.00 
. 11.66 











MB.G. Baurhall, Alte, 32,00 
M.B.G. Lindbroof, Alta, 26.00 
MBG. Linden, Alta. 25.00 





MG, Grafig Lake, Alta, 24.47 
M.BG. Binder Ereet, Alta. 20.65 
n 2.6, Calgary Miffion, 










Alta. . 22.60 
M.®, Coaldale, Extrafol. 

Iefte . 261.50 
M.®, Steindad, Man. 21.00 





M.2.G. Iuftice, Man. .... 17.50 


M.B.G. Nemton ng, 
AM. wann 45.1 





M.B.O. Armand, "Man. Pen 


25.00 
M.®. Blumenort, Man. 100,00 
M.B.G. Morden, Man .... 53.58 


M.B.G. Elm Creef, Man, 25.00 
Noröheimer Mennoniten. 
gemeinde, Man. «u... 38.00 
M.G. Wiitervater, Rivers 
Gruppe, Man. ..... 26.31 
M. 6. Schönfehder zu Bigeon 
Roke, Man. u... . 32.40 
M.G. Ernftal Eity, Matter & 












Snowflafe, Man. ..... 50.00 
ML.G,. Elm Ereef, Man. 25.00 
M.G. Glenlen, Man. .... 27.00 
M.G. Niverville, Man. 54.98 
N. G, Manitou, Man. 12.75 
M.G, Leona, Man. .. 15.00 
M.G. Steindbah, Man 45.00 


M.®. Elim, Gruntal, Man, 39.55 
M.G. Aenaud, Man .... 17.20 
M.B.G. Chiliwadl, B.C. .... 56.34 
M.B.G, Nordkildonan, Wpg., 
Dan. .. 132.90 
®. $. Peters, Wpg., Man. 10.00 
M.B.G. Elmmood, Winnipeg, 
Man. u... . 114.35 
M.B.G, La Glace, Alta. .... 50.00 
MB.G, Großweide, Man. 12.54 











Summe: $1,604.56 


EN. De Fehr, 
Sihreiber-Schagmeifter. 


Hachricht aus Rufjland, 


Nah fajt S-jähriger Wartezeit 
haben aud wir Nadricht von un- 
feren Lieben aus Rußland erhal; 
ten, 

Sch bin Franz Peters, Sohn 
von Vernhard Peters, Ufa, Rub- 
Tand. Meine Eltern famen 1926 
nad Kanada. 

Die Nahridt ift von Bruder 
Jacobs Sohn (Tomsk-Freis). — 
Gejtorben jind: Bruder Zacob Pe- 
ters (1948), feine rau Sara 
geb. Düd, Berefowfa, Ufa, (Febr. 
1955), Schweiter Tina, Frau Abr. 
Hamm, Surowo, (1948). — Am 
Leben jind: Schmwejter Anna, Frau 
Jacob Löwen, Schwefter Minna, 
drau H. Loldt. Schweiter Ma- 
tia, Frau Penner, jpäter Nachti- 
gall, Tegtere ift in Tafchkent. — 
Bruder Wilhelm iit nicht zu Hau- 
fe. Seine Frau Anna, geb. Plett, 
Iebt.. 

Von den andern Männern Ha! 
er nichts erwähnt. 

Sranf B. Peters, 
2og 517, Terrace, 8. €. 















Credit Union, 


Anleihe: 
R 12 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 
200.00 17,57 
800.00 26.86 
500.00 48.98 
1,000.00 87.86 





PHONE 92-4187 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


Ehe Sie anderswo Geld borgen, verfuhen Sie e8 mit Ihrer 
Untenftehend lajfen wir eine Tabelle folgen, die 

da zeigt, wie Anleihen bei ung abgezahlt werden. 

Monatliche Zahlungen, wenn abgetragen in: 


Anleihen werden für jeden guten Bwed bemilligt. 
funft und prompte Bedienung find jedem augefidert. 





Hiftorifche 
Schriftenreihe 
des Echo-Derlaas 
1. Die Terefer Anfiedlung von C. 

RP. Töws, 73 Seiten ....$1.00 


Die Flucht über den Amur, 
bon A. Löwen umd M. Fries 


® 








jen, 66 Ceiten .. 806 
3. Sohann Cornies d9. 
Epp, 147 Ceiten . SR.UU 
4. Sagradoivia von erh. Abs 





eng, 113 Seiten 
5. Unjer Yuszua nad iteien 
ann 8. Bartic, 90 ©. $1.00 
m Statt, 78 Seiten... .$1.00 
3 Molotfehnaer Anfiedlung 


bon 9. Görz, 211 Ceiten, 
vergriffen, r 
8 Sein Heefe / Joh. va “ 


Wiebe, 50 Seen. 





Beitellungen rihte man an 


KARL FAST 
340 Cheriton Ave. Box 6, 
Winnipeg 5, Man. - 


8 Mon. 6 Don, 
$ 12,97 $ 17.16 
25.94 84.81 
88.91 51.46 
64.85 85,77 
129.70 171.58 


Breundlihe Aus» 
284 KENNEDY ST., WINNIPEG. 


















A. A. Töws: 


Mennonitiihe Märtyrer 





© Haben wir die. Büder fchon in jedem Heim? - 
© Haben wir alle Gelegenfeiten zum Weitergeben 


genukt? 


© Vem follten wir die Büdjer fchenken? 





Band I — 897 Ceiten $3.25 


Band I und II zufammen nur ......... 
(Zür biefen Spezial-Preis nur bireft von: "der Shriftiar 


Band II — 503 Ceiten 34.15 
$6.00 





ve erhärttich). 


— erfand an beliebige Abreffe im In- oder Ausland portofrei — 
Buchhändler erhalten Rabatt, 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


Winnipeg 5, Man. 


159 Kelvin Street, 


ober beim Rerfaffer 
Rey. A. A. Toews, Box 158, North Clearbrook, B.C. 





m. mn 











Bäufer zu 


EDison 1-0856. 
Linden Ave. — 5 
meg. $7,900. Mr. Suderman, 
deutfchen Stadtteil "Winnipege. 
lung. Modernes Gebäude mit 
nung mit Oelfeizung. 


Taufch nehmen. 


302 Power Bldg. 





Stofer"-Heigung, Hartholsfußbäden, in 


Polfon Ave. — 3 Bimmer, „ 
beiten Auftande, gut geeignet zum Vermieten, 
Hohmafler. 


$11,800 für dies gute Haus, 


Zimmer, neue Delheizung, älteres Haus aber in jehr 
gutem Bujtande, Hartholgfugböden unten, 50'-Xot, nahe am Hoch- 


Gute Gelegenheit — „General dry goods“- und Schuhgeihäft in einem 


Schöne, große Doppelgarage Diefes Ge= 
ichäft hat gute Möglichkeiten. Würde „DO: 
Nufen Sie Mr. Regehr EDison 1-5326. 
Winkler, Man. — Ein großes neues 

mit Gasanlage, HAH., Agentur für "Sohn De 


J. H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. 
Member of the Winnipeg Real Estate Board. 


verkaufen: 













feine Gefahr von 
Mr. Suderman, abends 


abends EDison 1-0856, 


Hat much „dry cleaning“-Wermittz 
einer jehr jchönen d=immer-Woh- 


upler” oder Bungalow in 


„tucco” aube, 
‚er. 


150’ x 120’ 


Phone 92-9849 











